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Und Oberschlesien 
sieht nach Gens 


Kämpfen wird Curtius für das Minderheitenrecht 
Wird er siegen? 


Von unſerem zur Ratstagung entjandten 


Genf, 20. Januar. Die Ratstagung wird am Mittwoch mit der 
Austragung der deutſchen Minderheitsbeſchwerden gegen Polen ihren Höhe⸗ 
punkt erreichen. Weder die Verhandlungen über den paneuropäiſchen Zu⸗ 
ſammenſchluß mit der politiſch wichtigen Einladung an die Nichtvölkerbund⸗ 
ſtaaten Rußland, die Türkei und IJsland zur Teilnahme an den 
europäiſchen Wirtſchaftsbeſprechungen noch die Frage der oſteuropäiſchen 
ferenz haben ſoviel geſpanntes Intereſſe gefunden wie das Duell Çıt- 
tins — Zaleſti, das der Reichsaußenminiſter morgen um 10.30 Uhr 
mit einem eingehenden, ſcharfen, an Umfang noch weit über die drei dem Rat 
vorliegenden Beſchwerdenoten hinausgehenden Antrage ſowie Ma⸗ 


Agrarkredite noch die S 


terial, das noch bis zur letzten Stunde 
wird. 


Auch das Ausland ſieht ein, daß es ſich bei 
den oſtoberſchleſiſchen und pommerelliſchen Bor- 
gängen nicht um die Vorgänge als ſolche und ein- 
zelne Ausſchreitungen gegen die deutſchen Minder- 
heiten handelt, ſondern daß hier die Rettung des 
Minderheitenrechtes überhaupt zur Entſcheidung 
ſteht. Erfolgt nicht eine einwandfreie Sicherung 
des Minderheitenſchutzes durch wirkſame Ga⸗ 
rantien für die Befolgung der im Genfer ‚Ab: 
kommen und dem von Polen unterzeichneten Min⸗ 
derheitenſchutzvertrag feſtgelegten Rechtsbeſtim⸗ 
mungen ſowie eine ausreichende Sühne, ſo läuft 
der Völkerbund Gefahr, ſeine Exiſtenz an dieſer 
Frage ſcheitera zu ſehen. Die Schwierigkeit der 
deutſchen Stellung liegt darin, daß Deutſchland 
hinter der Kuliſſe verdächtigt wird, das Mittel 
des Minderheitenſchutzes als Vorwand für ſeine 
grenzreniſioniſtiſchen Beſtrebungen zu benutzen. 

Die diplomatiſche Vorfühlungnahme 
mit den Regierungen der Ratsmächte hat leider 
— in Uebereinſtimmung mit den Gedankengängen 
unſeres Leitartikels „Oberſchleſien vor dem Rat“ 
in Nr 20 vom 20. 1. — keine hoffnungsvollen 
Ausſichten für eine ſo befriedigende Unterſtützung 
des deutſchen Standpunktes gebracht, daß Ober⸗ 
ſchleſien mit einem einigermaßen tragbaren Er⸗ 
gebnis der Ratsverhandlungen rechnen kann. 
Nur Spanien hat wiſſen laſſen, daß es ſich 
im Rate im Sinne einer wirkſamen Sicherung 
des Minderheitenrechtes einſetzen werde, Jta- 
liens Haltung iſt bis zur Stunde noch unſicher, 
und England zeigt fih weitgehend uninter⸗ 
eſſiert. Daß Frankreich Polen nicht im 
Stiche laſſen wird, iſt ſicher. Von Zaleſkis 
Auftreten wird die taktiſche Lage, ob ſich die 
Ratsmächte in den Streit einſchalten werden, 
weſentlich abhängen. Daß Curtius 


die ſtarke deutſche Sache ſcharf führen 
wird, bezweifelt hier niemand. Wie wéit aller- 
dings die praktiſchen Ergebniſſe einer Rats⸗ 
ſtellungnahme dem unanfechtbaren Rechtsſtand⸗ 
punkt Deutſchlands Genüge tun werden, ſteht 
dahin. Es erſchwert die deutſche Stellung, daß 
das Reich für den Minderheitenſchutz feiner eige⸗ 
nen Volksgenoſſen ſozuſagen als Partei kämp⸗ 
jen muß und ſich keine Ratsmacht gefunden hat, 


Höhe gelegenen Bergſtation eröffnet. Mit der ihn die Kräfte. 


Dutzende von Autos aller Herren Länder par⸗ 
ken auf den Vorplätzen des Palais des Nations. 
Vertreter von 24 Staaten geben ſich in den Wan- 
delgängen des Glaspalaſtes ein Stelldichein. 
Verſchiedenartigſte Idiome klingen ans Ohr; 
Typen aus aller Welt füllen den Ratsſaal. Der 
da eben vorbeiſchreitet, das unterſetzte, graue, trotz 
ſeiner Jahre behende Männchen mit dem mächti⸗ 
gen Kopf und dem Fuchsblick, iſt Ariſtide Bri⸗ 
and, in Haltung und Kleidung der ſchlichteſten 
einer, der noch immer (on dit) mit einer wackligen 
Autotaxe vorgefahren kommt; müde und ſchläfrig, 
aber mit allen Waſſern gewaſchen und gefährlich⸗ 
einſchmeichelnd mit der Muſik der franzöſiſchen 
Phetorit, das größte politiſche Rednergenie mife- 
ter Tage. Leiſe, ſchlecht verſtändlich hebt er an, 
ſcheinbar reſignierend, bis er auf einmal alle Re⸗ 
giſter einer gewaltigen Sprachorgel zieht und, ab- 
geſtimmt auf die Eigentümlichkeiten der Völker⸗ 
bundsatmoſphäre, mit ſchönen Worten jeden Vor⸗ 
ſtoß abfängt und alles unterbindet, was der 
„Ordnung von Verſailles“ gefährlich werden kann. 
Neben ihm ein ungemein friſches, gepflegtes Ge⸗ 
ſicht, nach Form und Geſte ein zweifelsfrei engli⸗ 
ſcher Lord: Arthur Henderſon, einſt Eiſen⸗ 
gießer und Gewerkſchaftsſekretär, heute des mäch⸗ 
tigen Englands Außenminiſter, Ariſtokrat vom 
Scheitel bis zur Sohle, vollendet geſcheitelt ..., 
riecht förmlich nach Golf, fo ſportſtraff⸗verjüngt 
wirkt der 67jährige; ſympathiſch beſtrebt, den neu⸗ 
tralen Ausgleich zu ſuchen und als Vermittler 
Gegenſätze zu überbrücken — warten wir ab, wie 
er heute den Vorſitz in der Oberſchleſienfrage 
führen wird. 

Gemeſſen, klug, an allem intereſſiert, exakt im 
ganzen Habitus, gewählt in der Sprache, advoka⸗ 
toriſch⸗klar in der Gedankenführung, mit Infor⸗ 
mationen ſtets zur Hand, zerſchneidet mit ſcharfer 
Logik Verſchleierungen der Ratsregie und ſtört 


Redaktionsmitglied Hans Schadewaldt, 


zur Weltabrüſtungston⸗ 


täglich vervollſtändigt wird, eröffnen 


als unbeteiligter Intereſſent die wichtigſte 
Pflicht des Völkerbundes zu erfüllen; aber gerade 
dieſe Entſchlußloſigkeit der anderen Mitglieder 
in der Frage der Sicherung des Minderheiten 
rechtes iſt bezeichnend für das Verſagen des Völ⸗ 
kerbundes in ſeiner Geſamtheit und ſollte dem 
Rate jetzt die moraliſche Verpflichtung aufer⸗ 
legen, als Hüter der Minderheitsverträge einer 
eindeutigen Entſcheidung nicht auszuweichen. 
Eine wichtige Rolle ſpielte in den Dienstag- 
verhandlungen des Europakomitees die Frage der 
Einladung Danzigs zu den Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen. Den Danziger Antrag auf Heran- 
ziehung hatte Polen zurückgeſtellt, weil angeblich 
erft noch „juriſtiſche und organiſatoriſche Vor- 
fragen“ geklärt werden müßten, was wiederum 
kennzeichnend dafür ift, wie Polen, das die Auf- 
gabe hat, die Freie Stadt Danzig diplomatiſch 
zu vertreten, dieſes Mandat ausführt Die⸗ 
ſes Verhalten Polens iſt hier umſo mehr aufge⸗ 
fallen, als die daniſche Regierung einem ähn- 
lichen Wunſche Islands, das gleichfalls an 
den Arbeiten der Europakonferenz teilnehmen 
will, ohne weiteres entſprochen und einen ent- 
e Antrag geſtellt hat, mit dem Erfolg, 
aß nunmehr Island ebenſo wie Sowjet⸗öff r 835 Sen 
rußland und die Türker eingeladen wird. e ae idee Hyd W 
Es ſei noch bemerkt, daß Island, das jetzt auj haus in den nächſten Wochen eröffnet perden 
der Konferenz hinzugezogen wird, 100 000 Ein- wird, Raum für 115 Gäſte bieten wird. 
wohner hat, und Luxemburg, das auf Grund k i 
feiner Mitgliedſchaft im Völterbunde bereits der Sechs Kinder gerettet 
Konferenz angehört, nur 200 000 Einwohner Zelearapbıidhe Meldung 
zählt, während Danzig, das durch das Ver] Berlin, 20. Jannar. Eine mutige Tat vol- 
brachte der Lehrer Schumann in Idſtein 


halten Polens von der Konferenzarbeit ausge⸗ i 
ſchloſſen wird, eine Bevölkerung von 406 000] im Taunus. Durch feine Geiſtesgegenwart gelang 
es ihm, ſechs Knaben das Leben zu retten, die 


Seel 
n auf dem Eiſe eines Teiches ſpielten, aber plötzlich 


i durch die dünne Eisdecke einbrachen. Der Lehrer, 
Zugſpitzbahn vollendet 


der zufällig in der Nähe war, eilte ſofort an Lie 
Eröffnung des letzten Teiles der bayeriſchen 


Unglücksſtelle und verſuchte, die Kinder Hercs3- 
zuziehen. Dabei brach aber die Eisdecke weiter 
Zugſpitzbahn und des Hotels Schneeferner 
(Telegraphiſche Meldung) 


und der Retter ſtürzte ſelbſt in das eiskalte 
Waſſer. Unter unſäglichen Bemühungen gelang 
Garmiſch, 20. Januar. Dienstag wurde der 
letzte Teil ter dayeriſchen Zug pltzbahn, die 


es ihm, fünf Knaben zu retten. Der tedite 
Seilba hn von dem 2650 Meter hoch gelegenen 


ſchiedenheit ſachlicher Beweisführung: Das iſt 
Dr Curtius, deſſen überraſchend offenſiv⸗kämp⸗ 
feriſches Temperament in den Verhandlungen des 
Europakomitees die von allen Deutſchen verlangte 
energiſche Vertretung der Minders 


Inbetriebnahme der Seilbahn, die einen Höhen⸗ 
unterſchied von faſt 300 m bei einer Strecken⸗ 
länge von 725 m in vier bis fünf Minuten Fahr- 
zeit überwindet, wurde gleichzeitig auch das 
neuerbaute Hotel „Schneefernerhaus“ er⸗ 


war mit der Eis cholle, an die er ſich in ſeiner 
Todesangſt geklammert hatte, weit abgetrie ⸗ 
ben. Eine Rettung ſchien ausſichtslos. Trotz 
A 50 x aller Warnungen ſprang der Lehrer noch ein ma 
„Schneeſerner haus“ zu der zwischen dem] in das Waſſer und konnte wirklich auch den letzten 
Dits und Weſtgipfel der Zugſpitze in fait 3000 m | neber au das Land ſchaffen. Dann verließen 


heitenintereſſen gegen Polen erhoffen 
läßt. Curtius weiß, daß von ſeiner Haltung in der 
Oberſchleſienfrage die Exiſtenz des Reichskabi⸗ 
netts, ja vielleicht die Zukunft der Deutſchen in 
Oſtoberſchleſien abhängt! Kavalier Zaleſki, 
mit Genfer Schaumſchlägerei und Ratsgeſchmei⸗ 
chel wohlvertraut, hat ſeine Kraft aufgeſpart für 
das heutige Rekontre mit Curtius. Dagegen iſt 
ſein Bundesgenoſſe, Rumäniens ruſſenfeindlicher 
Vertreter, Univerſitätsprofeſſor Titulescu, 
recht aktiv geweſen; dieſe merkwürdige Miſchung 
romaniſcher Ziviliſationselemente mit öſtlichen 
Zutaten ſucht um jeden Preis Sowjetrußland von 
der Einſchaltung in den „aneuropäiſchen Mächte · 
konzern fernzuhalten. Hinter goldumränderten 
Brillengläſern ſchauen zehn Augenpaare der japa- 
niſchen Miniaturdiplomaten, undurchdringlich, 
doch überall beteiligt, obwohl ſie wahrſcheinlich von 
der europäiſchen Minderheitennot jo wenig eine 
Vorſtellung haben wie wir Mitteleuropäer von 
den Intrigen der chineſiſchen Freiheitsgenerale. 

Albert Thomas, väterlich geſtaltet durch den 
Beſitz eines ſchwarzen Vollbartes à la mode 1900, 
Aeuglein wie ein Mäuschen, ſeines Zeichens Präſi⸗ 
dent des Internationalen Arbeitsamtes, dem die 
Angleichung der internationalen Arbeitsbedin⸗ 
gungen und der Ausgleich der ſozialen Intereſſen⸗ 
gegenſätze obliegt, vereint mit dem beweglichen, 
weißhaarigen, verhutſchelten Belgier Hy mans 
die Solidarität der ſozialiſtiſchen Internationale. 
Von ganz anderem Holze der Grande Grandi, 
Muſſolinis Ratsſprecher, noch keine 35 Jahre alt, 
Gentleman, voll italieniſchem Selbſtbewußtſein, 
ausgezeichnet vor allen Großen durch tede Non- 
chalance und einen geſtutzten ſchwarzen Kinnbart, 
zum Verwechſeln ähnlich Balbo, dem Weltflieger; 
leger, die Hände in den Hoſentaſchen, die Beine 
weit von ſich geſtreckt, plädiert er kühn italieniſch. 
Die vornehmſte Erſcheinung iſt der Herzog von 
Alba, Spaniens Vertreter, als grand chevalier 
wahnſinnig reich, hat gleich vier franzöſiſche Köche 
mitgebracht, ungemein raſſig geſchnittenes Geſicht, 
Kavalier kat exochen. Neben ihm die auffälligite 
Type „Der liebe Gott“ Gauthier, 75 Jahre 
alt, Führer der franzöſiſchen Landwirtſchaft, Mit⸗ 
glied des Staatsrates, in ſeinem weißen Mummel- 
bart „le bon dieu“ geheißen, erſcheint ſtets mit 
Pelerinenmantel in der Sitzung. 

* 


Es herrſcht ein Gewimmel im Conſeil wie bei 
einer Vollverſammlung. Wie wenn brave Ge⸗ 
meindevertreter ihr Friedenspfeiſchen rauchen, fo 
zwanglos plätſchern die Worte, behutſam und voll 
Takt, als ob in dieſen gewitzten Köpfen der Diplo. 
matie die reinſten Engel ſteckten. Hunderte nach⸗ 
richtenhungriger Journaliſten ſtreifen in Gruppen 
durch die Hallen, ſchnappen nach jedem Geheimrat, 
Preſſechef und Miniſter: Quelque chose de nou- 
veau intereſſant iſt alles, wichtig weniger. 
Sekretärinnen flitzen mit Manuſkripten, zwei⸗ 
und dreiſprachige unerſetzliche Kräfte. Die Büros 
der Informationsabteilung ſind ſtändig belagert, 
Anfragen und Auskünfte nehmen kein Ende. Die 
Preſſezimmer gleichen unaufgeräumten Warte⸗ 
ſälen dritter Klaſſe, hallen wider vom Rhythmus 
der Underwood⸗Maſchinen; an den Anſchlagtafeln 
fortgeſetzt neue Programme, neues Material, neue 
Informationen. Kein Wunder, daß bei dieſem 
Arbeitsgetümmel für ordentliche Garderoben 
ablage keine Zeit iſt, in den Gängen ſtapeln ſich 
Hüte, Mäntel und Pelze, ohne Ordnung, ohne 


[| Marke, ohne Aufſicht: Le temps, c'est de l'argent! 


Die Großen der Weltmeinung ziehen Schwärme 
von Nachrichtenjägern hinter ſich her; der Deut⸗ 
ſchenfreſſer Pertinax gab eben einen Tip, Ganer- 


Bahern klagt gegen Reich 


[Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 20. Jannar. Auf Grund eines An- 
trages der Bayerijhen Volkspartei hat 
die bayeriſche Regierung beſchloſſen, gegen das 
Steuervereinheitlichungsgeſetz des 
Reiches in der Notverordnung vom 1. Dezember 
Klage beim Staatsgerichtshof zu erheben. 
Die Bayeriſche Volkspartei behauptet, daß dieſes 
Geſetz im Widerſpruch mit der Reichsverfaſ⸗ 
jung einen Eingriff in die Lebeusrechte der Län- 
der darſtelle und durch die Zeitverhältnifje in tei- 
ner Weiſe veranlaßt ſei. Durch dieſe Klage werde 
ein entſcheidender Abſchnitt in dem Kampf um die 
Erhaltung der Länder begonnen und deshalb 
müßten alle rechtlichen und politiſchen Mittel 
eingeſetzt werden. 


Gleiche Sicherheit für alle! 


Curtius’ Forderungen in der Abrüſtungsberatung 


[Telearapbiſche Meldun a 


Genf, 20. Januar. Wie in der Studienkommiſ⸗] ſtandes erlauben. Die Kommiſſion hat dne ſich ihrer zu bedienen. Die NN Abrüfſtungs⸗ 
fion für die Einheit Europas der holländiſche Be- lich dieſen an ſich ungenügenden Entwurf noch konferenz werde eine Etappe fein, der andere fole 
richterſtatter Colijus das Verſagen des Völker⸗ n verbunden ni U N gen mn . . — 2 . 
i ſtlegung des uns vertragsmäßig auferlegten Vertrauen auf die er ſtungskor 

3 adab Feſtſebung Fr . a oo Pin Sſtandes. * 25 Felbſtverſtänd⸗ begeben. Niemand wolle verſuchen, die Einbern⸗ 
ert ene enropätjóen Birtfhnftägufem- lich, daß wir das Ergebnis der Arbeiten der fung dieſer Konferenz zu verſchleppen. Es 
menſchluſſes und zur Ueberwindung der inter- Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion ablehnten. handle fih nicht darum, die Vorherrſchaft 
nationalen Wirtſchaftskriſe feſtgeſtellt hat, jo hat] Die kommende Konferenz wird nur dann annehm⸗ irgend eines Volles zu icaffen, Die eiten 

das auch der ſpaniſche Vertreter Quinones de bare Ergebniſſe zeitigen können, wenn fie. şu- würden iher aaen, ollfandi leicht ** R 
Leon bei feinem Schlußbericht über die Arbeiten nächſt die jetzt vorge chlagene Methode durch⸗ u in der Luft re ee Dieſes Iden! 2 

der vorbereitenden Kommiſſion für die Ab ⸗ greifend revidiert. Sie wird ſich ferner dem Rüſtungen vorhanden fei. r 
rüſtungskonferenz getan, einem nacdhleriten Grundſatz des Völkerbundes, nämlich die aber noch nicht auf der erſten Abrüſtungskonferenz 
fünfjähriger Arbeit zuſtandegekommenen Vorent⸗ Gleichberech tigung ſeiner Mitglieder, zu] verwirklicht werden. Alle Länder hätten ihre x 


5 8 Hr Rüſtungen bereits herabgeſetzt, Frankreich 
wurf, der zwar dem deutſchen Standpunkt ein ge- eigen machen müſſen und nicht babe iene Militärbienftgeit um zwei Deizel und 


wiſſes Entgegenkommen zeigt, im ganzen aber die Zahl feiner Efſektivbeſtände um die Hälfte her- 
doch ſo unzulänglich iſt, daß Deutſchland ihm Sicherheit gegen Unſicherheit abgeſetzt. Die künftige Abrüſtungskonferenz müſſe 
als Grundlage für die Abrüſtungskonferenz nur ſtellen dürfen. Immer wieder hat die deutſche große Ergebniſſe haben, wenn fie den 
unter ſtärkſten Vorbebalten beitreten könnte. Die Regierung dieien Grundſatz zu dem ihrigen ge» Verſprechungen des Artikels 8 Rechnung tragen 
Auffaſſung der abſoluten Bereitſchaft Deutſch⸗[ macht. Graf Bernſtorff hat noch vor ſechs und den Völkern ein Gefühl der Sicherheit ver- 
lands zur praktiſchen Friedensarbeit hat Dr] Wochen für Deutſchland paritätiſche Sicherheit ſchaffen wolle. 5 ; 
i i i „verlangt. Ich billige und unterſtreiche ſeine Der japaniſche Ratsvertreter Moſhiza wa 

Curtius in der heutigen Ratsſitzung ſehr ent an Ih x à { We. A 

i i Ausführungen ganz. Würde der Völkerbund die- erklärte, ein Mißerfolg der Abrüſtungskonferenz 
r vertreten, Dr Gn ys Grundſ isgeben, würde an ſeiner würde dem Preſtige des Völkerbundes ſchweren 
ting brachte den deutſchen Standpunkt logiſch, ſen Grundſatz preisgeben, , V > £ 

: Aufgabe verſagen, die darin beſteht. durch Ab- Schaden zufügen. 

ſcharf und eindrucksvoll zur Geltung und ſchloß, rüſtung allen feinen Mitaliedern Sicherheit zu 
daß für Deutſchland die wirkliche allgemeine 15 [perſchaffen, jo würde er feine Friedensaufgaben 
rüſtung die Hauptbürgſchaft der Völkerbundsexi⸗ verfehlen, ſein eigenes Daſein erſchüttern und Nationalſozialiſtiſche 
ſtenz überhaupt fei. Italien ſekundierte dem feine Exiſtenzberechtigung verlieren. Erfüllt er 


deutſchen Außenminiſter, indem Miniſter Grandi aber ſeine Abrüſtungsverpflichtungen, ſo werden 
betonte, daß die Sicherheit zwar wichtig feil wir die erſten ſein. das anzuerkennen. Niemandem demonitration gegen Kahl 
aber nicht zur Vorausſetzung der Abrüſtung ge⸗ kann mehr an Abrüſtung gelegen fein als dem Am Dienstag find die Mitglieder der Natio- 
macht werden dürfe. Briand verdeckte Frank- dentſchen Volke. S nalſozialiſtiſchen Reichstagsfrakton der Sitzung 
reichs ſchlechtes Gewiſſen mit einem] Der franzöſiſche Außenminiſter des Strafrechtsausſchuſſes ferngeblie⸗ 
Feuerwerk patriarchaliſcher Rhetorik. Es ſei ein ben. Mer e aufoige haben — Br 
großer Fortſchritt des Friedensgedankens, daß Briand en de usa Geheimrat Dr Rabi 
. e e a re ee 8 
4 ; j eine heilige Verpflichtung dar 2 ‚ag: 555 A 
Bes algemein aratna be Ga] meini, beh Dina Bineten 1 JH min | Girotra ne mat ron, mo Be 


i A ü ie di li n nicht nade | Nationalſozialiſten und die Kommuniſten ſich 
fiel überhaupt auf, daß Briand ſich ſtarke Zu⸗ Kumen. Der Abenunz nee den] nicht an den Ausſchußſitzungen beteiligten. Dieſer 


* 


Wenn wir gut unterrichtet ſind, wird der 
Reichsregierung dieſe Klage Bayerns nicht 
ganz un willkommen ſein. Ein juriſtiſches 
Urteil würde diefe politiſche Streitfrage vorbild⸗ 
lich löſen, vorbildlich allerdings auch für 
Bayern, wenn es nicht als Sieger aus dem 
Verfahren hervorgehen ſollte. 


CUC LET REEL 


wein vom „Matin“ hilft zwei hartnäckigen Polen 
auf den richtigen Weg — in vier Minuten ſind 
Preſſegeſpräche Genf— Berlin vermittelt. Lauf⸗ 
jungen und Portiers mit dem blauen Völker⸗ 
bundsabzeichen S. d. N. *) ſtehen hilfreich zur 
Seite Scharfe, vielfache Kartenkontrolle wird 
vor dem Eingang zum Ratsſaal unaufdringlich 
und mit ausgeſuchter Höflichkeit durchgeführt. Die 
Miniſter gruppieren ſich um einen blauen, huf⸗ 
eifenförmigen Tiſch, nach alphabetiſcher Reihen⸗ 
folge ihrer Länder: Allemagne oben an! Hinter 
jedem Miniſter die engſten Sachverſtändigen jedes 
Delegationschefs und ringsherum alles übrige in 
zwei Lagern, Delegationsmitglieder und Preſſe — 
ein ſpartaniſch einfacher, architektoniſch ausdrucks⸗ 
loſer, durch rieſige Glasfenſter charakteriſierter 


Sitzungsſaal, in dem die kurze Shagpfeife Heimat⸗ rüdhaltung in der Vertretung des franzöſi⸗ die vorbereitende Abrüftun skommiſſion gusgear- öffentlichen Beleidigung der zweitgrößten deutſchen 
recht zu haben ſcheint. „Messieurs, Séance| ſchen Sicherheitsſtandvunktes auferlegte. Man beitet habe, ſei aufgebaut af den Grundſätzen der Partei müſſe Lurch eine politiſche Demonſtration 
privse . ..“ fühlt überall, wie bewußt vermieden wird, Deutſch. nationalen Sicherheit. Es bandele fih nicht entgegengetreten werden. Die Abgeordneten wür⸗ 


Im Sprachengewirr des Völkerbundsrates 
berrſcht Franzöfiſch vor. Das rote Bändchen 
der Ehrenlegion ſchmückt Dutzende Auserwählter. 
Zwei Drittel der Teilnehmer verſtehen Deutſch, 
darunter faſt alle Vertreter der oſt⸗ und ſüdoſt⸗ 
europäiſchen Staaten; aber das Deutſche, die nah- 
weislich verbreitetſte Sprache Europas, tritt in 
der Verhandlung, Information und Unterhaltung 
ſtark hinter Franzöſiſch und Engliſch zurück. Im 

- Conseil und der Assemblée, in den Couloirs, 
Büros und Penſionen tönt die Sprache Rouf- 
ſeaus, die man in der Geburtsſtadt des großen 
Freigeiſtes am reinſten Ind eleganteſten ſpricht. 


Ueber den Quai du Mont⸗Blanc / Quai W. Wil 
fon trägt der ſchwere Mercedes Deutſchlands 
Außenminiſter zum Kampf um die Sicherung des 
Minderhe'tenſchutzes. Die Stimmung ift kampfent⸗ 
ſchloſſen, der politiſche Himmel grau. Hunderte rüſtun 
von Enten und Möven ſchweben auf den grau⸗ Völkerbundspaktes, dem Verſailler Vertrag, dem 
grünen Waſſern des Sees, in dem fih die flim- 
mernden Aufſchriften einer Unzahl Hotels und i 
Penſionen ſpiegeln. Im Hintergrunde fnec- 
bedeckte, wolkenumhüllte Berge, majeſtätiſch⸗ferne 
das glitzernde Maſſiv des Mont⸗Blane . und 
drinnen wird heut Oberſchleſien das Welt- 
thema ſein! 


) S. d. N. = Société des Nations. 


darum, zu wiſſen, wie viel Soldaten und Kanonen] ben aber an den weiteren Sitzungen des Aus- 
2 Lan —.— dürfe, ſondern es handle ſich ſchuſſes teilnehmen und dort diefen Vorfall 
darum, ob das betreffende Land den Willen habe,! noch einmal zur Sprache bringen. . 


Die Notwendigleit der deutſchen 
Ahrarzölle 


’ 20. Januar. p * * 
e nahm Reichsaußenminiſter belaſtet ſei, die den norm alen Ablauf 
aufgeworfenen . ti vom der wirtſchaftlichen und finanziellen 


land in dem Augenblick herauszufordern, wo mit 
der Aufrollung des Minperheitenſtreites mit 
Polen die Exiſtenz des Völkerbundes auf dem 
Spiele ſteht. ; 


gabe, den Zeitpunkt für dieſe 8 die im 

è ‘8her immer 
wieder verſchoben worden ift, feſtzuſetzen. Der 
britiſche Außenminiſter 


ſprach n der Vorbereitenden Abrüſtungs⸗ 
kommiſſion je ür i 


Die Wildt, abzurüſten, jo fuhr er fort, fei allein Vorgänge zu ſtören geeignet 


beſtehenden Schwierigkeiten gebe. Für Deut ſch⸗ jeien. 
land ſei feſtzuſtellen, daß die Empfehlungen der Wenn Deutſchland jeine Zahlungen erfüllen 
Weltwirtſchaftskonferenz bezüglich 5 gu wolle, müſſe es die Ausfuhr fteigern und 
pigen 1175 1 >" ah el Yan die Einfuhr verringern, und es gebe für 
frien, Anders äge es auf dem Gebiete der eine planmäßige Verringerung der Einfuhr kein 
1 . a rd che ölle. De anderes Mittel als die Entwicklung der einhei- 
de manche andere onropandye egierung jet durch miſchen, in erſter Linie der landwirtſchaft⸗ 
möge uicht ein er bes Verbandes fein zer vabllnlen Muulsbung ber werbe, in Lichen Probultion and die möglihite Bernfal 
1 7 i Kri gelaunt ein iier — e Exi en; ihrer eigenen Land- | tung entbehrlicher Güter. Deutichlanp als Staat, 
dan mache wache bon Stiegen beigufranen.| wirs zu erhalten. Dee Gründe dieſer für | beien Landwirtſchaft unter der Kurzfriſtigkeit und 
uns unvermeidbaren Politik der Bol- | der Zinslaſt der gegebenen Kredite leide, fei 
Ka CT A a i le ee an der Organiſierung des Aararfrepites 
Staaten. Es 3 hinzu, daß in ſtärkſtem Maße interejjiert. 


Polnische Propaganda 


Mit welchen Propagandamifteln 2 6 
len in der Minderheitenfrage zur Zeit zu arbei- 
ten für nötig hält, beweiſt auch das Verhalten 
des Kattowitzer Rundfunkſenders, 
der in den letzten Tagen 2 Angabe des Sende⸗ 
orte8 in deutſcher 


Bayerns Polizei von schwerem Unglück betroffen 
Intereſſe alles zu tun, damit die Abrüſtungs⸗ 


. t y 
EEE ma aaae] Neun Mann unter einer Lawine 
Grandi, | Zwei Verletzte geborgen — Mühſame Nettungsarbeit 


[Telearapbiſche Meldun al 


Benedietbeuern, 20. Januar. Am Nachmittag, kurz nach 
15 Uhr, ereignete ſich an der Oſtſeite der Benedieten wand ein furcht⸗ 
bares Lawinenunglück. Ein Skikurs der Bayeriſchen Landespolizei 
wurde von einer Lawine überraſcht, und neun Mann wurden in die Tiefe | 
geriſſen. Durch die ſofort einſetzenden Bergungsarbeiten konnte nur ein | 
Mann bewußtlos geborgen werden. Die übrigen acht find noch verſchüttet, | 


Meldungen aus deutſcher Quelle und von 
einem deutſchen Sender ſtammen. Verwunderlich 
tft es nur, daß der Kattowitzer Sender das Odium 
einer derartigen Arheitsweiſe auf fih nimmt um 
der deutſchen Bevölkerung Oberſchleſiens willen, 
die doch nach jonftigen polniſchen Darſtellungen 
eigentlich gar nicht exiſtiert, da, der polnischen 
Auffaſſung zufolge, das ganze Gebiet nur von 
Polen bewohnt fei und fein ſollte. 


det Inpelner 
Flieger⸗Zwiſchenſall im Gejm 


(Telegraphiſche Meldung) 
Warſchau, 20. Januar. Im Auswärtigen 
Ausſchuß des Sejms richtete der Vorſitzende, Fürſt 
X Radziwill, an den Vertreter des Außen⸗ 
1 miniſteriums das Erſuchen, Bericht zu erſtatten, 
| was die Regierung unternommen habe, um die 
Befreiung der in Oppeln gefangen gehaltenen 
polniſchen Militärflieger zu erwirken. Radziwill 


bedingung für die Abrüſtung. Die Politiker 
könnten es nicht begreifen, daß, während Europa 


und es kann noch mit ihrer Rettung gerechnet werden. 
berufen. Dieſe Konferenz h 5 M Q ; und 8 N 
è Mannſchaften des] von Bad „Lenggries ene 
willen ſtärken und Sicherheit ſchaffen e Alpinen Rettungsdienſtes zur Hilfe kt ab. [dietbeuern alarmierten abet gelangen, 
Europa and der ganzen Welt ermögliche, das mei Offtzi einem Arzt und Bis dahin waren nur drei bis vier Maun der 
We Selene zu verwirklichen. W > $ ee e Unfalſte e = Landespolizei mit den 9 beſchäf⸗ 
ichsaußenm T 

a i i i niemanden befreien. Die Arbeiten werden die 
a er n artabnen wit feen we ganze Nacht mit Hilfe von Scheinwerfern fort» 

ahm Gelegenheit, bie grundſätzli It robſtenalm find zur Zeit verſchiedene[ (Oberleutnant Remoldſ und 14 Mann. 
Penlſglanb pa EA Tl Fin ban 5 Mannſche ten der S e Kationen die im] 21. Januar wäre der Kurs zu Ende gegangen. Wie 

ſammentritt der Vorbereitende Abrüſtungstom⸗ Lehrers an einem Skilurs teilnehmen, egen leutnant Remold. 

miſſion mußten wir mit jedem Jahre immer mehr] 15.15 Uhr übten die Kursteilnehmer am © teil- Gegen 19.30 Uhr traf die Benedietbeuerner 
i el Köpfen, als ſich plöblih eine gewaltige nitäts fol des Gebirgsunfalldienſtes 
kritiſierte hierauf das Vorgehen der deutſchen Ziele entfernte. Trotz aller Einwände wurde der] Lawine löfte und neun Mann mit ih in die Tiele 115 151 S Be N nê A en teil- 
Behörden. Entwurf hinsichtlich der Sandabrüſtung Stück um riß. Der Hüttenwirt der . isei beobach- nehmen, an der Unfallftelle ein. Der Anſtieg p- 
Die Dppofition unternahm im Juſtizaus⸗St I tete mit einigen auf der Hütte verbliebenen Mann- taltete ſich wegen der außerordentlich itarfen 


einer wirklichen 1 gehören würden. Das ſchaften das Unglück. i ea aller Wege äußerſt ſchwierig. Die 


guneen ei, Be erena babe die Auf eingir Auf fofortigen Alarm gingen von enebit | Weger der gar vereiſten Wege konnten die f 
Bab 25 1 513 
Auch aus München ift eine Rettungsexpedition, erſt ſehr ſpät an die Unfallſtelle angen. 
gefahren. tigt, konnten aber von den acht Verſchütteten no 
Dr. Curtius Ee Pr: der Landespolizei gehörenden f ebt Der Kurs beitand aus einem 8 

Dr. Curtius führte u. a. aus: ein dem Zu⸗ dortigen Gebiet unter der Leitung eines eigenen] verlautet, ift der bis jetzt Geborgene der Dber- 

erkennen, daß der Weg, den die Kommi 'ſion eine bos ia iſchen dem Benedietenwandoftgrat und Rettungskolonne, an der Mannſchaften der Sa⸗ 
en 

ſchuß des Sejms einen neuen Vorſtoß in der R k 


1 ; j üſtungs „das utſtand, läuft tens S 2 . + f it allem x 
Se Ce han a act E . ung u, e a i en a 
der Oppoſition brachten neue Einzelfälle über bie | Rüſtungsſtandes de zum Teil würde es ſo⸗] 20 Minuten entfernten Tutzinger Hütte, es nach Arbeit gegen 22 Uhr einen der verſchütte⸗ 
Behandlung Breſter Häftlinge vor. gar noch eine Erhöhung dieſes Rüf s um telephoniſch Hilfe zu erbitten. ten Landespolizelbeamten ſchwer verletzt zu bergen. 
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Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 21 


Aus Oberſchleſten und Schleſten 


Zeppelin landet am S. Juli in Gleiwitz 


21. Januar 1931 


Luſtverlehr ab Flughafen Oberſchleſien 


Erfolge und Pläne im deutſchen Luftverlehr — Berlin —öGleiwitz— Bagdad 
Beratung über den Sommerverlehr 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 20. Januar. 
Der Luftbeirat der Oberſchleſi 
ſchen Luftverkehrs A.⸗G., der aus Ber: 
tretern von Behörden beſteht, trat am Dienstag 
im Flughafen zuſammen, um in der Hauptſache 
über die zweckmäßigſte Frühverbin⸗ 
dung im Flugplan für den Sommer zu beraten. 


Direktor von Arnim 


begrüßt zunächſt und hielt dann einen Vortrag, 
in dem er die bisherigen, vor allem die vorjährigen 
Erfolge im deutſchen Luftverkehr und die bor- 
liegenden Pläne erörterte. Er führte u. a. aus: 

Am 5. Januar des Jahres 1919 flog die erſte 
Luftverkehrsmaſchine von Berlin nach Weimar. 
Aus dieſen erſten Anfängen heraus hat ſich bis 
zum heutigen Tage über ganz Deutſchland ein 
engmaſchiges Luftverkehrsnetz ent- 
wickelt, das nicht nur die deutſchen Städte unter 
ſich, ſondern auch dieſe mit den europäiſchen 
Hauptſtädten verbindet. 10 200 000 Kilometer hat 
allein die Deutſche Luft⸗Hanſa im vergangenen 
Jahre geflogen. Hierzu kommt noch die Kilometer 
leiſtung der Nordbayeriſchen Luftverkehrsgeſell⸗ 
ſchaft. deren Name jetzt in „Dentſche Verkehrsflug⸗ 
A.⸗G.“ umgeändert ift. Die Deutiche Luft⸗Hanſa 
verfügt heute über einen Park von rund 160 
Flugzeugen, die in drei Klaſſen eingeteilt wer⸗ 
den: G⸗Flugzeuge, d. h. Flugzeuge mit zwei oder 
mehr Motoren, einmotorige M- Flugzeuge, gleich 
Mittelflugzeuge mit 8—10 Sitzen und P-Flugzeuge 
mit 4—6 Sitzen. Dieſe mengenmäßige Verteilung 
te Maſchinen ift ungefähr 30 Prozent von jeder 

afe 


Die Hauptarbeit des vergangenen Jahres 


war darauf gerichtet, betriebstechniſch die Flug- 
zeugtypen durchzubilden and den Sicherheits- 

f faktor zu heben. . 5y 
f Im Jahre 1928 ift auf 436 000 geflogene Kilo. 
meter ein Unfall zu verzeichnen, 1927 iſt auf 
522 000 geflogene Kilometer ein Unfall zu ver- 
zeichnen, 1928 iſt auf 789 000 geflogene Kilometer 
ein Unfall zu verzeichnen, 1929 iſt auf 1 490 000 
geflogene Kilometer ein Unfall zu verzeichnen. 
Aber nicht nur die Sicherheit, ſondern auch 
die Regelmäßigkeit des Luftverkehrs hat 


4 Sodener 
Etkältek! S., 
e heifen 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


„Junge Bühne“ in Breslau 


Die „unge Bühne“ im Breslauer 
Stadttheater trat am 3 zum zweiten 
Male mit einem intereſſanten Programm an die 
Oeffentlichkeit. Im Verlauf der tinee, die 
am Sonntag, dem 25. Januar, wiederholt wer. 
den wird, kamen zwei moderne Ballettwerke und 
zwei Verſuche, eine neue Form der Grotesk ⸗ 
Operette zu finden, zur Aufführung. Bei den 
beiden Balletts fübrle Valerie Kratin a 
Tanzregie, unterſtützt von Emmy Ferand aus 
Wien, die für die — ganz hervorragend aujam- 
mengeſtellten, geiſtreich komponierten — Koſtüme 
ſorgte. Frau Kratina und Allan Wayne, 
effätiert vom Ballett des Stadttheaters, zeigten 
den Hochſtand der Tanzgruppe der Breslauer 
Opernbühne. Zur Aufführung gelangte zunächſt 
ein myſtizierendeg Opus des großen franzöſiſchen 
Dichters Paul Claudel, „Der Menſch un 
Gy Sehnſucht“, zu dem Darius Mil- 

aud eine intereſſante, freilich grobe Klang⸗ 
effekte nicht verſchmähende, hie unt, da gr 
naturaliſtiſche Muſik geſchrieben hat. Das von 
dem Filmfachmann Bela Dalaly geſchriebene 
Tanzſpiel „Das Baby in der Bar“ harat- 
terifiert ſich als eim groteskes Stückchen Bewe⸗ 
gungskunſt. Die Muſik ſtammt von Wilhelm 
i Groſz, der ſchon durch mehrfache Orcheſter⸗ 
kompoſitionen ſeine Neigung bewieſen bat, mit 
den Mitteln des modernen Tanzes geiftreiche 
Grotesfwirfungen hervorzurufen. In einer pup⸗ 
penhaft aufgebauten Bar wird ein Baby- abge- 
ben, das mit unendlicher Geſchwindigkeit wächſt 
ie ganze Bar auf den Kopf ſtellt, ſchließ ich 
ebenſo raid wieder klein wird und als Baby 
verſchwindet. 
Zwiſchen die beiden Ballettſtückchen 


waren 


d] das Orcheſter, 


ob | Haus zu wünſchen wie der Premiere, 


erfreuliche Fortſchritte gemacht. Die Deutſche 
Luft⸗Hanſa verfügt heute über einen Stamm 


allerbeſter Flugzeugführer, von denen 
allein über 35 bereits eine halbe Million Kilo⸗ 
meter im Verkehrsflugzeug geflogen haben. Der 
befte Führer iſt aber machtlos, wenn er 
über keine geeigneten Inſtrumente im Flugzeug 
verfügt, Inſtrumente, die es ihm ermöglichen, 
auch ohne Erdſicht zu fliegen. 


Wenn das Flugzeng im Nebel, Wolken 

oder beſonders in ein Schneetreiben 

kommt, ſo ſieht der Führer ſehr bald nichts 
mehr. 


Er muß fih alo ganz auf feine Inſtrumente 
verlaſſen, die ihm die drei Dimenſionen in der 
Luft genau anzeigen Zunächſt der Qom pah; er 
zeigt den Kurs an. Wenn der Flieger aber vom 
Seitenwind von ſeinem Kurs abgelenkt wird, jo 
zeigt dieſes der Kompaß nicht mehr an. Hierfür 
werden Funkpeilgeräte benutzt. Sämtliche Ma⸗ 
ſchinen ſind heute mit Funkentelegraphie 
ausgeſtattet. 

Das Flugzeug ſendet ein Dei, zwei auf der 
Erde liegende Stationen ſtellen die größte Laut- 
ſtärke feſt und ermitteln an einer Skala die Rich⸗ 
tung, aus der der Ton kommt, und damit den 
Standort, den ſie dem Piloten funkentelegraphiſch 
heraufgeben. Außer der Kurs: und Stan d- 
ortsbeſtimmung muß der Führer auch aus 
ſeinen Inſtrumenten die Lage des Flugzeuges 795 
wohl in der Quer- als in der Längsachſe felifte len 
können. Als Querneigungsmeſſer wird 
ein Kreiſel-Horizont⸗Zeiger benutzt, der auch Ebi 
Kurven die Lage des Flugzeuges genau angibt. 


Vom zug beide Beine abgefahren 


Die Bedienung dieſer Inſtrumente muß natürlich 
auch erſt gelernt werden. Hierzu ſind für die 
Führer Blindflugkurſe ein erichtet. Hier⸗ 
bei wird der eine Führerſitz des Flugzeuges voll⸗ 
kommen mit Vorhängen zugezogen. Der Pilot 
darf nur nach den in feinem Sitz befindlichen Jit- 
ſtrumenten fliegen. Der Lehrer ſitzt nebenan frei 
am Doppelſteuer und kann Fehler ſofort korri⸗ 
gieren. 


Es fehlt bisher nur noch ein guter Höhen⸗ 
meſſer, Í 


der die tatſächliche Höhe des Flugzeuges über dem 
Erdboden angibt. Die bisher verwendeten Höhen⸗ 
meſſer beruhten auf dem Luftdruck und gaben nur 
die Höhe über dem Meeresſpiegel an. Aber auch 
jer werden eingehende Verſuche mit elektriſchen 

ellen und auch mit Schallwellen — dem ſoge⸗ 
nannten Echolot — gemacht, die bisher aber noch 
nicht verkehrsreif find. 


Gleich wichtig wie der Nebelflug 
unſerem hochentwickelten Verkehr 


der Nachtflug 


Auch dieſer hat auf Grund der Erfahrungen mit 
Inſtrumenten ſehr erfreuliche Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Zum Rang find genau 
wie bei der Schiffahrt befeuerte Strecken vor- 
handen, d. h. alle 30—40 Kilometer wird ein 
Leuchtfeuer aufgeſtellt, das dem Piloten 
genau ſeinen Kurs angibt. Wir haben bisher 
eine durch ganz Deutſchland führende Nacht- 
luftſtrecke von Königsberg bis Köln. Die Strecke 
Berlin—Köln wird in der Hauptſache für unſere 


iſt in 


(Eigener Bericht! i 


> Hindenburg, 20. Januar. Am Dienstag gegen 17.30 Uhr wurde 


eine etwa Zbjährige Frau, deren Perſonalien noch nicht feſtgeſtellt find, 
durch einen von Poremba nach Gleiwitz fahrenden Perſonenzug an dem Bahn⸗ 
übergang Waldſtraße in Zaborze überfahren. Beide Beine wurden vom 
Rumpf getrennt. Die Unbekannte erlitt außerdem ſchwere Kopfverletzungen. 
Sie wurde in beſinnungsloſem Zuſtande mit dem Zuge nach dem Dorotheen⸗ 
bahnhof Hindenburg gebracht, und fand dann Aufnahme im Städti⸗ 
ſchen Krankenhaus Hindenburg, wo ſie hoffnungslos darnieder liegt. 
Ob ein Selbſtmordverſuch oder ein Unglücksfall vorliegt, iſt 


noch nicht einwandfrei geklärt. 


ausgezeichneten Darſtellung (Rudow, Heyer, Wil- 
helmi, Oevregaard, Streletz, Genia Guſzalewitz, 
Herma Kaltner, Regie: Frang). Bleibt am Ende 
der Sketch mit Muſik „Hin und zurück“ von 
Hindemith. Der Textdichter Marcellus Shif- 
fer hat eine köſtlich⸗ein Idee graziös durch⸗ 
geführt. Eine Handlung aus einem beliebig⸗ 
ſchlechten Roman rollt ab bis zu Mord und 
Selbſtmord, dann erſcheint „der 1 
klärt, „von oben beſehen“ fei es aleichgültig, in 
welcher Reihenfolge das Schickſal des Menſchen 
ablaufe, und man erlebt genau die gleiche Ha 
lung rückwärts: Nach dem tödlichen Schuß er- 

bt ſich die bis dahin tot Daliegende und wird 
ebendig niw. bis zum Anfang. Der Einfall wird 
darum fo beſonders hübſch, weil Paul Hindemith 
eine wahrhaft bezaubernde Muſik beigeſteuert hat. 
Die Aufführung (Singer, Boie Book Schrager, 
Wilhelmi, Oevregaard, Regie Felix Klee, Büh⸗ 
nenbild Hahlo) war von einer Friſche und Leben- 
diakeit, die taft bewundernswert war. Vorzüglich 
8 in allen vier Stücken friſch und 
präzis geleitet von Carl ch mi d t⸗Belden. 
Der Wiederbolung iſt ein gleich ausverkauftes 


W. M. 


Stadttheater Katte witz 
Rolland: „Ein Spiel von Tod und Liebe“ 


Dieſes Schauſpiel von Romain Rolland wird 
ſtets ein Werk bleiben, das man — vielleicht 
— lieber leſen als aufführen wird. Schon die 
Fülle der feingeſchliffenen, gedankentiefen Dialoge 
deutet darauf hin. Nur der ausgezeichnete Inter 
pretation hochqualifizierter Künſtler unſeres ge⸗ 
pflegten Schauſpiel⸗Enſembles ift es zu danken, 
daß das Werk in Kattowitz vor vollem 
Haufe einen nachhaltigen Erfolg zu ver⸗ 


i inaktige Geſangsgrotesken geſtellt. Die zeichnen hatte. Die meiſterhaft ſichere Hand des 
Ban grobſchlägige Satire auf Borweien und] Regiſſeurs Carl W. Bu A hatte das 
Relordrummel Schwergewicht oder die Spiel im Sprachlichen beiſpielhaft klar auf⸗ 


Ehre der Nation“ ſtammt vom Schöpfer des 
„Jonny“, Ernſt Krenek, und ift in der ganz 
ſchwankmäßigen Handlung wie in der Führung 
6 ber Muſik faſt gewöhnlich. Erſtaunlicherweiſe 
\ erntete gerade dies operettenhafte Spiel den 


SON 


7 — und die tragenden Rollen trefflich beſetzt. 
bert Arid ein Charakterdarſteller von For⸗ 
mat, ſpielte den Jerome Courvpoiſier und ſtellte 
damit eine erihütternd echte Figur des aus⸗ 
klingenden Rokoko auf die Bühne. Ihm zur Seite 


Kräften gerecht. — 


der Sophie unter Einſatz ſympathiſcher Mitte 
um den Wandel einer komplizierten Frauenſeele 
von froher Lebensbejahung bis zur ſelbſtüber ⸗ 
windenden Opferbereitſchaft glaubhaft zu machen. 
Otto Nig! ſpielte den Claude Vall und 
wurde feiner ſchwierigen Aufgabe nach beſten 
Das ausgezeichnete Bühnen- 
bild und die Ausſtattung gaben dem Stücke 
einen würdigen Rahmen. Der Erfolg war groß. 
L. Sch. 


— 


Von der Univerſität Breslau. Der d. o. Pro. 
feſſor der theolosiihen Fakultät der Univerſität 
Leipzig, Lie. theol. Erich Hans Leube, hat 
den an ihn ergangenen Ruf als Nachfolger von 
Potera Kohlmeyer auf den Lehrſtuhl der 

irchengeſchichte in der ri e eologiſchen 
Falultät der Univerfität Breslau an⸗ 
genommen. — Der Ordinarius für wirt'chaftliche 
Staatswiſfenſchaften an der Univerſität Bres⸗ 
Ja u, Prof Dr Franz Gutmann, hat einen 
Ruf an die Univerſität Göttingen erhalten. 


Berufung. Der neuberufene Leiter der Neu- 
rologiſchen Abteilung des Virchow⸗Kranken⸗ 
hmieg, der bisherige Ordinarius an der Univer⸗ 
fität Frankfurt, Prof. Dr. Kurt Gold⸗ 
ſtein, it zum Honorarprofeſſor an der Uni- 
verſität Berlin ernannt worden. — Brofeffor 
Goldſtein, der am 6. November 1878 in Kat. 
towitz geboren ift, habilitierte jih 1908 in 
Königsberg. 1922 folgte er einem Ruf auf den 
Ihrſtuhl für Neurologie und Pinchiatrie ſowie 
Pihchovathologie an der Univerſität Frankfurt. 

Selbſtmord des Forſtwirtſchaftlers Weber. 
Der Profeſſor der Forſtwirtſchaft an der Univer⸗ 
ſität Gießen, Dr H. W. Weber, hat feinem 
Leben durch Erſchießen ein Ende gemacht. 
Was den 45jöhrigen Gelehrten, der auf eine alän- 
zende wiſſenſchaftliche Laufbahn zurückblickt und 
ſich durch bedeutende Werke auf dem Gebiet der 
Forſtwirtſchaft einen Ruf von internationaler 
Bedeutung erworben hat, zu dem Selbſtmo 
veranlaßt hat, iſt unbekannt. x 

Eberhard Königs 60. Geburtstag. Aus Anlaß 
des ſechzigſten Geburtstages des in Grünberg 
geborenen Dichters Eberhard König fand am 


| 


fähr 24 Stunden erreicht worden. 


meisten Beifall Er galt wohl vorzüglich der] perſuchte ſich Crita Dura an der Geſtaltun 


Nachtfracht ſtrecke nach Paris und London 
benutzt. Beſonders hat die Po ſt an den Nacht⸗ 
ſtrecken Intereſſe, zumal die Hauptgeſchäftspoſt 
gegen Abend aufgegeben wird und auf großen Ent⸗ 
fernungen von über 1000 Kilometer bereits am 
nächſten Morgen in der Hand des Empfängers 
ſein ſoll. Im Vergleich zu den Nachtſchnellzügen 
kann hier der Luftverkehr einen ganzen Tag er- 
ſparen. Die Zuſammenarbeit mit den außer⸗ 
deutſchen Luftverkehrsgeſellſchaften hat auch im 
vergangenen Jahre erfrenliche Fortſchritte gemacht. 
Nicht zuletzt iſt dieſes Zuſammenarbeiten der ſo⸗ 
genannten Jata zu verdanken, die Flugzeug⸗ 
anſchlüſſe, Tarife uſw. feſtlegt. Die Zuſammen⸗ 
arbeit mit der Zeppelinluftſchiffbau⸗ 
Geſellſchaft, die erſtmalig auch im vergan- 
genen Jahre durchgeführt worden iſt, ſoll im 
kommenden Jahre weiter vertieft werden. Es 
find mehrere Flugzeu⸗⸗Luftſchiff⸗Anſchlüſſe auf der 
Strecke von Deutſchland nach Südamerika ver⸗ 
abredet, und zwar ſoll das Flugzeug bis zu den 
kanariſchen Inſeln die Poſt und Fracht dem 
Luftſchiff nachbringen. Der 1930 von der Hanſa 
durchgeführte 


erſter Poſtflug nach Bagdad 


wird hoffentlich zu einer ſtändigen Einrichtung 
werden, um fo ver deutichen Poſt die ſchnellſte 
Verbindung über den Balkan nach Indien, Per⸗ 
ſien und Auſtralien zu erbringen. In dieſem 
Jahre wird auch die nen gegründete deutſch⸗ 
chineſiſche Luftverkehrsgeſellſchaft, an der die 
Deutſche Lufthanſa beteiligt iſt, ihren Dienſt 
aufnehmen, um den ſchnellſten Poſtanſchluß nach 
dem fernen Oſten, zunächſt nach China, dann 
nach Japan herzuſtellen. 


Das Abſchießen von Flugzeugen 


mittels Katapult von den Schnelldampfern 
Bremen“ und „Europg“ des Norddeutſchen Lloyd 
hat ſich ſehr bewährt. Hierdurch ift eine 
Beſchleunigung der Poft nach Amerika um unge- 
l Neben dieſen 
kontinentalen Strecken verfolgt die Lufthanſa 
aber auch eifrig das Programm der Ozean⸗ 
b berquerungen. 


Der Fernflug des Deutſchen von Gronau 
mit einer normalen Verkehrsmaſchine hat hierzu 
wieder neuen Antrieb gegeben. Die Lufthanſa 
arbeitet eifrigſt an dierem Programm. Ganz 
einig ſind ſich die Meinungen nicht, ob man die 
Ozeanüberquerung mit einem See- oder Land- 
flugzeug in Zukunft vornehmen jol. Der „Do. X“ 
von den Dornierwerken, dieſes Flugzeug mit ſeinen 
zwölf 500pferdigen Motoren hat jetzt ſeinen erſten 
Erprobungsflug erfolgreich beendet, und dieſe 


Sonntag im Grünberger Heimatmuſeum die 
em einer Ausſtellung feiner Werke 
tatt. 


Ehrung für Exzellenz Sydow. Aus Anlaß 
des 80. Geburtstages von Staatsminiſter a. D. 
Exzellenz Dr v. Sydow, des Ehrenvorſitzenden 
des Deuiſch⸗Oeſterreichiſchen Alpenpereins und 
deſſen Sektion Berlin, hielt die Sektion Ber- 
lin des Deutſch⸗Oeſterreichiſchen Alpenvereins 
im neuen Schöneberger Rathauſe eine Fet- 
ſitzung ab, bei der Geheimrat Prof. Dr Dr. 
Vend eine Anſprache an den Jubilar hielt. 
Exzellenz Dr v. Sydow wurde eine künſtleriſch 
ausgeſtattete Adreſſe überreicht. 


Auszeichnung eines oberſchleſiſchen Journali- 
iten. Dr Franz Goldſtein, Kattowitz. der 
Herausgeber der „Buch⸗ und Kunſtrevue“. 
erhielt dieſer ie die in der Wiener Staatlichen 
Münze hergeſtellte goldene Qehär- Niakette, 


Vier Jahre „Heiteres Oberſchleſiſches Funk⸗ 
quartett.“ Das „Heitere Oberſchleſiſche Funkquar⸗ 


tett” konnte geſtern auf ein 4jährines Beſtehen 


zurückblicken. 


Oberſchleſiſches Landestheater. In Anweſenheit des 
Komponiſten und des Librettiſten findet heute um 20,15 
Uhr in Beuthen die Uraufführung der Operette 
„Der Page des Königs“ von Hermann Falk 
mit der Muſik von Franz Kauf ſtatt. Die muſikaliſche 
Leitung hat Erich Peter und die Regie Paul Schlen⸗ 
ker. Die Tänze wurden von Stefa Kralje wa ein⸗ 
ſtudiert. Die Titelrolle wird dargeſtellt von Kar 
Weſſely. 
die Damen Mahler-Runge, Neubauer, Reingold und die 
Herren Gerhard, Knapp, Schlenker, Wengerſty. Dieſe 
Uraufführung findet als 16. Abonnementsvorſtellun 
ſtatt, zu der auch Karten im freien Verkauf erhältli 
ſind. In Gleiwitz geht um 20,15 Uhr Romain Rollands 
„Sprel von Tod und Liebe“ in Szene. Am Don» 
nerstag wird in Beuthen um 20,15 Uhr die Komödie 
„Schneider Wibbel“ wiederholt. Am Sonntag 
findet in Beuthen um 16 Uhr Schillers „Wilhelm 
Tell“ als Volksvorſtellung zu ganz kleinen Preiſen 
ſtatt. 


Freie Volksbühne Beuthen e. V. Am Donnerstag 
wird „Schneider Wibbel“ für die Gruppe C 
gegeben. — Die Beſprechung über die beabſichtigte Ge ⸗ 
ſellſchaftsreiſe findet am Sonntag, dem 25. Sa- 
nuar, vormittags 11 Uhr, im grünen Zimmer des Kon · 
zerthauſes ſtatt. 


rn 
In weiteren Hauptrollen ſind beſchäftigt 


AA 


Fi” > 


Grorhandelspreife 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 


Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß⸗ 

händler in der Provinz Oberſchleſten E. V Sitz Beuthen. 

Preiſe für 14 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 
in Reichsmark. 


Beuthen OS., den 20. Januar 1931 
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Viktoriaerbſen 0,20—0,22 
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Flüge berechtigen zu einer gewiſſen Hoffnung. 
r auch der Europaflug des neuen Jun⸗ 
D 2000 hat beſonders im Aus- 


kers⸗Flugzeuges 

land großes Aufſehen erregt. Bei dieſem gar 
zeug kommt Profeſſor Junkers feinem J. 
dem Nurflügelflugzeug, ſchon erheblich näher. In 
den Flügeln dieſes en e find bereits die 
Motoren und ein großer Teil der Pa e 


untergebracht. Die Höhe der Flügel beträgt 
2 Meter, die Länge des ganzen Fiugeenges 
48 Meter. 


Für Deutſchland iſt die Arbeit auf allen 
Gebieten der Luftfahrt durch ſeine politiſche und 
wirtſchaftliche Stellung gegenüber dem Auslande 
ſehr erſchwert. Neben dem Luftverkehr fühlt 
dieſes ganz beſonders die deutſche Luftfahrt⸗ 
induſtrie, die ja bedauerlicherweiſe nicht über 
ſolche Serienaufträge wie das Ausland verfügt. 
Daß trotzdem die Leiſtungen der Deutſchen 
Luftfahrtinduſtrie ſowie der deutſchen Luftfahrt 
überhaupt einen guten internationalen 
haben, iſt das beſte Zeugnis für den deutſchen 
Arbeitswillen und das deutſche 
Können. 

Direktor von Arnim erläuterte dann den 


Flugplan ab Gleiwitz 


und hob hervor, daß es drei Flugpläne 
gebe, und zwar den Winterflugplan vom 
1. November bis 28. Februar, den Sommer⸗ 
flugplan vom 1. Mai bis 31. Auguſt und 
den Ueber gangsplan, der im März. April, 
September und Oktober gilt. 


Beſonders ſchmerzlich ſei es, daß Ober⸗ 
ſchleſien noch keinen Nacheflugverkehr 
habe 


Der Winterflugplan fei in dieſem Winter erft- 
malig in Kraft getreten. Im Sommer wird au- 
nächſt um 1140 Uhr ein Flugzeug nach Breslau 
ſtarten, das dort ſowohl Anſchluß nach Berlin 
als auch Anſchluß nach dem Weſten an die 
Strecke Halle — Leipzig — Dortmund Düſſeldorf 
und von Erfurt aus auch nach Frankfurt a. M. 
hat. Um 19,45 Uhr kann man auf dieſe Weiſe 
in Dortmund ſein. Der Anſchluß nach 
Berlin bedeutet zugleich Anſchluß nach Ham⸗ 
burg und den Nordſeebädern und andererſeits 
Anſchluß über Stettin nach Kopenhagen und 
Malmö. Auch ein entſprechender Rückflug iſt d 
hier vorhanden. In Frage ſtand nur, ob das 
Flugzeug der zweiten Linie morgens um 8,10 Uhr 

r ſchon um 6,35 Uhr Gleiwitz verlaſſen ſoll. 
Nachdem die Gründe und Gegengründe ausführ- 
lich erörtert worden waren, wobei auch der 
Eiſenbahn fahrplan und die Anſchluß⸗ 
möglichetten beider Strecken berückſichtig: 
wurden. 


ſetzte ſich der Luftbeirat für den Start um 
6,35 Uhr ein. 


Dieſe Strecke hat in Breslau Anſchluß nach de 
Berlin und mit halbſtündigem Aufenthel: auch 
Anſchluß nach Prag—Zürich—Genf. Von Berlin 
beſteht Anſchlußmöglichkeit nach dem Weſten. 
Der Uebergangsplan bringt eine 
Strecke, die um 9,40 ab Gleiwitz nach Breslau 
mit Aſchluß nach Berlin und auch nach dem 
Weſten über Leipzig hat. Die Strecke ler 
Görlitz nach aha wird allerdings nur im 
Herbſt befi er beſondere Vorteil 
dieſer Strecke gegenüber der Bahnverbindung 
nach Berlin liegt darin, daß die Fluggäſte — 
vor allem Kaufleute — am Morgen noch hre Poſt 
bearbeiten können. Sie kommen trotz beiten, ſo 
rechtzeitig in Berlin an. daß ſie dort noch alles 


erledigen können. wurde angeregt, die 
Strecke im Frühjahr auch um 6,40 Uhr zu be⸗ 
fliegen, wodurch Anſchlußmöglichkeit nach dem 


Weſten und nach Berlin gegeben wäre. 


Bei ſchöne Frauen. 


alferliebit, die Kleine. Und 
iederſehen. 


Sie war wirkli 
ich bat ſie um ein 


Wie freute ich mich, als ich meine flotte Parte J 


nerin am andern Tag wie verabredet — im 
Caféhaus ſitzen jah. Sie war am Tage ebenſo 
ſchön wie abends und ihre Geſichtshaut zeigte einen 
weichen Schimmer, deſſen hauchſchöne Zartheit 
mich unwiderſtehlich anzog. 


Ich ſagte im Laufe des Geſprächs 
Schönen, g ß ich mir ein zweites weſbliches Weſen 
wie ſie nicht vorſtellen könne. Da lächelte fie fon- 
derbar und ſah geradeaus an mir A als blicke 


meiner 


wo rt 
e eee e 


r 
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Eine schwere Einbrecherbande vor Jr Ranan Richter 


38% Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Gefängnis, 
und 50 Jahre Ehrverluſt 


Beuthen, 20. Januar. 

Vor dem Beuthener Schöffengericht, unter dem 
Vorſitz don Landgerichtsdirektor ehns⸗ 
Dorff, begann am Dienstag ein n 
des gegen eine Einbrecher⸗ und Hehlerbande, die 

den Jahren 1926 bis 1930 alle Gegenden 
Deutſchlands unſicher gemacht hat. Die Anklage 
vertritt Staatsanwaltſchaftsrat Dr von Ha⸗ 
gens. Die Angeklagten werden durch die Rechts⸗ 
anwälte Dr Herruſtadt, Gleiwiß, Ellgu⸗ 
ther und Dr. Rieſenfeld, Beuthen, vertei⸗ 
digt. Der urſprünglich ebenfalls als Verteidiger 
vorgeſchlagene Rechtsanwalt Dr. Simon, Bres- 
lau, hat kurz vor dem Termin die Verteidigung 
niedergelegt. 


Auf der Anklagebank 


ſitzen: N Robert Ganczyk aus Ratto- 
witz, Kaufmann Roman Dombrowa aus Kat⸗ 
towitz, e 1 Wilpert = 
Kattowiß, Schloſſer Rudolf Czerner aus 
wodzie, Kreis Kattowitz, Kaufmänniſcher Er 
arbeiter Paul Madeja aus Kattowitz — 5 
mann Alfons Witzek aus Tatiſchau, Kellner R 

dolf Barczyk aus Beuthen, Elektriker Kurt 
41 aus Beuthen und deſſen Ehefrau He⸗ 5 
ene. Der aus Se; ſtammende Kaufmann 
Teitelba um der vor kurzer Zeit gegen Stel- 
lung einer Kaution aus der Unterſuchungs⸗ 
haft entlaſſen worden war, hat es vorgezogen, wie⸗ 
der über die Grenze zu gehen und zum Termin 
nicht zu erſcheinen, weshalb auch fein Verteidiger, 
Rechtsanwalt Dr. 3 ränkel, der Verhandlung 
fernblieb. Die pm Kaution wurde für 
verfallen erklärt, der Haftbefehl gegen Teitelbaum 
bleibt weiterbeſtehen. 


Vor Beginn der Hauptverhandlung wurde von 
dem e Dr. Herrnftadt der Antrag 
Alten den Termin zu ARE, en und die 
Akten der Staatsanwaliſchaft zuriick zuleiten, da⸗ 
mit eine Reihe anderer Straftaten, die heute nicht 
zur . ſtehen, mit der jetzigen e 
verhandlung erledigt werden können. ntrag 
wurde vom Gericht als unzweckmäßig Ber 
lehnt, weil die Beſorgnis ungerechtfertigt er- 
pn daß den As geklagten daraus irgendwelche 

achteile entſtehen könnten. 


Die Angeklagten, die faſt dan vol niſche 
Staatsangehörige ſind, haben ſeit ihrer 
rüheſten Jugend zum Teil recht erhebliche Vor ⸗ 
trafen erlitten, und verſchiedene von ihnen 
aben auch das Jucht haus ſchon zur Genüge 
gelernt. 200 


dem umfangreichen Auklagematerial 


follen die Angeklagten in 46 Fällen fih des ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls, entweder durch Durchſtemmen von 
ers) oder Gewölben, durch Oeffnen mittels 
mad haben, oder durch Einſteigen ſchuldig ge- 
t haben, und zwar, mit Ausnahme des Bur ⸗ 
„unter den Vorausſetzungen des ſtra AA 
TA Rückfalles und bandenmäßig. 
ngeklagten Czerner wird außerdem noch — 
am 17. Dezent — 1927 gegen das Kaufmannsehe . . 2 —0'— ˙ 
pear Tinz ener Raubüberfall zur 
Laſt gelegt. Die € eleute Fiedler werden be» 
Kung den Egger bei Re der Ein- 
bruchsdiebſtähle mit Rat und Tat eihilfe 
gels tet zu haben. Sie hatten ihre Hilfe be⸗ 
reits vor Begehung der Taten zugeſichert und fih 
außerdem der fortgeſetzten, gewerbe mä 33 i. 
gen Hehlerei ſchuldig gemacht. Aus der Ber- 


Rückflug aus Berlin erfolgt im Sommer fo, daß 

die Zeitungs beförderung noch mitgenommen 
werden kann. Eine Neuigkeit war die Mit- 
teilung daß 


Ausſicht beſteht, Beuthen und Hinden⸗ 
burg in die Oberſchleſiſche Luftverkehrs⸗ 
AG. hereinzubekommen. 


Es wird in Erwägung agen von Beuthen und 
Hindenburg aus einen ⸗Zubringerdienſt ein- 
u N ſodaß gute Anſchiuzmög lichkeiten an 

Inggeun ir 1 ohne daß auf die 
Sahne n na genommen zu wer⸗ 
Strecke Gleiwitz Wien 


iſt 

e nicht zu bekommen. Die Bemühun⸗ 

$ werden aber p ‚giebt, Das Poſtflugzeug 
rlin— Bagdad jol 


dem Vernehmen nadh nicht 


in Gleiwitz zwiſchenlanden, ſondern nach der 
Landung in Breslau durchfliegen. Es wurde 
beſchloſſen, an die Oberpoſtdirektion or 

wgs 


heranzutreten, um zu erreichen, daß dieſes 
zeug in Gleiwitz landet. 

Als Projekt wurde auch eine Linie Königs- 
berg—Allenſtein—Warſchau — Breslau Brünn 
Wien erörtert. Von Gleiwitz aus ſollte dann 
verſucht werden, eine Anſchlußlinie nach Brünn 
au erhalten. Die Verhandlungen haben ſich vot 
antiy wegen der Haltung Polens e 
Direktor u Arnim teilte zum Schluß mit. 
am 5. der Zeppelin in Gleiwitz u 
wird. Er k eine Stunde dobleiben und in 


DVV 


dieſer Zeit MARR werden können. 


fie jemand, her an einem anderen Tiſch ſaß. T 
5 End an. Ich folgte der Richtung des Blickes 
jah eine Dame dort figen, die eine auffallende 
Aehnlichkeit mit meiner Schönen hatte. 

Nun wurde air erklärt, daß dies — die Mutter 
R fonnte es taum glauben. 

ch wurde Uorheits t und war höchſt erſtaunt. 
Nach einer Woche ſagte mir meine Auber- 
wählte, daß ihre Mutter ein Mittel r auf 
fie ſchwöre. Es fei Marhlan⸗ 
irkung fei überraſchend gut. Falten, 
raue Haut werde duftig | 


meiner Dame je 


en Wirkfun; 
Creme Die 
welke Haut verſchwänden, 
und durchſichtigzart. 0 pickelige, N Haut 
werde wunderſchön weich und jugendlich friſch, 
par ind. 51e ſogenannten Blütejahre längſt vor⸗ 
er ſind 


nehmung der Angeklagten, die durchweg geſtändig 

ſind, Det man, daß ihre Diebesfahrten fie nach 

Heidelberg, Meiningen, Plauen, Oppeln, Sawit 

nis, Stuttgart, Zwickau. Baugen, Gleiwitz, © 

gou und eine Reihe anderer Städte geführt 12 
n Beuthen kommen auf ihr Konto die 


Kaſſeneinbrüche im Gaswerk, 


in dem Dienſtgebände der Reichsbahn 
auf der Gartenſtraße, bei der Speditionsfirma 
Reiſebüro Weichmann, bei Gebrüder Becker 
auf der Gartenſtraße, weiter die Einbrüche im 
Seidenhaus Lomnitz, im Chemnitzer Strumpf- 
haus und bei der S afigo otſchſchen Verwaltung auf 
der Gartenſtraße. en einzelnen Einbrüchen, 
die ſich im weſentlichen auf Strumpfwaren, Trito- 
tagen, Kin im und Seidenwäſche, Photoappa- 
rate, Muſikinſtrumente, nicht zuletzt aber auf 
Bargeld erſtreckten, 


fielen den Einbrechern Werte im Ge⸗ 
ſamtbetrag von mindeſtens 100 000 Mark 
in die Hände. 


Außer den jetzt * Verhandlung ſtehenden Gin- 
brüchen haben in verſchiedenen on sartan 
Deutſchlands E 30 ſchwere Diebſtähle t, 
die erft ſpäter zur Aburteilung kommen wollen, 
aber bereits exwieſen find. Die geſtohlenen Waren 
wurden jeweils in die Fiedlerſche Wohnung ge⸗ 
bracht und von dort weiter vermittelt. Mit dem 
dort aufgeſtapelten Diebesgut hätte man nach den 
getroffenen Feſtſtellungen ein Warenhaus ere 
öffnen können. Die Diebe wurden bei einer 
Holelrazzis in Stutt yo: feftgenommen und dann 
auf Grund wer polizeil, en Sichwermerke aus Beu- 
then und anderen St ten identifiziert und nach 
eingehendem Verhör durch die Stuttgarter Krimi⸗ 
nalpolizei überführt und zu einem umfaſſen⸗ 
den Geſtändnis bewogen. 
n 2 Uhr nachmittags war die Vernehmung 
der by nk beendet, und es wurde mit der 


Zeugenvernehmung 


begonnen. Zunähft wurden die Stuttgarter 
Kriminalkommiſſare n die die Feſtnahme 
der Angeklagten und die Vorgänge bei der Proto- 
kollabfaſſung ſchildern mußten, da die Angeklagten 
behaupteten, die von der Stuttgarter Kriminal⸗ 
polizei aufgenommenen Protokolle ſeien 
Nee e Kommiſſare erklärten, daß 
Ber Ueberzeugun 2 5 die eklagten bei der 
ernehmung in tuttgart die Mab ahrheit ge⸗ 
ſagt haben, die ſie 187 5 ab Ader . nei verſuchten. 
Als letzter Zeuge wurde En an- 
äſſig geweſene 2 mann Faia 3 au 
en von zwei ngeflagten ein Raubüberfa 
auf dem tundftüd von Mikeska in der Kra⸗ 
kauer Straße in Beuthen verſucht worden war. 
Die beiden Angeklagten traten dem Zeugen und 
15 Frau damals mit Revolpe rn entgegen. 
kam zu einem beitigen Kampf, bei dem der eine 
Angeklagten dem Kaufmann die Aktentaſche 


Boutßen 
„Nur Du“ im Deli⸗Theater 


Dieſes ſchöne Tonfilmwerk des Deutſchen 
1 yndikats, ein Revue⸗Operetten- 
Tonfilm, der bei ſeiner erſten Vorführung am 
Dienstag ſo viel Heiterkeit zu wecken vermochte, 
kann bei jeder kritiſchen Muſterung vom 1 
Bilden tandpunkte aus beſtehen. Das Stü 
ii rt nicht nur hinter die panen einer 5 
evue-Bühne, ſondern feſſelt auch durch eine 
Nai vorzüglich ausgeſponnene rer 
ie von köſtlichem 995 und prächtigen Schlagern 
mit reizender Muſik durchzogen iſt. RE ehr 
umorvolle Geſpräch ier der Dar- 
teller berührt angenehm. Die Tänze und 
as foni ge eiwerk find entzüdend. Prächtige 
Bilder find zu ſchauen. Das verkrachte Liebes- 
verhältnis dex Hauptfiguren wird in ſchönſter 
Weiſe wieder hergeſtellt. Und nicht minder aus⸗ 
bea wirkt bie Darſtellung. rlotte An- 
ers iſt beſonders bezaubernd. Bald iſt ſie eine 


zärtliche born Bob ſchnip 8 ſchmollend. 
we ſingt vorz Ihr Freund, der Komponiſt 
Walter Ja rc ftellt mit feinem zurückhalten⸗ 


ur und ſtets eindrucksvollen Spiel gen höchſt 
ngenehmen Menſchen dar. Die muſikaliſche Be⸗ 
2 11 9 er gut aus. Auch Fri x ulz 
ſpielt Ein 15 us Tanzygar fi ibor 
von 7 und Marianne Wink 8 
Famos ſind auch Paul Morgan, Hermann 
Vallentin, Paul Hörbiger, Henry Ben- 
der, Ferdinand Bonn * Anita Dorris. 


Ehejubiläum. Saen ee i. R. Karl 
Plaſa und Ehegattin Käthe, geb. Czapla, bef g 
er om has heutigen Tage ihr 40 jähriges E Chef na 
ju 

+7 Jahre alt. Am 19. Januar feierte Frau 
Maria Mutz, eine alte N jetzt in Kat ⸗ 
towitz wohnhaft, ihren 75 Geburtstag. 


„Aber Schatzi, dann! tannft Du doch diefe famo e 
Marylan-Creme ihon jetzt anwenden damit N 
immer ſo jugendlich ſchön bleibſt, wie a“ jetzt biſt.“ 

Sie 155 mich . überle are Lächeln an. Da 
wußte i gab auch fie rer nimmt. 
Eine ſolche Dame will Sen gern als Frau mein 
Eigen nennen. Sie legt Wert ans 415 ihrem 
Manne jung zu erhalten. 

Ich ſelbſt habe auch ſchon ee an · 
gewandt. imlich, verſteht ſi nd wirklich: 
meine ſcharfen um den Ras id merkli 
verſchwunden und die ‚Stirnfalten find auch bein 
fort. Und meine Haut ift p friſch und ſchön ges 
worden, daß es meinen annten auffällt. 

Wer auf ſein gutes Ausſehen etwas gibt, laſſe 
ſich koſtenlos portofrei eine Probe der kö te 


mit Geld entreißen wollte. Im Verlaufe des 
Qandgemenges wurden der Zeuge und feine Frau 
die 7 hinuntergeſtoßen, wobei beide ſchwere 
Verletzungen davontrugen; die dran leidet 
noch beute unter den Nachwirkungen ieſer Ber- 
letzungen. 


Der Staatsanwalt 


rei in ſeinem Plädoyer, daß die Angeklagten 
rößten Teil geſtändig feien. Trop- 

er BE er hohe Strafe 155 angebracht. Der 
Tatbeſtand des Banden diebſtahls fei er 
wieſen. Die Angeklagten hätten nicht ſo ſehr aus 
Not als vielmehr aus verbrecheriſcher Neigung 
ehandelt. ar? 1 gegen die Angeklagten 
Gane yË 8 Dombrowa ö N 
15 Jahre Zu ans, gegen 3 
Madeja je 12 Jahre Zuchthaus, gegen Witzek 
eben N Zuchthaus und gegen De 
echs Jahre Zuchthaus jowie er die E 

iedler je zwei Jahre Zuchthaus 

Gegen 6,30 Uhr verkündete Landgerichtsdirek⸗ 
tor Dr. Le nsdorff folgendes 


Urteil: 


Die Angeklagten Ganczyk, Dombrome 
und Wilpert werden zu je neun Jahren 
Zuchthaus, Czerner zu drei Jahren ſechs 
Monaten Zuchthaus, Madeja zu fünf Jah- 
ren Zuchthaus und Witz ek zu drei Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt. Der Angeklagte Barezyk er- 
hält drei Jahre Gefängnis und die angeklagten 
Ehelente Fiedler je ein Jahr Gefängnis. 


Bei dem Angeklagten Kurt Fiedler wurden 
drei Monate der erlittenen Unterſuchungshaft für 
verbüßt erklärt, bei feiner Frau zwei Monate. 
Den Angeklagten Ganczyk, Dombrowa und Wil- 
pert wurden die bürgerlichen Ehren 
rechte auf die Dauer von zehn Jahren ab⸗ 
er kannt, 
Witzek und Barczyk auf die Dauer von fünf 
Jahren. Ferner wurde beſchloſſen, das Verfahren 
gegen Czerner wegen verſuchten ſchweren 
Raubes auf den Kaufmann Ting und feine 
Ehefrau abzutrennen und vor das Schwur 
gericht zu bringen. Bezüglich des Ehepaares 
Fiedler wurde vom Gericht der Beſchluß ge 
faßt, daß dem Angeklagten Kurt Fiedler nach Ber- 
büßung von einem Monat Gefängnis evti. von 
Amts wegen Bewährungsfriſt zugebilligt 


wird, über den Antrag, auch feiner Frau Bewäh.⸗ 


r ee — 
ee = 


rungsfriſt zuzubilligen, fol nach dem Ablauf der 
polizeilichen Ermittlungen entſchieden werden. 


Die Angeklagten gaben zu dem Urteil keine 
Erklärung ab. 


* Abrahamsfeſt. Sein A e 
begeht am deittwoch Klempnermeiſter Reinhold 
Kaudelka von bier, Hohenlinder Chauſſee 24. 

— n beſtanden! Der Meiſter⸗ 
prüfung im Eleftro-Inftallations- 
88 rk hat fih der Elektriker Ciupke aus 
Schönwald mit Erfol unterzogen. Beiſitzer waren 
die Meiſter Direktor Zimmer von der AÇO. in 
Gleiwitz und Vogel, Beuthen. — Der Meiſter⸗ 
Leiten im eee dae an der als 
eiſitzer die Schloſſermeiſter Jaworek, Glei- 
witz, und Jureßz ka, wg har mitwirkten. unter- 
Net ſich die Schloſſer artin Peretzki und 
Karl Henn, beide aus Gleiwitz. Die Prüfung in 
der Buchführung nahm Stadtrat B rep ler vor. 


Zuſammenſtoß. Am Monta en 13,15 
ur ſtieß der Omnibus des Ober! ‘dle ſchen — 
destheaters auf der Dyngosſtraße mit 
Straßenbahnwagen der Oberſchleſi Hen ueber. 
rege zuſammen, wobei die traßenbahn 
leicht beſchädigt wurde. Perſonen ſind nicht ver⸗ 
letzt worden. 


» Vereinigung der Berufskraftfahrer. Die 


Vereinigung bielt ihre General⸗Verſamm⸗ 
ung ab. Nach Erledigung der Tagesfragen ı von 
denen beſonders das gute Abſchneiden gr Stif 
Web hervorgehoben wurde, wurde die N en- 
wahl des Vorſtandes ndean odiy A Ge 
wählt wurden: Eugen Komaliti, 1. Vorſitzen⸗ 
der; Alfred Heide, 2. Borfibender; 75 ur 
Knop ee, ee Cris A 1 . 
ver; No wa rift E alter 
iier Schriftfübrer⸗ a 
ch an ar Alber! Heſſe. Anſchließend psy * 
mn Beiſammenſein ſtatt. ſtgelegt wurde, 
daß d =i m Ten Br na L pie aor am Gonnabend 
un 1 onat3 im 
taurant er E o 21 


Ski-⸗Bund. 3 bi 
Uhr 3 1 — 2 


dazu auch das 

Büchlein über kluge Schönheitspflege. Beides 
völlig koſtenlos und portofrei. Ueber 21.000 alän- 
zende Dankſchreiben (notariell beglaubi 0 bewei⸗ 
tehenden 


lichen Marplan-Creme kommen: 


ſen den Wert! Schneiden Sie na 
Gratisbezugsſchein aus und legen Sie 55 in ein 
offenes Kuvert. a koſtet es durch ganz Deutſch⸗ 
land nur 5 Pf orto. zes auf das Kuvert 
kommt dann hen genaue Adreſſe. 
Gratisbezugsſchein: An den Marylan Vertrieb, 


Berlin 157, Friedrichſtr. 24. Erbitte koſtenlos und 
portofrei die Probe Marhlan⸗Creme und das 
Schönheitsbüchlein mit Abbildungen. 


den Angeklagten Czerner, Madeja. 


x 
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Menschen im. Zirkuswagen 


Erlebnisse an der Landstraße Von A. H. Kober 


VII. 


Bramek batte vor 35 Jahren als Athlet und 
Ringkämpfer angefangen; er hob einen gewaltigen 
Felsblock und wurde dadurch in Skandinavien ſo 
berühmt, daß die Bauersfrauen heute noch zu 
ihren Kindern jagen: „IE die Suppe, dann wirft 
du H und groß wie Brameck“, oder „Sei artig, 
ſonſt kommt der Brameck!“ ' 

Als Teilnehmer an internationalen Konkur⸗ 
renzen führte der Athlet die Farben ſeines Vater⸗ 
landes ſiegreich über die Erde. Schließlich kehrte 


er in feine Heimat zurück, kaufte von ſeinen Er⸗“ 


ſparniſſen einen Zirkus, wurde der volkstümlichſte 
Schaumann des Nordens, ſtiftete viel für aller- 
hand gemeinnützige Unternehmungen, betätigte 
ſich politiſch, — als Sozialiſt —, wurde reich und 
ga einen ſolchen Einfluß, daß beute keine 

chauſtellerfrage, kein Gaſtſpiel eines fremden 
Zirkus z. B. ohne ſein Gutachten und ſeine Ein⸗ 
willigung erledigt wird. 

Er macht von ſeinen Privilegien kräftig Ge⸗ 
brauch und übt ſeine Diktatur zuweilen in draſti⸗ 
er Form aus. So entdeckte er einmal in der 
Meni 5 die in unſeren Zirkus ſtrömte, 
einen auslän iſchen Konkurrenten, der für ſein 
Unternehmen die Einreiſe beantragt hatte. „Komm 
mal her!“, ſchrie er ihm zu und ſchlenkerte die 
rechte Tatze, „wir können hinter die Wagen gehen 

dein Geſuch gleich erledigen!“ Aber der an⸗ 
dere verzichtete auf dieſe „Unterhaltung“, die 
wahrſcheinlich ebenſo abben iich wäre wie die mit 
einem Lieferanten, von dem ſich Brameck übervor⸗ 
teilt glaubte: er nahm ihn hoch wie eine Puppe, 
ſtellt Ihn vor ſich zurecht und hali ihn rechts 
und links. arme Mann wagte keinen Wider⸗ 
be: wie ich überhaupt die Beobachtung machte, 

ß man Bramecks Keile fait immer entgegen- 
nahm wie eine Glementargewalt, gegen die nichts 
zu machen fei; dieſer „Gigant des Nordens galt 
eben feinen Landsleuten ſozuſagen als Verkörpe⸗ 
rung uralter, überperſönlicher Rieſenkraft. 

Eines Tages ſprachen wir über Erlebniſſe und 
Erfahrungen in Amerika, wo Brameck in ſeinen 
beſten Jahren Triumphe gefeiert hatte. Es er⸗ 
eignete ſich etwas Seltſames: der Koloß faltete 
die mächtigen Hände, bekam einen ſanften, ele⸗ 


Die sieben Sorgen I 


33 Ein heiterer Roman von Rudolf Haas 

Da geſchah es. a Biongieber unh, Ach ngi verbitte mir Eure 
„ Bug’ doch, wie der Hänslein dorten eidigungen! = n nicht jo einer .. 

~ Mit des Schultheiß Grete koſt, „Ich auch nicht! Ich bin guch nicht ſo einer!” 

e, a ee a 

Alles „glaubt und e Io $ weiterſprudelte: „der A zu En ES afeton 


8 halben verzudht! 
t, wie fie jo eben 
Die BEN läßt ſchweben, 

Dies liebliche Leben 

Pflegt Venus zu geben. 

Mein! Guck'!“ 
ung der Bader mit ſolchem Gefühl, daß ihm der 
Adamsapfel im dürren Hals emporkletterte, als 
wollte er durch das O des Mundes den Tönen 
nachfliegen. 

„Hör auf mit dem Schmachtfetzen!“ jagte der 


Zinngießer. 
naich ich mir denn alles gefallen laſſen? 
Darf er mich ſo ſchlecht machen?“ greinte der 
fromme Kreuzträger, der fih durch das Lied ber- 
Bu wähnte, weil er zufällig Hänslein Dieb. 
r Bader klappte den Mund zu. „e: hat 
denn dir was getan?“ fragte er verwundert. 
„Als einen Schürzenjäger und Lotterbuben 
Haft du mich hingeſtellt! Und ich kenn' die 
Bürgermeiſteriſche nicht einmal und kenn über⸗ 
upt keine Grete und bab’ noch keiner glatte 
rte geſagt, und jetzt werden die Lent glau- 
ben, ich bin ſo einer! Ich bin aber gar nicht 
„fo einer!“ klagte der Hänslein. £ 
Ja, wieſo kommſt du jetzt, mit der Bürger⸗ 
meiſteriſchen daher? Was hab' denn ich über die 
Bürgermeiſteriſche geſagt? He, du Hört?” ver⸗ 
ſetzte der Bader ſtreitluſtig. 
bin nicht ſo einer!“ jammerte der andere. 
a geht mich nichts an, was du für einer 
Aber was ich von der Bürgermeiſteriſchen 
geſagt hab', will ich wiſſen!“ beharrte der Bader. 
ihn weinen!“ rief Meiſter 


m 
ift! 


Rauſch hat! 

„Umgekehrt wird auch ein Schuh daraus,“ ent« 
gegnete Meiſter Trapp. 

„Was?“ wollte der 


Trinken wir einmal! 
Trapp!“ ſprach der 


führte mit bereits nicht mehr ganz ſicherer Hani 
Munde. daß 


und dieſe 
Der 


mit 
uſeln 


i Bi Ir 
ſeidenes 


ſieht Euch ähnlich! Wenn Euch 


pien Schimmer in den Augen und f 
ſchüchtern wie ein Schulſunge — ein Gedicht her, 
in dem die Freiheit beiungen wurde. Di 
übrigens recht hübſche — Gedicht, erklärte der 
Gigant des 8, habe er in einer amerifa- 
chen Gefängniszelle gemacht, als er einer 
Rauferei wegen ſitzen mußte; das ſei eigentlich 
ſeine ſchönſte Erinnerung an Amerika, meinte er. 

Dieſe Epiſode zeigte mir Brameck in einer 
neuen Baer und wenn ich heute zurück⸗ 
denke, an ſeine Art zu erzählen, von den arkti⸗ 
ſchen chiffen etwa, die er ausrüſtete, oder 
vom Liebesſpiel und Todeskampf der Walfiſche, 
dann ſage ich mir: vielleicht wäre dieſer Mann 
ein großer Dichter geworden, wenn ihm die Natur 
nicht die Kraft und das Temperament eines Rieſen 
gegeben hätte. 

Einmal lam feme Tochter zu Beſuch, ein ſehr 
ſchönes blondes Mädchen, etwa zwanzigjährig. 
Sie tauchte plötzlich, unerwartet, im Hotelreſtau⸗ 
rant auf, wo wir mit Brameck heiter zechend 
pon Er erhob ſich ſo ſchuell es ihm bei ſeinem 


ſchweren Körper möglich war und begrüßte die 
Tochter ſo zärtlich und dabei verſchämt, daß man 


die beiden für ein heimliches Liebespaar hätte 


halten können. 

Das Mädchen verſchwand, der Gigant des 
Nordens icbte ſich wieder und wax zurückverwan⸗ 
delt: dick, plump, berſtend von Lebenskraft. Er 


ſchlug mit der Rieſenfauſt auf den Tiſch und 
reichte mir mit der Linken die 


pa kap he a 
„Trink, trink!“ mahnte er, „ein Beſoffener wird 
immer wieder nüchtern, aber ein Dummer wird 
nie klug“. 


e i boren in der Bretagne, war fie das Geſpött der] 


Dorfiugend geweſen, hatte — alle Leiden eines 


ies — | mißgeſtalteten jungen Mädchens durchgekämpft, 


bis ſie der eng: aus Paris entdeckte und 
aus ihrem Fehler eine Verdienſtquelle erſchloß. 
Vet 


um die die Mitbürger ſie beneideten. 


Arabella — ſo war ihr Künſtlername — hatte 
Glück und kam gleich in große Engagements, zu 
Sanger nach England und ſchließlich zu Ring- 
ling nach Amerika. Dort, auf der Höhe ihres 
Triumphes und ihrer Gage, lernte fie den Tiſch⸗ 
ler MacMay tennen, einen hübſchen jungen 
Mann. Er heiratete ſie, hängte die Arbeit, die 
er nie leidenſchaftlich geliebt hatte, an den Nagel 
und wurde Manager der Bartdame, d. h. er ließ 
ſich von ihr ernähren. 

Sie hatten zuſammen ein Kind; leider wurde 
ihre Hoffnung nicht erfüllt: das Mädchen war 
völlig normal, alſo keine neue Verdienſtquelle. 
Nach vier Jahren kündigte Ringling der Bart⸗ 
Dame, weil er neue, beſſere Attraktionen kriegte; 
der ſogenannte Manager erwies fih als voll- 
kommen unfähig zum Abſchluß eines anderen 
Engagements, und das Ehepaar mußte mit dem 
kleinen Kind den ganzen Jammer einer Abnormi⸗ 
tät, die ſich für wenige Pfennige in Hafenknei⸗ 
pen zur Schau ſtellt, durchkoſten. Von dort holte 
endlich ein Agent die Bartdame Arabella und 
buchte ſie unſerem Zirkus für eine ganz gute 
Gage und Poſtkartenverkauf. i 

Arabella war, als 5 ſie kennenlernte, vier⸗ 
undvierzig Jahre, mittelgroß, durchaus nicht ſo 
ſchön wie auf den Lithos, ſondern picklig, kurz. 

und mit einer roten Naſe behaftet. Dies 


Die Dame mit dem Vollbart ge Trinken; ſobald fie eine kleine Pauſe 


Sie hatte einen veritablen, Mae Voll- 
bart, und davon lebten fie, ihr Mann und das 
Kind. Es gibt mehrere ſolcher Abnormitäten. 
Barnum & Beiley hatten in ihrer Sideſhow 
jahrelang drei zugleich; ſehr zum Kummer der 
Agenten, die dann natürlich mit den Preiſen 
heruntergehen müſſen. j 

Auch unſere Bartdame hatte das Auf und Ab 
eines ſolchen Konkurrenzkampfes mitgemacht. Ge⸗ 


Uninalrats 


hergibt! Was geht Euch mein Rock an? Ihr 
babt mir ihn nicht gekauft! Aber meine Hoſen! 
He, he, meine Hojen! Zahlt mir erft, was Ihr 
mir ſchuldig feid!” i 

Nun a RA ſich auch Meifter Trapp, wuchtig, 


gelaſſen, die ſtarken Fäuſte auf den Tiſch ſtem⸗ 
mend. „Wer darf behaupten, daß ich jemandem 


ſchuldig bin?“ fragte er laut und ſachlich. 
Ich!“ rief der Tiſchler. „Euer Phylaxl Mein 
Beinkleid, — es ift Eure Schuldigkeit.“ 

„Habt Ihr einen Anſpruch nach Geſetz. Urteil 
oder Vereinbarung? Gedruckt. . 
durch Handſchlag beſiegelt?“ Ein üpöttiſcher 
Unterton tlang in der E Stimme. 
„Was foll mir von Euch Schrift oder Hand. 
ſchlag?“ feirte Kürzel, „Der Herr haftet für 
ſeinen Hund! ſo ſteht's im Geſetz!“ } 

„Da iſt aljo der Knüppel an der Hund ge⸗ 
bunden? Seht Euch vor!” knurrte der Binne 


gießer. N 
„Seht nur Ihr Euch vor!“ hieb der Sar 


was 


Euch nicht herumdrücken und die Laus um ihren 
Pelz ſchinden!“ ; 3 
„Heißt das, daß ich Euch betrogen habe? 
fragte Meiſter Trapp mit gerunzelten Brauen. 
„Das heißt, was es heißt!“ belferte der 
kleine Schreiner. 
wie ein bunter Hund, daß Ihr, alle Leute an- 
ſtänkert, weil Ihr glaubt, alle andern ſind Ochſen 
und Ihr allein habt die Weisheitslöffel!“ 
„Männlein!“ erwiderte Meiſter Trapp. 
„Männlein, ich rate Euch, haltet jetzt Guern 
otladen, ſonſt könnt's Euch leid werden!“ 
Kürzel aber war zu voll des Zornes und 
Bieres, um die unheilvollen Anzeichen zu be, 
achten. „Ihr habt mir gar nichts zu raten!“ 
ſchrie er. „Und ich hab für Euch keinen Brot- 
laden und überhaupt laſſ' ich mir von niemandem 
ſchaffen, wenn ich reden darf! Von Euch ſchon 
gar nicht! Jawohl, be, he, — und nun grinſte 
er hämiſch, — Ihr rechtlicher Meiſter! Das 
ü ! jemand um 
Eure Schuldigkeit mahnt, dann wollte Ihr Hand- 
greiflich werden, aber wenn's um Euer Vorteil 


D| geht, ſeid Ihr hinterher wie der Teufel hinter 


einer armen Seele! Drum habt Ihr Euch auch 
beim Trinken fo getummelt, damit Ihr ig das 
meiſte aus dem Faß epwiſcht, Ihr — rechtlicher 
Meiſter! He, he, rechtlicher Meiſter ..“ 
„Da ſtrich eine ſchwere Hand langſam durch 
die Luft und legte ſich mit kräftigem Mlatſchen 
auf die Wange des Bosnickels. „Auweh!“ zeterte 
dieſer, ſich die Backe haltend und von einem Fuß 
auf, den andern bopfend. „Auweh! Gewalt! 
Polizei! Polizei!“ 2 1 
Tumult grollte auf. Nicht nur die Trink⸗ 
genoſſen, ſondern auch andere Gäſte mengten ſich 
ein, nahmen Partei, ſtimmten zu. 
ſtritten. Nur zwei kümmerten 


meiſten aber tabe 


Fe 


„Dafür ſeid Ihr ja befannt b. 


verurteilten, nungtuung, $ á 
ſich nicht! mehr feft auf den Beinen ſtand, ſtolperte er nach 


einlegen konnte, verſchwand fie hinter dem Vor- 
hang, wo der Herr Gatte bereits mit Bier und 
Schnaps wartete. Arabella ſoff wie ein Ritter, 
ſe hatte einen bewundernswerten Zug, kippte 
rei, vier, fünf Glas Bier und diverſe Schnäpſe 
hinunter, küßte das Töchterchen ab, wiſchte ſich 
den Mund, ſtrich den Bart zurecht und ging 
dann wieder auf das Podium, um ſich mit Würde 
und Anmut vorführen zu laſſen. 


ame Seiler und der rühr⸗ 
tumm trank der eine weiter, 
der andere vor ſich hin, unent⸗ 
wegt verſichernd, daß er nicht ſo einer ſei. Die 
andern exaingen fih in aufgeregtem Für und 
Wider, einige gaben dem Zinngießer recht. die 
Iten ihn, denn obgleich, der 
geckenhafte Kürzel fih nirgends großer Belicht- 
heit rübmen konnte, ſo war er in dieſem Falle 
doch der Schwächere, und außerdem erſchien 
ihnen, wenn ſie auch gegen geſunde tustel- 
ur Steigerung einer r aim 
nichts viapo batten, die 


a 87 
A l hatten, 
tunde noch nicht vorgeſchritten genug für tide 


Kraftübungen. h 
„Schämt Euch, Meifter Trapp!“ „Das 
war kein Heldenſtück!“ „Ach was, der Ekel 
hat's verdient!“ — Aber nicht hier im Wirts⸗ 
haus! Was ſollen ſich die Kinder denken, wenn 
große Leut' ſich prügeln?“ So lärmte der Rede⸗ 
kampf hin und her, aufgereg.e Hände flatter- 
ten, Bizepſe ſpannten ſich. Kürzel aber ver⸗ 
ſuchte die für ihn günſtige Stimmung zu ber- 
ſtärken, in dem er immerfort ſich wie unter 
Schmerzen krümmte und nach der Polizei ver- 
langte. „Der arme Kerl!“ ; grobe 
Flegel!“ — „Pfui Kuckuck! So r 
einem Mann gegen den kleinen Buben!“ ſagten 
mitleidige Frauen. 3 

In Meifter Trapp aber brach jetzt, durch 
Gerſtenſaft und Blutwallung entfacht, der Ber⸗ 
ierferzorn los. „Nur her da, wem's nicht recht 
iſt! Der kann gerade ſo eine fangen oder au 
zwei!“ donnerte er mit wilden Augen. 

„Oho, r Vetter!“ drohte es zurück. „Ihr 
ſeid nicht der Herrgott von Frankeich, und wir 


* 
Wafer up de daher⸗ 


darum: der ſchwei 
ſelige Hänslein. 
wortreich' klagte 


tiſchler zurück. „Das ſieht Euch ähnlich. erſt] ſt i t 

aaen, dann 920 Ka! N er id 10 57 Rn auf der 

mich nicht vor Euch! werd' mein Re „Und zum Krakelen haſt du durchaus kein 
finden wiſſen! Ums gedruckte Geſetz werdet Ihr Recht!“ rief der en a Der Puder ſtieß] T 


ins gleiche Horn: „Jawohl, durchaus kein Recht!“ 

„Das iſt alles Sur erwiderte der Binn- 
gieher noch heftiger und hieb mit der Fauſt auf 
en Tiſch. „Mir darf kein Menſch Eigennutz vor⸗ 


werfen oder daß ich meine Schuldigkeit nicht 
ezahl'! Da bin ich empfindlich! Sehr emp- 
findlich!“ 


Höflichkeit iſt noch kein Menſch geſtraft worden.“ 


und wer's 
Ich will ihn 


In dieſem Augenblick tauchte Wolf Schwalben 
ſchlag auf, den der Wirt, um ſein Gartengeſchäft 
beſorgt, ohne fih in den Streit zu miſchen, herbei. 
geholt hatte. a 
„Hel Wölfel! Was willſt denn du da?” vie 
ihm der grimmige Meifter en gegen. „Miſch di 

ja nicht ein, Wölfel! 805 ön deine Hände 
weg!“ Kürzel aber eilte der Polizei entgegen 
„Sehe Er meine Backe! Sie iſt geſchwollen! 
Ich bin mißhandelt worden und verlange Ge- 
Schub. Hilfe!“ Und da er nicht 


chf kein Menih mehr fein, 


hn grimmig an. „Schau', 


Nachdruck verboten 


Dem Mann dauerte der Vortrag des Ania- 
gers immer zu lange, denn er ſtand mit den 
Poſtkarten bereit, die die Bartdame dann im 
Publikum verkaufte. Dabei ging es zuweilen recht 
wild zu. Dem Gatten war das gleichgültig, 
er hielt: nur darauf, daß ſolche Ungläubige dann 
auch ein Extra⸗Trinkgeld gaben; Arabella aber 
ſagte nach einer ſolchen Szene einmal zu mir: 
„Iſt es nicht am beiten, man ſäuft fih dumm 
und dämlich, damit man nichts merkt?“ 

Eines Tages gab es einen großen Krach unter 
den Abnormitäten. Der Rieſe, die dickſte Dame 
der Welt, das Mädchen mit der Elefantenhaut 
und der Skelettmenſch ſtürmten vereint gegen 
Arabella los, die — wie ſie behaupteten — ihnen 
beim Kartenberkauf unlautere Konkurrenz machte. 
Mac May verkroch ſich, Acabella mußte fih ſelber 
helfen, fie verſchaffte ſich zunächſt Reſpekt dadurch, 
daß ſie dem Skelettmann einige kräftige Ohr⸗ 
feigen applizierte, raſte dann mit einer ſolchen 
Geſchwindigkeit auf dem Podium bin und her, 
daß ihr die anderen unbeholfenen Abnormitäten 
nicht folgen konnten, und ſchimpfte und ſchrie 
mit ihrer beiſeren Stimme ſo beftig, daß der 
Anſager und der Inſpektor herbeiſauſten, die 
Ruhe wiederherſtellten und eine neue Vorſtel⸗ 
lung begannen. 


„Warte! Dir raſiere ich den Bart ab!“ ſchrie 
der Skelettmenſch ſchnell noch zu Arabella hin⸗ 
über, ehe das Publikum eintrat. 

Dieſe Drohung beuntuhigte die Bartdame; 
ein paar Tage jpäter erzählte fie mir das. Sie 
könnte nachts kaum noch ein A zutun, meinte 
ſie, immer wähne ſie den Skelettmenſchen mit 
Schere und Raſiermeſſer neben ſich. Ich tröſtete 
nach Kräften: ſie könnte doch das Zimmer gut 
abſchließen, ihr Mann fei doch immer bei ihr 
uſw. Sie wehrte ab. „Nein, nein“, flüſterte fie 
geheimnisvoll, „der dünne Kerl kann vielleicht 
durch ganz enge Ritze kommen. Wer weiß?“ Und 
mit voller Stimme fügte ſie hinzu: „Mein 
Mann! Immer beſoffen, ſchläft wie eine Ratte! 
Da könnten ſie mir den ganzen weg · 
raſieren!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


vorn und mußte ſich an den Rock des über⸗ 
vaſchten Stadtſoldaten klammern. Andere 
drängten ebenfalls herzu, wandten Ai; an das 
weltliche Schwert, das ordnende 

Auge des Geſetzes: „Mache Er a 
©: ie Er Ruhe!“ — „Der Meiſter Trapp ti 
ſchuld!“ — „Nein, der Kürzel hat angefangen!“ 
im 


x 1 denn getan? 
Mann Peter, 


ie fann 


ich dir das Läſtermaul noch extra ch 
uche 


5 
Da war 


Teufel jhon 

Schwalbenſchlag, 5 
Stadt und anerkannter „ des Meiſters 
Trapp, durfte nun, wie er ſelbſt geſagt hatte, 
in, ſondern nur ein Werf- 
zeug ohne eigenen Willen. Zwieſpältia hin und 
bergezerrt, ſtand er und durfte doch nicht mehr 
länger untätig bleiben, denn der Schreiner, kaum 
daß er wieder Atem batte, ſchrie unabläſſig na 
Genugtuung und Schutz, nunmehr wohlweislich 
binter dem Rücken der Obrigkeit geborgen. Meiſter 
rapp aber wollte ſich die Einmiſchung der an⸗ 
dern nicht gefallen laſſen, wuchtete die Arme, 
ſtieß um fih, ſchüttelte die Andringenden, auf 
ihn Einſchreienden trotzig ab, das Getöſe wurde 
immer wüſter, fon drohte ein Handgemenge, 
Mütter packten ihre Kinder zuſammen und ver⸗ 
ließen fluchtartig den Garten, der Wirt rannte 
A SE Rings um den ſtreitbaren 
Meiſter wimmelte es von farbigen Bratenröcken, 
ſteifen Zöpfen, fuchtelnden Händen, ſchreienden 
Mündern. Breitbeinig ſtand er in dem Gewühl, 
die Arme mit den . Fäuſten ſchräg ab- 
wärts geſtreckt, zornheiß im Geldt, mit funkeln⸗ 
den Augen. Die Geiſter des Bockbiers hatten 
ihn nicht nur fuchsteufelswild ſondern feinen 
Dickkopf noch ſtörriſcher gemacht. 

Wolf Schwalbenſchlaa ſchob fh durch das 
Gewühl auf ihn du. „Lieber Herr Meiſter.“ 
fante er ſanft. Der liebe Meiſter blickte ihn 

S daß du weiterkommſt, 
Wölfel! Ich mein's dir gut! Das bier iſt 
durchaus meine Angelegenheit!“ Der arme 
Burſch batte nun ebenfalls einen roten Kopf, 
aber nicht vor Zorn, ſondern wegen des Wider- 
ſtreites in ſeinem Buſen. „Lieber Herr Meiſter.“ 
begann er nochmals. „Kommen Sie mit mir 
nach Hauſe! Es hat doch keinen Zweck, und 
's iſt auch bald Nachtmahlzeit ...“ 

Doch für Vernunft und Höflichkeit war Vater 
Trapp dermalen ganz unempfänglich. „Du 


da gehören andere Leute dazu! Werd' mir du 
erſt trocken hinter deinen Ohren! Ich aber tu', 
was ich will, und geb' nicht weg, bevor mir 
nicht der ſchähige Tischler geſagt bat, was ich 
ihm für ſeine Hoſe ſchuldig bin!“ 

, *  (dortjegung folgt.) 


junger Lecker willſt mich heimſchicken? Söhnlein, 
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Am 18. Januar ist mein geliebter Mann, - unser . 


guter Vater, unser teurer Bruder, Schwiegersohn, Onkel, 
Neffe und: Vetter 


Siegfried Lesser 


im 50. Lebensjahre in die Ewigkeit abgerufen. worden. 


Breslau, 21. Januar 1931. 
Kaiser-Wilhelm-Straße 188. 


vier Tage vor seinem 51. Geburtstage. 
Dies zeigt im namenlosen Schmerz 


Frau Kristine Wioka, 
Beuthen OS., Bobrek, den 20. J 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Marie Lesser 


geb. Langner. 


Statt Karten! 


überaus reichem Maße zuteil geworden 
vielen Kranzspenden sage ich hiermit a 


Auf Wunsch des Entschlafenen hat die Beisetzung in Stilte 
bereits stattgefunden. 


Geleit und auch Herrn Pastor Heidenrei 
reichen Worte am (irabe. 


` 


Am 18. Januar ist mein lieber Bruder 


Siegfried Lesser 


(Mitinhaber der Firma Gebr. Lesser) 


nach längerer Krankheit verschieden. 

Während eines Menschenalters waren wir in inniger Harmonie 
mit einander verbunden, 

Unermüdlich schaffensfroh, die höchsten Anforderungen an 
sich stellend, war er mir der treueste, hingebende Gefährte. 
Diejenigen, die dem Verewigten menschlich oder beruflich nahe- 
standen, werden den unersetzlichen Verlust würdigen, der mich 
durch seinen allzufrühen Heimgang betroffen. 


Breslau, 21. Januar 1981. 


Hugo Lesser. 


Beuthen OS., Stadtwald, den 20, 


Die Beerdigung von 


Frau Rosa Cebulla 


findet heute, nachmittags 2 Uhr, 
vom Trauerhause in Beuthen OS., 
Parallelstraße 7, aus statt. 


Oberschl. Landestheater 


Beuthen Mittwoch, 21. Januar 


Uraufführung! 
1 16. Abonnements-Vorstellung 
und freier Kartenverkauf 
Der Page des Königs 
Operette von Hermann Falk 
Musik von Franz Kauf 
Gleiwitz Spiel von Tod und Liebe 
Spezial⸗Ausſchank Selbstinserentin 20 % (84) Uhr 1 
ee! Donnerstae, 22.3 
beruf, 38 Jahre, evgl., 20 ½¼ (814) Uhr Schnelder Wibbel 
Telephon Nr. 4025 7 BEUTHEN OS. / Dyngosstraße 38 K ei eng wei Komödie von Hans „Müller-Schlisser 
in geſicherter Pofition | =m 
r 7 Kaufen Sie kein itsten Matratzen bevor Sie 
Sensation für Beuthen a fein. Ser. sieh nieht von den enormen Vorteilen unserer| Anme 
AbMittwoch, den 21. Januar 1931| mitler, verbeten, mur „Prinze - Auflegematratze DRP. 
gelangt zum ersten Male ach. Bufet a L 3 haben. Alleinhersteller: 
Weider Dop el- Bock en unter ®. k. 670 Koppel & Taterka 
ell Ablellung Me en 
pp on bie gebat | Beuthen 08. Hindenburg OS. 
der I. Kulmbacher zum Anstich — ä2 ů—ů 
Es stehen nur wenige hundert Gerner 
zur Verfügung. 
Nehmen Sie die Gelegenheit wahr. 
Verkauf außer Haus in Flaschen, Krügen 
und Siphons. 


Zigaretten. 


SPEZIAL-AUSSCH ANK Zufolge größeren günstigen Einkaufs ver- 


kaufe ich noch zu meinen 
. I alten, billigen Preisen 
größere Posten sämtlicher Markenzigaretten 
} sowie Zigarren 
— 75 
Beuthen 0S. SEDAAN Kaufe noch größere Posten, eventl. auch 
un Restläger, von nur Markenzigaretten gegen 


— ——— Telephon 2547 
Heute, Mittwoch, den 21. Jahua 1931, ab 17 Uhr 


Oberschles. Spezialitäten-Abendbrot 


Bigus, Flacki, Zur mit Einlage, Erbsensuppe mit Spitzbein 
Lucullusbraten mit poln. Klößen 


3 Knoke, Beuthen OS. 


=S MMUTE 


Salvatorfest 


Die Küche bietet neben der reichhaltigen Abendkarte: 


Salvatorplatte | Gemengte Speise 
Geb. Schinken mit Salat 


sofortige Barauszahlung 


Erich Kaldonek, Tabakerzeugnisse, 


Gleiwitz, Breslauer Straße 20, Telefon 3195 


Bekanntmachung 
über öffentlich meiſtbietende Vas PMPI 

Der unterzeichnete Jagdvorſteher wird am 
Sonntag, d. 8. Februar 1931, 15 Uhr nachm., 
in der Schule die Jagdnutzung des gemein⸗ 
ſchaftlichen Jagdbezirks der Gemeinde Sie 
mientzitz in Größe von ca. 1000 Morgen öffent⸗ 
lich meiſtbietend auf 6 Jahre und zwar vom 
1. Februar 1931 bis 31. Januar 1937 ver: 
pachten. Pachtluſtige werden hiermit eine 
geladen. Die Pachtbedingungen liegen vom 
18. Januar 1981 bis 1. Februar 1931 öffent. 
lich aus und werden im Termin nochmals 
bekannt gemacht. 

Ziemientzitz, den 20. Februar 1981. 


Der Jagdvorſteher, Ko wolik. 


Villa Jusczyk |K tag 07: 


Oberkrummhübel i. sb. 
empfiehlt sich Zum. Winteraufenthalt Vil len in Breslau 


und Vororten in jeder Größe u. Preis- 
lage mit schönen Gärten. 


3-Familienhaus 


Nähe Kaiser-Wilhelm-Platz 


je 8 Zimmer, hochherrschaftlich, auf 
Wunsch Wohnung im 1. Stock frei 


a 


8 Da = 
NG 


8 2. RN 


Wohin gehen wir heute (Mittwoch)? 


Nur in 


Sremlitzas Bierſtuben 


Große Blottnitzasir. 36 (früher Orwaldi) 
dort ist 


Fär Stimmung, Humor, Gesang sorgen die 


Damenkapelle Dolly u. der Wirt 


Skistiefel 7 


verkauft 
> 
8 Hermann Hoffmanns 
Illustr. Drofpette Breslau 10 — Matthiasstraße 103 
Mk. 2450 3 Fernsprecher 43978 
. 


nreinesGesicht — — — 
r Gasthaus mit Ausspannung 


(StirkeA)beseltigt. 
bann VENUS Preis 27 2.756. Gegen remdenzimmern, ſehr günſtige Lage, 


Sommersprossen rie g, Bezirk Breslau, erbſchafts⸗ 
(Stärke B) Preis M 2.75. halber zu verkauf. Nebenmict. 4 700 Mk. 


Alfred Wachsmann, Beuthen 3 Bananet 8 Beuthen 08. 


dieſer Zeitung Gleiwitz erbeten. 


Am 17. d. Mts. entriß uns der Tod infolge eines schweren 
Betriebsunfalles meinen über alles geliebten, für mich stets 


Bruder, Schwager und Onkel, den Maschinenaufseher 


Karl Wiloka 


Beerdigung findet am 22. Januar 1931, vorm. 9/2 Uhr, 
vom Knappschaftslazarett Beuthen aus statt, 


Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die mir 
anläßlich des Heimganges meines lieben Mannes in so 


herzlichsten Dank 


Besonderen Dank den Herren Vorgesetzten und Kollegen 
meines Mannes sowie der Zollkapelle für das ehrenvolle 


Hildegard Teske, geb. Simon. 


Angebote unter Gl. 6318 an die Geſchſt.[Notittuitz, 


Evangel. Kirchenmusikschule Breslau. 


Der neue Kursus beginnt Anfang Mai d.J. 


Lehrfächer: Theorie, Gehörbildung, Orgel- und Klavierspiel, 
Solo- und Chorgesang, Stimmbildung und Gesangsmethodik, 
Chorleitung, Partiturspiel, Liturgie. Volksliedkunde; außer- 
dem Einführung in die kirchliche Verfassung und Verwal- 
tung und das kirchliche Leben der Gegenwart. 
Kursusdauer: 4 Semester. 


Anfragen und Meldungen zur Aufnahme sind zu richten an die 
Geschäftsstelle der Evangelischen Kirehenmusikschule 
in Breslau, Platz der Republik Nr. 8. 


Spezial⸗Ausſchank 
Erſtes Kulmbacher dw. 
Telephon Nr. 4025 BEUTHEN OS. / Dyngosstraße 38 


Mittwoch, den 21. Januar 1931 
ab 9 Uhr vorm. 


nean 


lieben Sohn und 


an 
geb. Ledwon. 
anuar 1931 


sind, und für die 
llen meinen 


Verkauf auch außer Haus. 
f Anerkannt gute Küche ~ Bestgepflegte Biere 
Anstich von Weißem Doppel-Bock 
Bier jederzeit frei Haus. 


ch für die trost- 


Mönchshof-Bräu Gleiwitz Fiir 4684 


Jeden Mittwoch, Sonnabend und Sonntag 


Bockhierfeste en 


Mittwoch Schlachtfest in bekannter Güte 


Januar 1931. 


Heut, Mittwoch, 
sowie jeden Sonnabend und Sonntag 
die bekannten urgemütlichen 


Bockbierfeste 


Beuthener Stadtkeller "5 
(50000 his 100000 Rmk. 


Suche 5 für die Hypothek eines großen Grund- 
u 2 en ee Ria ſtückes in beſter Lage einer oberſchleſ. 


Induſtrieſtadt geſucht. Angebote unter 
li enmä C an B. 1392 an die Geſchäftsſtelle diefer , 
Zeitung Beuthen DE. 


mit langjährigen Zeugniſſen. 


Verwaltungsdirektor Pieler, Ruda, F 
A. Ponton ESD “ Sejchäjts-Derkäufe 


Alleinmädchen E Mittleres Baugeschäft 


git ee 2 1 5 Bo Gnt möbliertes in Gleiwitz altershalber zu verkaufen. 
Aust . Februar Zimmer Banplas mit eder zum fofort. 
ieten h Bau kann evti. mit übernommen werden 

Kochmann, Beuthen, zu vermieten. Angebote unter Gl. 6312 an die Geſchſt. 


Ludendorffſtr. 16, I.] Richter, Beuthen 
Tarnowiter ‚kr. 26. diefer Zeitung Gleiwitz erbeten. 


r E 


Tüchtige Eleganter kaute getragene 
A Leeres 


Kontoristin 8 chliti tten Herren- und Damen- 
ä Garderoben, Schuhe 

5 „ 
17 Sabre alt, ſucht für Zimmer 1 zahle die höchst. Preiſe. 
1. Februar Stellung.] od. geeigneten Raum mi e irr ſo⸗] Komme auch auswärts. 
Perfekt in Buchführg für Büro geſucht.] fort zu verkaufen. ul. Miedginfti, Benth. 
Angeb. unt. B. 1389 


A unter B. 1387 Baubüro, Krakauer Str. 26, 3. Et. 

ngeb, e DO 

a. d. G. d. 3. Beuth.] an d. Geſchäftsſtelle[ B eut ben 06, Ein gebr., trans- 
s i dief, Zeitg. Beuthen. 


Lichendorffſtraße 2. —. portabler 
Tüchtige . . Wäschemangel, 
Hauserhnoidojp, kin klein. Laen 2. « sets: «+9. Nümhenhen] 
ausscnnel erin, für ſofort evil. ſpäter zu led. annehmb. ers 


die augenblickl. frei iſt.ſ zu miet, geſucht. Gefl. zu ver kauf. Beſichtig.“ wird zu kaufen 

uch k. SBefäftigung.| Angeb mit Peeisang. | d Beit von s bee euch, Ang. unter 
Angeb, unter B. 1391| unter B. 1890 an die 5—7 Wr bei Herrn er 1 * 

. G. d. 8. Beuth. JG. dief. tg. Beuthen.] Gaſtwirt Wilt, Beuth., „88 an die G. 

dief. geitg. Beuth. 


Krakauer Straße 18. 
Wohnungstausch. Infolge Ueberſiedlung des Polniſchen Gene- 


Biete an: 4 Zimmer, Küche u. Badeeinrichtg. ral. Konſulates von Beuthen nach Oppeln 
Suche: 1 große Stube und Küche. wird eine 
Berger, Beuthen OS., Lange Str. 9, H. größere Anzahl von Möbeln 


Nähere Auskunft wird im Büro, Goj-fdes früheren Hotel Lomnitz im Wege der 
ſtraße 2, ptr., erteilt. Verſteigerung verkauft. Firmen, die 


für den Kauf Intereſſe hätten, werden er⸗ 
2—3-Zimmer-Wohng. 


ſucht, diesbezügliche Angebote bis zum 
22. Januar einzureichen. Nähere Neon 
nebſt Beigelaß für ſofort od. 1. März 
in Beuthen oder Umgegend zu mieten 


tionen werden im Zimmer Nr. 10, Gleiwitzer 
geſucht. Angebote unter B. 1393 


Straße 10, erteilt. 
an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. Beuth. 


Ladeneinrichtung, 


mod., alles unter Glas u. auf Kugellager, Ht 
wegen Geſchäftsaufgabe im ganzen od. geteilt 
billig zu verkaufen. Eignet ſich ſpeziell für 
Konfitüren, Drogerien, Delikateſſen ſow. für 
jede andere Branche. Anfragen unt. Gl. 6811 
an die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung Gleiwitz. 


Vermietung 


3 und 5-Zmmer-Wohnung, 


Zentralheizung, Warmwaſſer, - Winter- 
garten, Parinähe, f o fort oder fpäter 
zu vermieten. i 


Architelt Wilt, Beuthen OS., Teleph. 3008. 
—ů—ä—ä—— ͤ—ꝛ—¼ — — — — — — 


Knoblauchzwiebeisaft 
ijt ein hochwertiges Naturmittel, welches den 
Blutdruck herabſetzt Eu | dadurch äußerſt 
wirkſam gegen Arterienderkalkung, Hämor⸗ 
thoiden u. Herzleiden iſt, deſſen Anwendung 
75 3 und Darmſtörungen, Nieren, 
£ 8 aſen allen- u. Leberbeſchwerden ſowie 
Zu vermieten: 2- Zimmerwohnung bei Rheumatismus, Gicht u. Zucker ſehr 
empfehlenswert iſt. Preis für eine Flaſche 
mit Bad u. Beigelaßſ2.75 RM., zuzüglich Verſandſpeſen für einen 


* 
2-Zimmer- 
ijt für fofort im Neu-] Monat deichend, für eine ganze Kur 


W ohnung re hie 4 Flaſchen 1050 RM. ohne Porto. 
Näheres ift im- H , 
od. geteilt Stube] Baubüro Franz Sotzik, n | Berg eis Goslar 


u. Küche, im Neun [Beuthen DS., 


Piekarer Straße 42, 

Pipret, Miechowitz, 

Stollarzowiger Str. 21. 99 8 Nr. 3800, zu 

- Sonnige, große Wir liefern 

1-immerwohng, SE Kohlen, Koks, Briketts 

Vergebe nur für Beu- 

er g en üben Stadt gröfjere Be: 
£ * 

von Ro itt niz knees 


x hypotheken zu 7% 
zu vermieten. auf 5—10 Jahre. An⸗ 


nicht nur ee sondern schon 
von 1 Zentner aufwärts frei Ihrem Keller 


Oberschlesisch. Kohlenveririebs- Kontor 


erfragen er unter B. 1388 Kom.-Ges. 
an die Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 30. Tel. 3666 
WMittelſtraße Nr. 14. Idieſer Zeitg. Beuthen. Haus Otto R. Krause. 


ra 


Gro Ber I nventur- Ausverkauf 


ab Freitag, den 23. Januar, bis einschl. 5. F ebruar / Preise teilweise um die Hälfte ermäßigt 


Wilhelm Eisner, Glasjabrik 


Tel. 3013 - Bahnhofstraße 8 Hindenburg C. Hermannstraße 10 — Tel. 2256 


Zagungen des Sängerbundes 


(Eigener Bericht.) 


Beuthen, 20. Jannar. 

Der Schleſiſche Sängerbund hält am 
28. Februar in Beuthen eine Hauptausſchuß⸗ 
ſitzung ab. Am Tage darauf beginnt um 10 Uhr 
eine Sitzung des Geſamtausſchuſſes, die 
im Café Jusczyk tagen wird. Am 20. und 21. 
Juni findet eine Oſtkundgebung des Schleſiſchen 
Sängerbundes in Breslau ſtatt. 


Ski⸗Gymnaſtik⸗Kurſus unter Leitung unſeres 
Sportwartes, Dipl.-Ing. Stud.⸗Rats Heitmann, ſtatt. 

* Kathol. Meifterverein. Die ordentliche Haupt ⸗ 
verſammlung, verbunden mit Einführung des 
neuen Protektors, findet am Freitag, 20 Uhr, im Kath. 
Vereinshauſe ſtatt. 

KKB. Donnerstag, 22. Jan., 20,30 Uhr, im Kaifer- 
boffaal, Bahnhofſtraße, Familien- Abend, an dem 
die feierliche Einführung des neuen Protektors, Pfarrers 
Hrabowſ ki, ſtattfindet. 

„ Deutſcher Oſtbund. Die Ortsgruppe hält am 
21. d. M. im Lokal Stöhr die Generalverfamm 
lung ab. Beginn pünktlich 20 Uhr. Hauptpunkt: Nen 
wahl des Geſamtvorſtandes. 

„ Volkstanzkreis. Mittwoch, 20 Uhr, Uebungs ⸗ 
abend in der Turnhalle der Schule I, Lange Straße. 

* Jugendbund KOF. Mittwoch wichtige Sitzung im 
Jugendheim. 

* 


. $ Bollshodjicdule. Der Vortrag von Stu⸗ 
dienrat Heitmann am 21. Januar fällt aus. 
Nächſter Vortrag Mittwoch, 28. Januar. 


Miechowitz 


Männer Turn- Verein. Der Verein veran- 
ſtaltete iein Winter vergnügen, dem ein 
Unter haltungsabend mit Reichs 

röndungsfeter voranging. Nach einem 
vmrhonieſatz, vorgetragen vom Orcheſterverein 
unter Leitung von Muſiklehrer Schmidt und 
einem Prolog der Mittelſchülerin Leuſchner, 
eröffnete der Vorſitzende Leuſchner den 
Abend mit einer feierlichen Begrüßung Seine 
Rede war der 60jährigen Wiederkehr des 
Ane e gewidmet. Dem Wunſch 
einer baldigen Wieder geneſung des Dent- 
ſchen Vaterlandes folgte das Deutſchland⸗ 
lied, von der beriammelten Menge mit Orche⸗ 
ſterbegleftung andeſtimmt. Die Eltern wurden er- 
mahnt ihre Söhne io zohlreich wie möglich 
Turnverein zuzuführen. Reicher 
Beifall wurde dem Redner zuteil. Ein weiteres 
Muſikſtück leitete in die Bühnendar- 
bietungen über, von denen die kturneriſchen 
rbietungen ſowohl der Ingendabteilung unter 
Lehrer Kuſchnierz als auch der Männer⸗ 
abteilung unter Turnwart Czech beſonders zu 
erwöhnen find. Dann war es auch die Thea⸗ 
tergruppe, die mit einigen humoriſtiſchen 
Pihmendarbietimren die Anweſenden erfreute. 
Mit einem Winterperanügen, mit Preisſchießen 
en Abwechſlungen wurde der Abend 
offen. 


Rokittnitz 


» Landwehrverein. Der Verein deranitaltete 
unter Leitung des Vorſitzenden, Bäckermeiſters 
Langer fen., einen „Deutſchen Abend“. Na 
einer Begrüßungsanſprache fanden Theaterauf⸗ 
führungen ſtatt. Die Stſicke „Das Bruderarab 
im Feindesland“, „Des blinden Kriegers Heim- 
kehr“ ſowie das Volksſtück „Die Alten von Tan- 
nenberg“ fanden infolge ihres ergreifenden In⸗ 
va allgemein Beifall. Die „Laienſpieler“ ent- 
edigten ſich ihrer Aufgabe in olänzender Weiſe. 

Reinerlös des Abends ſoll dem Krieger- 
denkmalsfonds zugeführt werden. 


Boimwik 


„Wilde Orchideen“ in den UP.⸗Lichtſpielen 
Das ift wieder einmal ein tönender Film 
mit ganz dicker Romantik und einer ſpannenden 
Liebesgeſchichte in der wüſten orientaliſchen 
Glut von Java. Märchenhafte Szenerie, dazu 
ein märchenhafter, verführeriſcher Prinz von 
Java in einem märchenhaften Schloß. Wilde 
Orchideen ſind die Frauen von Java. Greta 
Garbo aber iſt die fühle Orchidee des Nordens 
Der javaniſche Prinz will fie verführen, und da» 
für läßt ihn der würdige Gemahl der Greta 
gentlemanlike von einem Tiger zerkratzen. Recht 
geſchieht ihm, dem ſchlechten Kerl. Jener Ge⸗ 
mahl will ſchon traurig, aber reſerviert von ban- 
nen fahren, aber da ſitzt Greta hold im Auto, und 
es wird ein happy end von Format. Herrlich iſt 
in dieſem tönenden, ſynchroniſierten und zwiſchen⸗ 
betitelten Film Greta Garbo, prachtvoll iſt die 


Ausſtattung, wild und abenteuerlich der Dſchun⸗ hiel 


gel, ſpannend der ſchleichende Tiger. Feſſelnd 
und ſpannend ift die Handlung, Nils Aſther iit 
der wilde Prinz und Lewis Stone der reſer⸗ 
vierte Amerikaner, der zunächſt nichts merkt und 
dann ſchließlich doch etwas merkt. Es iſt eine 
Filmgeſchichte, die allen jungen Mädchen 


1 A \ 
8 1 


Vortragsabend des Verbandes a aum Susıstzmnen 
Deutſcher Dipl.⸗Kaufleute in Gleiwitz ... 


; In letzter Zeit mehren ſich beim Magiſtrat 
Elaener Bericn die Anfragen über Hauszinsſteuergelder 


" 


Gleiwitz, 20. Jannar. iu ngsverſuche 4 kritiſch ein und verbreitete und die Anträge auf Gewährung von Hauszins⸗ 


Die Bezirksgruppe Oberſchleſien des Ver⸗ſich eingehend auf die beſonders heute im ſteuerhypotheken von ſeiten der Siedlungsgeſell⸗ 


bandes deutſcher Diplom ⸗Kaufleute, Vordergrund der a N Ea ſtehende ſoge⸗ſchaften und Einzelſiedler. Da bis jetzt die 
die bekanntlich ſchon in den verfloſſenen Jahren nannte Normal: oder Plankoſtenrech⸗[Höhe der in dieſem Jahre von der Regierung 
jeweils in den Wintermonaten mit Vorträgen be⸗ nung, die auf den Koſten bei normaler bezw. zu erwartenden Hauszinsſteuerüberweiſung noch 
kannter Wirtſchaftswiſſenſchaftler an die Oeffent⸗ planmäßiger Beſchäftigung und den Preiſen bei r Ai: Fakes ai Akne 
lichkeit getreten ift, hatte geitern abend erſtmalig normaler Marktlage aufgebaut ift. Es ergab ſich Wohnungsb y ch ni $ 

in dieſem Winterhalblahr zu einem Vortrags |bierbei für den Redner auch die Möglichkeit etwas |." Tng gg e re ee e. 
abend Einladungen ergehen laſſen. Vor einer näber auf die beſonders in Amerika ſehr verbrei- ſtellt werden. Schon im letzten Jahre war die 


r E r © 1 i Szi itteln von ſeiten 
zahlreichen Zuhörerſchaft in der ſtädtiſchen gewerb- | tete ſogenannte Zuweiſung an Hauszinsſteuermitteln 2 
ain niaidne. 1 Gleiwitz mo Dreltor : der Regierung als Folge des allgemeinen Rück⸗ 
Diplom-Kaufmann Dr A. Hempelmann, Standardkoſtenrechnung 5 ganges des Hauszinsſteueraufkommens bedeutend 


Vorſtandsmitglied der Vereinigten Oberſchleſiſchen] ; ; ; für [geringer als im Jahre vorher. Aus dieſem 
Hüttenwerke A.-G. über das Thema: „Die Ver⸗ t den W E Grunde war es daher auch nicht möglich, einer 
rechnungspreisprobleme im Rahmen des indu⸗ Bedeutung erlangt hat. beſchränkten Anzahl von Siedlern, die der Magi⸗ 
ſtriellen Verrechnungsweſens“. è ; A ftrat für eine Zuteilung in Ausſicht genommen 
Einleitend wies der Redner darauf hin, daß die einem weiteren Abschnitt des 1 15 batte, in dieſem Jahre Hauszinsſteuerhypotheken 
wurde gezeigt, welche Rolle die Wahl des Beit- zu gewähren. Im Jahre 1991 ift mit einer wei⸗ 
Probleme der Verrechnungspreiſe punktes ſpielt, der den einzelnen Verrechnungs⸗ teren Verringerung der verfügbaren Haus⸗ 

$ E preijen zugrunde gelegt wird. Von den unzähligen | -= 3 8 
zu den intereſſanteſten und wichtigsten Fragen⸗] Möglichkeiten wendet man in der Praxis meift zinsſteuermittel zu rechnen. da nach dem Not- 
komplexen des industriellen Rechnungsweſens ge- den wirklichen, den durchſchnittlichen und den programm der Reichsregierung der für den Woh- 
hören. Es handelt fih bei ihnen im weſentlichen letzten Anſchaffungspreis an. Dieſe Werte find nungsbau beſtimmte Anteil des Hauszinsſteuer⸗ 
um betriebswirtſchaftliche Bewertungspro“ am leichteſten und zuverläſſigſten zu ermit- aufkommens eine ganz erhebliche Kürzung er⸗ 
bleme, mit denen man fih in der Betriebsbuch⸗ teln, denn fie werden beim Eingang der von außen leidet. Aus dieſem Grunde ift auch eine Aen⸗ 
peltung und zum Teil natürlich auch in der Bi- bezogenen Koſtengüter bei der Verbuchung derung der Richtlinien für die Verwen⸗ 
anzbuchbaltung 1 hat. Nach auf den Beſtandkonten feſtgehalten. . dung dieſer Mittel zu erwarten. Soweit bis 


der Verrechuungspreiſe ing der Vorkengende . Ven Vortragenden wurde betont, bağ bie liebt belannt ift, fol die Gaussinsiteuer aus- 


= ; ; ; ; Anſichten in der Theorie und der Praxis in einem ſchließlich zur Errichtung von Kleinft- 
t ee eee reis als Punkte ſehr weit e Ze nämlich injo. wohnungen Verwendung finden. Es ſteht 
ſolche in ihrer Bedeutung erfaßt, wahrſcheinlich fern, was alles in den Selbſtkoſten enthalten daher bis jetzt auch nicht feft, ob es überhaupt 
mit dem Entſtehen der gemiſchten Unternehmungen | ein fol, Der Ausſchuß für wirtſchaftliche Ferti- möglich fein wird, an Einzelſtedler, die die Er- 
in der Eiſenhütteninduſtrie aufgetaucht, wie alſo dat beim Reichskuratorium für Wirtſchaftlichkeit richtung etwas größerer Wohnungen planen, ein 
innerhalb einer Unternehmung, z. B. die Kokerei bat ſich mit dieſer Frage befaßt. und er betont in Hauszinsſteuerdarlehn zu gewähren. 
den an at ben Sopran, ber odolen bas Robr ſeiser Beräfenkiiihting Mit Rücksicht auf dieſe Ungewiß beit 
eiſen an da ahlwerk, da erk den Sta ü i i ichkei 
. A „Der Grundplan der Selbſtkoſtenrechnung“, über die Höhe und die Verwendungs möglichkeit 
an das Walzwerk uſw. zu liefern hatte. In dieſer f ' der zu erwartenden Hauszinsſteuermittel ſieht 


erſten Zeit überwog die Neigung zur 3 > ii i ongi ymi be enina tie daher der Magiſtrat veranlaßt, alle Bau- 
Verrechnung zu Markipreiien im Znſammenhang in den Selbitfo : igen vor vorzeitiger Inangriffnahme jeglicher 
re Ber en ie f | ten. nach ſollen alo ê: | Bauvorhaben zu warnen. Es liegt im . 


* ET AA ı H l et el N b a 
zwiſchen ben zuſammengeſchloſſenen Betrieben, um | B. auch die Niſchreikungen, euern, Zinſen auf; : 
auf dieſe Weile die T. ien wie eigenes Capital in ben Seföftoften > en lee e on 7 5 
zuſammengeſchloſſenen Teilbetri im Vergleich erfaßt werden. Dagegen gehört der ie icht p Telti rbeiten m ‚beginnen, 
mit den reinen Werken verfolgen zu können. Mit] neutrale Aufwand, wie Verluſt aus Betei er nicht eine ſtimmte ſchriftliche Zuſage 
der fortſchreitenden Verdrängung der reinen [igungen, Ausgaben für Stiftungen, Spenden vom Magiſtrat über die Gewährung eines Haus⸗ 
Unternehmungen iſt aber auch ein — si. nicht hinein. Im weiteren Verlauf feiner zinsſteuerdarlehns erhalten hat. Bauherrn, 
Verſchwinden der Marktpreisverrechnung feitan- | Ausführungen gab der Referent noch manche die vor dieſer Zuſage mit dem Bau begonnen 
ſtellen, und man ging jetzt mehr und mehr zur intereſſante Hinweiſe, namentlich in bezug auf die haben, müſſen grundſätzlich von einer Zuteilung 
Verrechnung zu Selbſtkoſten oder zu Teil- Auswahl der verſchiedenen Verrechnungspreis⸗ ausgeſchloſſen werden. 
ſelbſtkoſten über. Dieſe Entwicklung wurde durch] typen zur 3 der mannigfaltigſten Zwecke . ER TEE 
— Sana em daß Bunte vie oa des induſtriellen Rechnungsweſens. 

titate kein zuverläſſiger Verkaufspreis mehr : 3 i % „ N. Unterſtützungsempfängern gegend 3 
Klee Genen Diele Mersehmung Haben de abe e dene gern Fele ein Bih ber eagen fee ern gn J Ger der Ber 
im Lanfe der Zeit ebenfalls verschiedene Bedenken mit dem geſamten industriellen nungswejen. | Zeit im Vorjahre waren im hieſigen Arbeits- 
eingeſtellt. Sie hat bor allem den Nachteil. Es ließ fih dabei erſehen, daß es ſehr ſchwer ift, amtsbezirk vorhanden 4449 rte ende. dor⸗ 
daß fih die Höhe der Selbſtkoſten mit der Ders dieſe Probleme theoretisch einigermaßen erichöp- unter 2821 Unterſtützungsempfänger. Gegenüber 


änderung des Beſchäftigungsgrades ebenfalls ver- fend zu behandeln, daß es weiterhin noch ſchwie⸗ dem Vorjahre beträgt die Steigerung der. 


ändert. k riger iſt, die theoretiſchen Gedankengänge nach] Unterſtützungsempfänger 108 Prozent. Ver⸗ 
Die e fih des Verrech [ihrem praktiſchen Anwendungswert zu kri⸗ mittelt wurden in der Zeit vom 1. bis. 15. Januar 
nungsproblems. Referent ging näher au) bie tifieren und feite Regeln für beſtimmte An- 1831 171 männliche und 64 weibliche Arbeit⸗ 
zahlreichen in der Literatur niedergelegten 2ö- | mendungsgebiete aufzuſtellen. ſuchende. Die Vermittlungstätigkeit war gegen⸗ 
. über der letzten Dezemberhälfte um 100 Prozent 
CCC AA E TELLER RR GENERIERT LESE ER MORE CE TERRA PR höher. Den pen wurden in ber 
Berichtszeit 111 Perſonen überwieſen. Notſtands⸗ 


5 maßlos gefallen wird und ein Film, deſſen Natur⸗][Peiskretſcham arbeiter werden zur Zeit nicht beſchöftigt. 


aufnahmen und Ausſtattung auch denjenigen ge» Å 3 ! z 5 é 
fallen muß, die gegenüber romantiſchen Liebes-] sy i en et BE Dee * Er. Germanie. Der Beran hielt ſeine © e- 
geſchichten gewiſſe Vorurteile haben. Nicht zuletzt neralderjammiung ab. Nach der Gritat- 
n gewiſſe f 5 di e Der Jahres tung des Jahresberichtes wurde bie Neu- 
feſſeln die javaniſchen Geſänge und Tänze, die,] bericht entrollte ein Bild reger Vereinstätig⸗ wahl des Vorſtandes vorgenommen. Der alte 
ag ka bei das Werwollſte an dieſem Sara Hr 5 s — 9 * A praebet: her wite, abgeſehen von einer kleinen Aen⸗ 
Film ſind. anthur 1. Vorſitzender, Kapitza orſitzen⸗] derung, wieder einſtimmig gewählt. 1. e 
* Das geſtohlene Auto. Am 19. Januar gegen | der, Koslowſki Schriftführer, Wandelt der Panl Dry 5 11 A 2. Vorſdender w 12 
:!:!!! l.. Wem and 1 else dus Eea pot, Ser 
thesdorf der 5 „der am 18. 1. > RE i „ 4. RAMETET. Hirſch⸗ 
vor, bem „Qaus berichlefien" geftoblen murde | _* Reibögrünbungsjeier bes Čtablhelmð. In r Gory 1 Saakin SE 
ee ab ale | es Gomango ode Ninna a Da gaf tun 1 Borat Gamien i” Contea 
igei e ermanſa beging der a m ſein eee , 

der Polizeiunterkunft in Hindenburg ſicher geſtellt. 8 10 Ri inbung 3 * ver. ka 2 5 25 Sowa, Sportleiter und Preſſewart Kurczyk. 
* jaen Mi eimarſch der Fahne gab der 1. Vorſitzende Wen⸗[ Prozeß um den Admiralspalaſt. Fü . 
wird e * sn pe kel zwei Kundgebungen der Bundesleitung des 2 8 hipe ift eine Ver in, 10 * 
Tod und Liebe“ von Romain Rolland im] Stablhelms bekannt. Er ſprach in kurzen Worten dem hleſigen Schöffengericht anberaumt, in der 
Stadttheater aufgeführt. Am Sonnabend über die Bedeutung des 18. Januar und brachte a 
folgt um 20 Uhr der „ECvangelimann“, Oper] ein Hoch auf den Reichspräſidenten aus. Die Ver-] die Geſchichte des Salvator⸗Bieres. Unter der Ne: 
von Kienzl. In den nächſten Tagen wird die er ſang nun die vierte Pape des gierung des Kurfürſten Ferdinand Maria (1651) 
Operette Der Page des Königs“ von entſchlandlledes Kamerad a abel erhielten die Paulaner Mönche die Erlaubnis, 
rana Kauf und Hermann Falk, die in dem hir fprad über die Entſtehung und die Fortentwick⸗ bei ihrem Kloster ein Bräuhans zu erbauen. Diefes 
Korib dienas i öſterreſchiſchen Tagen [pielt bart des Veutſchen Reichen. Der Beitgeift wurde langte clrbaI au aroem Ruf buch fein gutes Bier, 


j 2 j: Be alle anderen übertraf”. Der Ausf fand al. 
in Benthen uraufgeführt. Die erfte Aufführung durch Gedichte gekennzeichnet, die von Sungleb-| ſähelich am des Ordensſtifters, des heil 
in Gleiwitz D 28. pries ſtatt. f rern vorgetragen wurden. . pon Ya fets, melen pie, — pe e 
* Wintervergnügen der Liedertafel. Die Lie ' TAE. e . 
dertafel bern altete im Erangeliſchen Pere 5 indenb urg Baert en Toll bas Bier „dei Seelen) 15 ak 
einshaus ihr Wintervergnügen in Form * 9064 Arbeitſuchende In der Zeit vom „Salvator“ entſtanden fein. Beim Ordensfeſte be- 
eines E chens. Die Sänger hatten fid] 1. bis 15. Januar 1981 ſtieg die Jahl der | teiligte ſich ſtets der ganze kurfürſtliche Hof und erhielt 
mit ihren Angehörigen recht zahlreich a Arbeitſuchenden von 8862 auf 9064. Davon den Ehrentrunk kredenzt. Dann begann der Aus- 
Die Tanzpaufen wurden durch Geſänge Des Ver- waren 7561 männl;he und 1803 welbiich Arbeits | [an an Kloster ald nerbeifömende Rolt Das 
eins, durch Gololieder und Quartetts ausgefüllt, nehmer. Unterjtübt wurden im gleichen Zeit⸗ Verlegen 1 1 ua 1 Si 
17 i der Abend ein künſtleriſches Gepräge er- 2 LER u im ea pna n 985 Crane in Repie 7 oa 7 5 2 5 den 
u in er bei end t rung u ohanniterorden veräußert, r die rauere an 
* Kriegerverein Groß⸗Patſchin. Der Rrie-| männliche und 72 weibliche in der Erifen⸗ den Bierbrauer Fra. K. Zacher! verpachtet. Dieſer 
erverein Groß- Bat 9 5 hielt eimelunterftübung. In der zweiten Hälfte des Panda er⸗ rauben dnl alen ihm anhaftenden 1818 bas 
Ria Ann in Pniow ab. Dem Dezember 1980 wurden gezählt 3999 männl Pen Salvator--Musſchank fand „ 
neuen Ehrenmitglied des Vereins, Ritterguts⸗ liche und 827 weibliche Arbeitslojenunterjtügungs-| ſelbſt ſtatt, feit 1861 auf dem hoch oben am Nockherberg 
beſitzer Hauptmann a. D. Staroſte, wurde das empfänger und 699 männliche und 61 weibliche] liegenden und eine herrliche Rundſicht über ganz Min- 
Ehrendiplom überreicht. = Kriſenunterſtützungsempfänger. Der Zugang an [chen gewährenden Salvatorkeller. 
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der Prozeß wegen des 
Bunzlauer Aufruhrs 


Liegnitz, 20. Januar. 

Vor dem Erweiterten Schöffen ⸗ 
gericht begann heute der Bunzlauer Auf ⸗ 
ruhrprozeß gegen 10 Angehörige der KPD. 
und der NSDAP. Der Verhandlung liegen fol- 
gende Vorgänge zugrunde: Am 22. Auguſt kam 
es in Bunzlau nach einer nationalſozialiſtiſchen 
Verſammlung zwiſchen der Polizei und De⸗ 
monſtranten zu Zuſammenſtößen, bei denen 
die Polizei ſchwer bedrängt wurde, ſo daß ſie 
auch von der Waffe Gebrauch machen mußte. 
Bei dieſen Vorgängen wurden drei Perſonen 
durch die Schüſſe der Polizei getötet und mehrere 
verletzt. Der Vorſitzende des Gerichtes, Qand- 
gerichtsdirektor Dr Scholz eröffnete die Ver- 
handlung mit einer Warnung, ſowohl an die 
Angeklagten wie auch an die Zuhörer, ihren 
politiſchen Willen irgendwie im Gerichtsſaale zu 
äußern. Für die Verhandlung ſind über 50 
Zeugen geladen. Es find zwei Verhandlungs- 
tage vorgeſehen. Unter den 10 Angeklagten be⸗ 
finden ſich ein Jugendlicher und ein 
Schwerkranker, der Schloſſer Hube, der 
auf die Fragen des Vorſitzenden nur ſchwer zu 
antworten vermag. 
7 A d RIESTER 


ſich der ehemalige Hotelbeſitzer Bruno Kretſch⸗ 
mar und ſieben weitere Angeklagte wegen Kon⸗ 
kursvergehens zu verantworten haben. 


* Jung⸗KK V. Die Junggruppe der Katholi⸗ 
ge Kaufmänniſchen Vereins hielt einen 

erbeabend ab, wobei Diplom⸗Handelslehrer 
pei a über die Ziele und Aufgaben des Jung- 
RRAV. fich verbreiterte. Der Verein wolle mit- 
helfen, den echten katholiſchen Kaufmann heran⸗ 
uziehen. Es wurden geboten Möglichkeiten zur 

erufs ausbildung ſowie Stellenvermitte ; 
b. Stellenloſenunterſtützung, Verbandskranken⸗ 
verſicherung und Rechtsbelehrung. Ab Mittwoch 
beginnt die n über das Thema 
„Der Kaufmann“. ie Vorträge werden jeden 
Mittwoch von 20—22 Uhr im Kamillianerheim, 
Alſenſtraße, abgehalten. 


Intereſſante Zahlen der Sterbechronil 
Hindenburgs 


[Eigener Bericht)] 


Hindenburg, 20. Januar. 


Das Auffallendſte bei der Betrachtung der im 
in Hindenburg vorgekommenen 
e Tatſache, daß ſich die Zahl 
offener Tuberfuloje um 22, 
tel verringert hat. 


der Todesfälle an 
aljo fajt um ein Sech 
Jahre 1929 wurden in Hindenburg 145 Todes- 
ählt, 1928 140, 1927 148, im abgelaufenen 
Es ift dies eine Er 
z ur Zeit noch nicht 
Man könnte vielleicht daran denken, daß 
3 außergewöhnlich naſſe und daher ausgeglichene 
Monaten des Frühlings und des 
zeitigen Sommers eine Abnahme der T 
berkuloſentodesfälle verurſacht hat. Es 
iſt nämlich zu beobachten, daß in den Jahren 1927 
bis 1930 die Zahl der Todesfälle in den Monaten 
März bis Juli für die Erkrankungen an offener 
Tuberkulose viel höher ift als in den anderen Mo- 
So ſtarben 1928 in dieſen 5 Monaten 
66 Kranke, 1929 ebenſoviel und 1930 nur 53, wäh⸗ 
rend die entſprechende Zahl für das Jahr 1927, 
den in der Statiſtik I 
den Monat April, ebenfalls 53 betrug. 
ſprechende Zahl für die Jahre 1928—1930 betrug 
n Monate 74, 79 und 68. Ebenſo 
der Todesfälle 
von 1929—1930 abgenommen (1929: 


) agegen nur 123. 
einung, deren Erklärung 


Ebenſo bekommt in der Veränderun 
völkerung die wirtſch 
auch für die Stadt 
Infolge beſſerer 
keit iſt die Zahl der Eheſchließ ungen von 
1240 im Jahre 1929 auf 1251 im Jahre 1930 ge⸗ 
Entſprechend der Veränderung der 
völkerung von 131734 Ende 1929 
Ende 1930 iſt auch die Zahl der eheli 
burten von 2685 auf 2763 | 
ift die Verminderung der Zahl der unehelich Ge- 
170. Man darf annehmen, 
daß auch in dieſer Veränderung der Zahl die ver⸗ 
beſſerte Wohnmöglichkeit zum Ausdruck kommt: 
ohnungen vorhanden ſind, fällt 
ls Kurioſum ſei noch 
der Todesfälle von 
Jahre 1927 genau jo hoch ift wie 
lich 111. Die Zahl der Todes⸗ 
älle ift im ganzen gegen das Vorjahr um 40 ge- 
Was wir aljo eingangs über die anf- 
e Abnahme der Sterbefälle an offener Tuber⸗ 
wird dadurch noch unter- 


liche Notlage unſerer Zeit 


ohnmöglich⸗ 


allerdings ohne 
borenen von 190 au 


das Heiraten leichter. 
daß der Anteil 

Sobald wir aber diejenigen Todesfälle ins 
Auge faſſen, die in einem urſächlichen Zuſammen⸗ 
e mit der allgemeinen wirtſchaft 
ehen könnten, ſo bemerken wir ein 
nwachſen der Todesziffer. 
hl der an Alterſch 
erſtorbenen ſtieg in den Jahren 1927—1930 wie 


Aus dem Hindenburger Innungsleben 


Auartalsverſammlungen der Maler: und Lackierer⸗Zwangs⸗Innung 
und der Freien Fleiſcher⸗Innung 


im Jahre 1930, nam 


in Hindenburg 


Jahresarbeit des IHV. 
in Leobſchütz 


(Eigener Bericht.) 
Leobſchütz, 20. Januar. 
Die Ortsgruppe Leobſchütz im Deutid- 
nationalen Handlungsgehilfenver⸗ 
band, Gewerkſchaft der deutſchen Kaufmanns- 
gehilfen DHV.) konnte zu der Iahreshauptver- 
jammlung eine ſtattliche Anzahl Mitglieder und 


ch einige Berufskollegen als Gäſte begrüßen. Gleich- 


zeitig war der Kreisvorſteher und Kreisgeſchäfts⸗ 
führer des Kreiſes Beuthen, zu dem die Orts- 
gruppe Leobſchütz gehört, erſchienen. Der Ber- 
trauensmann gab zunächſt einen Bericht über den 
Mitgliederbeſtand und die Mitgliederbewegung 
ſeit der Gründung der Ortsgruppe am 20. Juni 
1930. Mit Freude konnte die Verſammlung feft- 
ſtellen, daß der Aufſtieg der hieſigen Orts- 
gruppe ſeit der Gründung 162 Prozent beträgt. 
Im Laufe des halben Jahres wurden die Mit- 
glieder durch verſchiedene Vorträge über das 
Gebiet der Gewerkſchaftspolitik, des Rechtsſchutzes 
der Kaufmannsgehilfen, der Sozialpolitik und der 
Berufsbildung unterrichtet. Trotz des kurzen Be- 
ſtehens der Ortsgruppe gelang es auch hier, einen 
Winterbildungsplan aufzuſtellen, der 
folgende Gebiete umfaßt: 1. Engliſchen Kurſus für 
Rede und Schrift, 2. Lackſchriftkurſus, und 3. die 
Arbeitsgemeinſchaft für Buchhaltung, Bilanz und 
Steuerweſen. Neben den ſoeben erwähnten Be- 
rufsbildungsarbeiten wurden die Mitglieder noch 
durch berufsbildende und allgemeinbildende Vor⸗ 
träge unterrichtet. 

Nach dem Jahresbericht des Vertrauens- 
mannes ergriff der Kreisvorſteher, Kollege 
Suchy, Beuthen, das Wort zu ſeinem Vortrage 
„Der DOV. im Sabre 1930“. Aus diefem Vor- 
trage war zu erkennen, welche umfangreiche und 
bedeutende Berufsarbeit der Deutſchnatio⸗ 
nale Handlungsgehilfenverband im verfloſſenen 
Jahre geleiſtet hat. Anſchließend an den Vortrag 
wurde die Vorſtandswahl vorgenommen. 
Der bisherige Vorſtand wurde einſtimmig wieder- 
gewählt. Da mit dem Aufſtieg und der Zunahme 
von Lehrlingsmitgliedern auch die allgemeine Ju- 
gendbildungsarbeit zunimmt, wurde in der Jah- 


5 R 1 1 und Girotafie geito ir i Die [Eigener Bericht) reshauptverſammlung die Lehrlingsgruppe 

ieſige Sta par⸗ und Girokaſſe iſt am A FE : a offiziell gegründet und ein Kollege als Jugend- 
2 x b H 

eg 1 gen a ge megen der = $ Hindenburg. 20. Januar Jaber gc e n erblick führer beauftragt. Ferner wurde noch eine- 

egung der Kaſſenräume in den Neubau an der] Die Generalverſammlung der Maler, und über die wirtſchaftlichen erhältniffe des ver- Schachgilde gegründet, die ihre Schachabende 


Kronprinzenſtraße Nr. 262 geſchloſſen. Lackierer -Zwangsinnun ie 8 gangenen Jahres. Das Fleiſcherhandwerk hatte 


r ; ; ſchen „Bürger⸗Kaſino“. in Anwefenh Ar : oa 
e ET ade oe auftragten ber Handwerkskammer. Ger 35 ier ber an le Mr. 25 2 
auf die Mieter öfters Unklarheit peſteht ivit ſegermeiſters Preißner, wurde von Dber- mas Kaiſer, T en Na er, Sieg⸗ 
da tz Fmerkſam cht, daß beim Magiſtrat meiſter Langer eröffnet Es folgte die Prä- mund Sorſky und Paul Ku ref geehrt Die 

ur für Mieter eine Anskunftsſtelle im fazer Tal dreier Gebilfen, Für lang | Meprheit der Verfammlung beihlok nun die 
Simmer 181 beltet an bie Ne Heer Mieter jährige. ee e ra ga (lung der Imnungs-Öterbe- 
Farka: im Len den Sine üg 2e ber bei Nalermeifter 3 uber für 2biährige, So- tal) e. Die Eintrittsgelder werben durch. 
ee ee wegen gie: bonn Saf tr = ae 75 dern infolge der Sinfen foll den Hinterbliebenen 
Gr ländischen Seeneuserein. Im meifter Czernotzti für 1 jährige — verftorbener Mitglieder eine Beihilfe gezahlt 
Dezember wurden in den drei Mütterberatungs- Arbeit. Die turnusmäßig ansideidenden Solle-| neropte Entſchließ ung zur Pre 
stellen des Vaterländiſchen Frauenvereins vom gen. Obermeiſter Langer und Beiſizer Blas- aktion, desgleichen eine ſolche des Hindenburger 
J... è⅛ͤ—o» Sir Samat asiga, her ne 95, 3 SAET 
prechſtunden abgehalten, dieſe wieſen einen A : ahres wurden der Verſammlung bekannt gegeben. 
Beſuch von 393 Müttern auf. Hausbeſuche wur⸗ kaſſe für das Tefbftänbige andwerk und Gewerbe Bbermeſſter Kawa erörterte nun die Tarif- 


den im vergangenen Monat 105 gemacht. Bei N n Sent ft ane frage. In der Frage der Verwendung des Blu- 


jeden Montag im Geſellſchaftshaus abhält. 


Perſonalveränderungen im Vezirk 
des Hauptverſorgungsamts Schleſien 


Der Regierungs⸗Medizinalrat Dr. Karl Brucke bei 
der Verſorgungsärztlichen Unterſuchungsſtelle Breslau, 
zuletzt abgeordnet zur Lungenheilſtätte Waſach bei 
Oberſtdorf im Allgäu, ift zur Verſorgungskuranſtalt Bad 


Nauheim verſetzt worden. 
wieder angeſtellt: Verwaltungsſekretär 
i. e. R. Raiwa beim Verſorgungsamt EAE ir 
Verſetzt: Verwaltungsinſpektor Hadamek vom 
Verſorgungsamt Gleiwitz zum Verſorgungsamt Oppeln. 
In den Ruheſtand verſetzt: Oberverwaltungsſekretär 
Ernſt Polke vom Verſorgungsamt Liegnitz; Amtsober⸗ 
gehilfe Lutomſki beim Verſorgungsamt Ratibor. 


bedürftigen Wöchnerinnen wurden neun Haus- Jahresprifung der Lehrlinge ftati ßen ging die Berfommlung Nach einer febr leb- 


1 7 zu ie 3 Tagen ausgeübt. In acht Fäl- während die Geſellenprüfung für den Monat gr usſprache auf den Wunſch des Gejellen- 
en wur f 


: 1 „Dee: Weihe empfing. Kreisausſchußoberinſpektor 

inde it Mi rir Art h usſchuſſes ein, fo daß nun wieder, wie früher, : d 

mit Sehen Sad, Au a e April vorgeſehen ift. vog bam Gaia > Blutes. je gin Dril hie De ZA ieli ie Feſtrebe⸗ ee ale eimi 
1 amilien mit Wäſche u idung, í , LUDER: mer, ins d di ä 

104 arme Fannie mit Kohle, 29 alte Sekte mit Die ſtark beſuchte erſte Quartalsverſammlung erhalten. Kollege Weinhold he te den An- Schule, eee e ee 


Q : pia i je M lder Freien Fleiſcher⸗ Innung inf trag, bei der Stadtverwaltung die Herabſetzung führun i i 
Sebena eee 15, mit Gel: Dom Serel. BEN Eare Marmorfaal, an der auch Meiſter⸗ der ne Marktſtandgelder zu fordern. Qol- Stn Fa 1 > Bun 2 5 dagen r die 
r frauen und der Geſellen⸗Ausſchuß teilnahmen, lege Philipp Gwoſdz machte in dieſem Zuſam⸗ 
„Vom Stadttheater. Der Freitag iſt wurde von Obermeiſter Kawa eröffnet. Die menhange den Vorſchlag, daß ein Teil der Stand. 
theaterfrei. Am Dienstag findet die einmalige] Geſangsabteilung der Innung unter ihrem Lie- gelder für den Bau der dringend notwendi⸗ 
Aufführung des Schauſpiels „Ein Spiel pon, dermeiſter, Nec Strudzien a, brachte nun gen Markthalle zurückzulegen ſei Bei der 
Tod und Liebe“ von Romain Rolland ſtatt. ben A Pate iſchen 8 tiy „ 8 br. eit te Gin I A 
i ; : immel Eichen ragen“ ſtimmungsvoll zu Gehör. Kawa a ermeiſter wiedergewählt. ren⸗ ; 
, Piga 9 der Mittelſchule u Die Verſammlung ehrte darauf das Ableben derf obermeifter Juretzko gedachte nun des Tages er 1 1 8 A n ben ebenn- 0an- 
Ai am * Januar d. J. 8 enen im letzten Quartal verſtorbenen Innungsmit- vor 60 Jahren, an dem des Deutſchen Reiches] meinde geworden ift, wurde 1929 begonnen und 
—.— n — ae für lieder Wilhelm rel und 9 Paul 2 Ki a er . — 8 die Verſammlung konnte erſt 1930 zu Ende geführt tn Die 
1931 in der vorgelegten Form zugeſtimmt. Die uſſek. Nachdem Obermeiſter a wa ehen „Deutſchlandlied“ ſana. a des Gebäudes war von Baumeiſter 
1 — 1 88 0 hapi EEE EI SE T EIR TEO PEN E FE T ERT AE A AERE uldnia, Guttentag. s 
tern 1931 ab vertretungsweiſe in der freien ten, fo daß die Polizi, die ganze Bismargſtraße] ſchüß. Neue Poſtſtellen werden einge 
CVVTTETTCTTTCCTCCCCCCCCCCCCCC(CC((C Bitgan, Yin, udein, Miglas OPPO | 
h h t gers und beim Vorbeimar es Stahlhelms auf dem] dorf, Schönbrunn, Borislawitz, Dobiſchau, Klein 
m 5 r Ringe 1 5 5 a ve een Granden. und Militſch. i 5 400 Jahre Bäckerinnun 
l nach von den Kommuniſten, die ſich unter die Neugie⸗ + ien. ie Freie Bäckerinnun eln kann in die⸗ 
weiter beſchäftigt werden. Vorgeſchlagen wurdeſ rigen verteilt hatten, durch lautes Brüllen und an n TAE e Ke 5 85 ſem Sabre auf ihr 40074577042 Beſtehen 
die Erhöhung des Schulgeldes an den Mittel.] Schimpfen beläſtigt. Tätlickeiten konnten Leobſchütz, und Rektor R. Glombith a, Katſcher.] zurüchblicken und beabſichtigt, dies durch eine feft- 
ſchulen auf jährlich 98 Mark. Von einer Ent- durch die rechtzeitig eingeſetzte Polizei verhindert , 5 liche Veranſtaltung zu N In der Haupt- 
hebung eines Entgeltes für das Eſſen der Mittel- | werden. Einige Schreier wurden in polizeiliche G St li verſammlung der Innung beſchäftigte fid 
ſchülerinnen in den Haushaltungsſchulen iſt ab⸗[Haft genommen. Die Feſtperſamm⸗ rof reßlif dieſe mit den Vorarbeiten für das Jubiläum und 
geſehen worden. Zwei Anträge der Eltern-|lung im Konzerthaus war ſehr ſtark beſucht! „ gleingartenverein. Der Kleingarten nähe für die Vorarbeiten eine e E 
beiräte der Szezeponik⸗Mittelſchule und der] und verlief obne Störungen. verein hielt am Montag abend die Jahres: Obermeiſter Dulog gab weiterhin einen Rück⸗ 
Mittelſchule Zaborze wegen der Wahl je eines € 1 bau tverſammlung ab. Nach Begrüßung] blick auf das vergangene Jahr. Bäckerobermeiſter 
ElternbeiratSmitaliedes in das Kuzatorivm aan oje r Anweſenden Fpi den Vorſitzenden erſtattete[ Dulog wurde als Obermeiſter wiedergewählt, 
den bis zur Beratung über, die neue Verwal⸗ „ Mißglückter Raubüberfall. Der Lehrer Michalozyk den Jahresbericht. 11 — Bäckermeiſter Stach, der 35 Jahre der Innung 
angehört, wurde zum Ehrenmitglied er⸗ 
nannt und Bäckermeiſter Goebel für jährige 
treue Mitgliedſchaft geehrt. 
* 


Unterſtützung. Fur die Kreisverwaltung ſprach 
Landrat Wicz ka, für die Gemeinde Pfarrer 
ae Zum Schluß übernahm Hauptlehrer 
Brzeſinka den Neubau in ſeine Obhut. Ge- 
ſangsvorträge und Gedichte brachten Abwechſlung 


tungsordnung für die Mittelſchulen vertagt. Die 0 ARED rläut i b Ver⸗ 
nachträgliche Genehmigung fanden die folg Er-| Baumeiſter Joſef Kochanek aus Oſtrosnitz, eins, 9577 er i e be eee 
krarkung erfolgten Beurlaubungen zweier Kreis Coſel, wurde in den frühen Abendſtunden als Heimſtättengebiet und die Ueberlaſſung der 
Lehrenden und — 5 Vertretung Towie die Ueber- | in der Nähe des Dorjeinganges von Groß⸗Neu⸗ Kleingärten in Generalpacht. Er berichtete über 
laſſung von Schulräumen der Mittelſchulen an kirch von einer unbekannten Perſon überfal - die mit dem u geführten Verhandlun 


zwei Vereine. k j 

e le n. Kochanek ſoll in einer Schankwirtſchaft einem haben. Die Wahl des Vorſtandes hatte 

Krouzbur«u Bekannten einen Tauſendmarkſchein gezeigt haben. des Ergebnis: 1. Vorſitzender Kataſterinſpektor 
* Schulaufnahmetermine. Die Staatliche Als K. mit feinem Fahrrade nach „Kanje fahren 51 7 19 EEE Hal ee Mich. 

Guſtab⸗ Freytag Schule und das ſtödti⸗ wollte, wurde er plötzlich in der Nähe des Dori- j i R 

ſche Lyzeum nehmen die Anmeldungen von Schü-| ausganges von einer unbekannten Perſon mit 

lern in der Zeit vom 19. Januar bis 7. Februar einem Revolver angehalten und zur Heraus- Amtsgehilfe Kaßner. Zu Beiſitzern wurden 


Vom Gardeverein. Der Gardeverein 
beging zugleich mit ſeinem Winterfeſt eine 
Reichsgründungsfeier. Der ſtellvertre- 
tende Vorſitzende, Kaufmann Scheer, begrüßte 
Mitglieder und Gäſte, unter ihnen auch das 
Ehrenmitglied des Vereins, Oberſt von Ja- 

ow. Kaufmann Scheer gedachte in feiner 
eee der am 18. Januar 1871 erfolgten 
eichsgründung und deren Bedeutung. Mitglie- 


entgegen. gabe des Geldes aufgefordert. K. rief jedoch laut gewählt Sopocs, Kapids, Frau Suhr und der des Brieger Stadttheaters for i 

5 F R 4 f Ba 3 e aten anichlie- 

4 ʻ i des Kriegervereins. um Hilfe, ſodaß der Täter nach Hinzukommen öron 4 MAAA Gaimanin ei Am ßend für Stimmung. 

Hatte der Worftand die Kameraden am 19 Januar einer Perſon das Weite ſuchte Mittwoch, abends S Ahr. findel im Vereinslokal F . 
* i i N Sczes i f a 9 Ko ` F 

nah bemi enen, dreier. jenigen Ben Lo bſch í Fe A EA Wein ae 05 denverein ehem. 156er feine Generalver- 


n giorn a re 1 Vu bende 
em Feſttag geſchmückt er 1. Vorſitzende, „Eine neue Landkraftpo i Fe⸗ 
Major Georgi, begrüßte die Kameraden, die] bruar werden der Nordteil — aa ben b F 5 Guttontag 
ehr zahlreich erſchienen waren. Kamerad 
8 nið hielt die Feſtrede Die Stadtlapellel neuen Autoberbindung kommen. Die 
ließ fleißig alte Armeemärſche ertönen. zweimal täglich verkehrende Landkraftpoſt wird[liche Einweihung der neuen Schule in 
* Reichsgründungsfeier des Stahlhelms. Dieje| folgende Ortſchaften berühren: Gröbing, Schön⸗ 
Feier geſtaltete fih febr lebhaft. Eine Anzahl] brunn, Dittmerau, Groß Granden, Autiſchkau, in der Mfarrkirche begaben fih die Teilnehmer 
Jommuniſten Sabi te bereits in der Boriſchowitz, Klein Grauden, Militſch, Leis nik, in geſchloſſenem Zuge nach der Schule, die durch 
Bismarckſiraße die Stahlhelmleute beim Antre-J Schönau, Glaeſen, Kittelwitz, Königsdorf, Leob⸗ [Pfarrer Muſchol, Schierokau, die kirchliche 


pemn eing im Saale der Herberge ab. Nach 
egrüßungsworten des Vorſitzenden und einem 
Rückblick auf das vergangene Jahr errſtatteten 
i und Kaſſenführer den Jahres- 
und Kaſſenbericht. Aus der Neuwahl gin⸗ 
gen hervor: Koza als 1. Vorſitzender, Soßad⸗ 
zin als 1. Schriftführer, Knop p als Kaſſen⸗ 
führer. Die Verſammlung beſchloß, am 11. April 
das Feſt der Fahnennagelung zu begehen und die 
Kameradenvereine einzuladen. 
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Jeutiche Sishodepmefterfünft 


Endſpiel am Mittwoch im Berliner Sport- 
palaſt 
Die diesjährigen Kämpfe um die Deutſche Eis⸗ 
hockeymeiſterſchaft auf dem Rießerſee 5 Gar⸗ 
miſch ſtanden unter keinem günſtigen Stern. Nach 
dem Tauwetter ſetzte anhaltendes Schneetrei⸗ 
ben ein, das am Montag nachmittag ſo ſtark 
wurde, daß an ein reguläres Spiel nicht zu den⸗ 
ken war. So entſchloß man ſich kurzerhand, das 
8 zwiſchen dem Titelverteidiger 
Berliner Schlittſchuh⸗Club und dem VfB. Kö⸗ 
nigsberg nach Berlin zu verlegen, wo es am 
Mittwoch, 21. Januar, zum Austrag kommt. 
Am Montag vormittag wurde auf dem Rießer⸗ 
fee zunächſt noch das ausſtehende Gruppenſpiel 
wine dem VfB. Königsberg und dem 
ishockeyclub Schwenningen erledigt, das die Dft- 
preußen nur knapp mit 4:3 (2:1, 2:1, 0:1) ge⸗ 
wannen. Das für den Nachmittag vorgeſehene 
Entſcheidungſpiel um den Meiſtertitel — 5 aus 
den oben angeführten Gründen unterbleiben. 
Auch der Kampf zwiſchen dem SC. Rießerſee und 
dem Münchener Eislaufverein um den dritten 
Platz wurde auf einen ſpäteren Termin. ver- 
ſchoben. Der Berliner a, 
Club und VB. Königsberg trugen dafür ein 
Freundſchaftstreffen aus, das die zum Schluß ganz 
überlegenen Berliner mit 6:0 (2:0, 0:0, 4:0) ge⸗ 
wannen. Fünf Treffer kamen auf das Konto von 
au Ball, das ſechſte und letzte Tor ſchoß 
Römer. 


Budapefter EB. fiegt in Kryn cu 


. Die internationale Sportwoche wurde in Kry⸗ 
nica mit den Eis hockeyſpielen beendet. Als 
Sieger und Gewinner des Tatra⸗Wanderpokals 
ging der Budapeſter EV. hervor, der im 

ntſcheidungſpiel die polniſche Auswahlmannſchaft 
mit 2:0 (1:0, 0:0, 1:0) ſchlug. Im zweiten Tref. 
fen des Tages blieb Währing Wien mit 2:0 
(1:0, 1:0, 0:0) über Krynica erfolgreich. 


Nochmals Amateurfrage 
im Weſten 


Die außerordentliche S des 
Weſtdeutſchen Spielverbandes in Düfſeldorf 
beſchäftigte ſich wieder einmal mit der Amateur» 
frage. Nach längerer Ausſprache wurde ſchließlich 
ein Antrag angenommen, nach dem die Spieler 
in Zukunft Barerſtattung von Auslagen 
nicht mehr erhalten dürfen. Zum Fall „Schalke 04“ 
wurde ebenfalls Stellung genommen, doch hielt 
man die Zeit für eine Begnadigung noch nicht für 
gekommen. Der WSN, will ſich äter noch ein- 
mal mit ber Angelegenheit- 8 Das zur 
ar reichlich komplizierte Spie y yſtem inner- 
halb des WSV. war ebenfalls Gegenſtand ein- 
Man beabſichtigt, einen 


gehender Erörterungen. i 
auszuarbeiten, der 


neuen vereinfachten Modus 


ormachrichien 


den Vereinen weitgehende Erleichterungen verə 


ſchaffen ſoll. 


Zur Nachahmung empfohlen 
Wetterdienſt für die Leipziger „Fußball⸗ 
; funden” 


In Leipzig hat der Gau eine bemerkenswerte 
Neuerung eingeführt, um die Beſucher der Spiele 
bei anfiderer Witterung darüber zu unterrichten, 
ob die Spiele ſtattfinden werden oder nicht. Die 
Schiedsrichter find gehalten, 1% Stunden vor 
Spielbeginn die Spielplätze auf ihre Tauglichkeit 
zu prüfen und dann telephoniſch die Entſchei⸗ 
dung an eine Zentralſtelle zu übermitteln. An 
einigen Hauptverkehrspunkten der Stadt werden 
dann Schilder aufgeſtellt, die darüber unter⸗ 
richten, welche Spiele ausfallen und welche zur 
Austragung kommen. 

Das iſt ein erfreulicher „Dienſt am Fußball⸗ 
kunden“ und verdient Nachahmung. 


Fußballturnier in Budapeſt 


Die bedeutenditen ungariſchen Fußballvereine 
treffen Vorkehrungen für die Abbaltun eines 
großen internationalen it 
niers. Neben den Budapeſter Klubs FC., 
Hungaria und Ujpeſt folen FC. Europa Bar: 
celona und der zur Zeit in Europa weilende ar⸗ 
2 Verein Escrima de La Plata mit von 
er Partie ſein. 


Frankreich führt 
Berufs⸗Fußballſpiel ein 


Der Franzöſiſche Fußball-Verband hat auf 
ſeinem in Paris unter dem Vorſitz von dae 
Nimet abgehaltenen Verbandstag eine folgen⸗ 
re Entſcheidung getroffen. Nach langer Aus- 
prache darüber, ob der bisherige Zuſtand aufrecht 
erhalten werden, oder ob man nach dem An- 
trage des Pariſer Verbandes zwei Kategorien von 
Amateuren — bezahlte und unbezahlte — ſchaffen 
for, einigte ki die Verſammlung auf den Be⸗ 
Hluk, keinen dieſer beiden Vorſchläge anzuneh⸗ 
men, ſondern den Profeſſionalismus von Ber- 
bands wegen einzuführen. Der Beſchluß erfolgte 
faſt einſtimmig, er fol ſchleunigſt zur Durchfüh⸗ 
zung gebracht werden. Es wird ein großer Aus⸗ 
chuß eingeſetzt, der das Reglement für die Beruf- 
ußballſpieler feſtlegen, außerdem aber auch gleich 
ee ai für ganz Frankreich or⸗ 
ganifieren foll. Gegen dieje Beſchlüſſe ſtimmten 
außer dem Paxiſer Verbande nur noch zwei kleine 
Bezirksverbände. 


gubert Tiam. 1: 00,8 
Der Deutſche Kraufmeifter Karl Schubert, 
Breslau gab gelegentlich eines internen 
Schwimmfeſtes des SN. Boruffin-Silefia Breslau 
einen neuen Beweis feines hervorragenden Rün- 


In einem Vorgabeſchwimmen erzielte er 
die glänzende Zeit von 


nens. 
über 100 Meter Kr i 
1:00,8, die nur um zwei Zehntel Sekunden ſchlech⸗ 
ter iſt als der von ihm gehaltene deutſche Rekord. 


Die erſten Berufsboxkämpfe 
in Königshütte 


Vor ungefähr 600 Zuſchauern fanden am ver⸗ 
gangenen Montag, abends 8 Uhr, im Hotel Graf 
Reden in Königshütte die erjten oberſchleſiſchen 
Berufsboxkämpfe ſtatt. Die Veranſtaltung wurde 
durch eine Rede des Vorſitzenden des Berufsboxer 
klubs eröffnet. Nach dieſer Rede zu ſchließen, 
ſollte der Abend ein Ereignis werden. Auch von 
ſeiten des Publikums war man auf den Ausgang 
der Kämpfe geſpannt. 

Der Verlauf der Kämpfe war folgender: 

Im Mittelgewicht ſtanden ſich gegenüber Ga⸗ 
worek, Lipine, und Jokiel, Königshütte. Der 
Kampf ging über 6 Runden hart und endete 
ſchließlich mit einem klaren Bunktiieg. für Gas 
worek. Jokiel kam nur dank feiner Härte über 
die Runden. i 

„Der nächſte Kampf im Weltergewicht über 
8 Runden zwiſchen Bara, Myslowitz, und Klaro⸗ 
witſch, Königshütte, war die Ueber raſchung des 
Abends. Der Kampf brachte inſofern eine Sen⸗ 
ſation, als man von der glänzenden Kampfart 
Baras erſtaunt war. In der erſten Runde taſteten 
lih die Gegner ab. Die zweite Runde ergab das⸗ 
ſelbe Bild. In der dritten und vierten Runde iſt 
Bara groß voran. Nur in der fünften Runde 
war Klarowitſch etwas überlegen. Von der 6. bis 
8. Runde hatte Barg die Führung übernommen, 
und brachte ſeinen Gegner, der ſchwer blutete, in 
Bedrängnis. Das Urteil lautete unverſtändlicher 
Weiſe unentſchieden, wogegen anch von feiten des 
Publikums proteſtiert wurde. 

Ebenſo hart und verbiſſen kämpften im Feder- 
gewicht über 6 Runden Kaletta, Gleiwitz, gegen 
Pyra, Königshütte. Von der erſten bis zur bier- 
ten Runde führte der Gleiwitzer, der techniſch 
beffer und auch viel ſchneller im Schlagwechſel 
war, Hauptſächlich die 6. Runde geht an Pyka 
ab, der einige gute 9 57 7 landen kann. Hier 
war das Urteil Unentſchieden wohl etwas fchmei- 
chelbaft für Vyta. 

Ein ſchnelles Ende nahm der Kampf im Feder- 
gewicht zwiſchen Gorny ſpoln. Eramatenrmeifter) 
und Almenroth, Berlin, der über 8 Runden gehen 
ſollte Der Berliner zeigte wenig Herz und gab 
den Kampf infolge Daumenbruchs in der zweiten 
Runde auf. Der Arzt ſtellte tatſächlich einen 
Daumenbruch feft. 

Der letzte Kampf des Abends im Leichtgewicht 
aifähen Paulke, Bremen, und Wochnik, Königs- 

ütte, konnte weniger gura Das Publikum 
ſpornte immer wieder den Bremer zum Kampfe 
an, der ſich die ganze Zeit in Deckungen verhielt 
und fid zum Teil aufs Kontern verlegte. Die 
6 Runden verliefen ohne alle aufregenden Mo» 
mente und brachten Wochnik, der ſtets im An» 
griff war, einen klaren Punktſieg. 


Voxkämpfe in Natibor 


Der Kraftſportperein Germania 09 Ratibor 
hatte die beſten Kämpfer von Heros 03 Gleiwitz 
und Germanig 04 Hindenburg W Es 
1 5 ſchöne und ſpannende Kämpfe. Ergebniſſe: 

intamgewicht: Bankowſki, Ratibor — Proquitte, 
Gleiwitz, unentſchieden. 
Ratibor — Puha Ia, Hindenburg. 
endete durch ein k. o. in der 2. Runde. 


Federgewicht: Tſchorz 
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| Handelsnachrichten 


Frankfurter Börse 


Etwas fester 


Frankfurt a. M., 20. Januar. Die Börse war 
etwas fester, angeregt durch höhere New- 
Yorker Kurse. Das Geschäft war aber zunächst 
recht ruhig. Schuckert gefragt und fest. Im 
Freiverkehr nannte man Hapag 54%, 


Privatdiskont 4% Prozent für kurze Sicht, 
4% Prozent für lange Sicht. 


Nordd. Lloyd 55, AEG. 87%, Daimler. 19, Deut- 
sche Linoleum 80%, Licht und Kraft 90, Felten 
& Guilleaume 70. Aschersleben 118, Wester- 
egeln 127, Metallgesellschaft 64, Siemens 148, 
Reichsbahnvorzugsaktien 83%. Im Verlauf un- 
verändert. Farben bröckelten leicht ab. auf 
114%, Rheinstahl etwas höher 57% bis 58, Neu- 
besitz-Anleihe fester, 4,10 nach 3,85. Im einzel- 
nen notierten Reichsbank-Anteile 224, Nordd. 
Lloyd 55%, Chade 240%, Daimler 18%, Deutsche 
Linoleum Kasse 81, Felten 71%, Holzmann 69%. 
Salzdetfurth 182%, Lahmeyer 97, Mannesmann 
54, Rütgerswerke 51, Siemens 148, Tietz 91, 
Vereinigte Stahlwerke 52, Reichsbahn-Vorzugs- 
aktien 2%. 


— — 


Um 1,5 Millionen Absatzrückgang 
in der Zementindustrie 


Das Absatzergebnis 1930 bleibt für 
die verbandsmäßig zusammengeschlossene 
Zementindustrie mit 551 Millionen Ton- 
nen um über 1% Millionen Tonnen hinter dem 
Absatz des Jahres 1929 zurück, der 7,04 Mi- 
lionen Tonnen betrug. Der Versand betrug 
im Dezember 1930 215000 Tonnen (317 000 Ton- 
nen im November 1980 und 305 000 Tonnen im 
Dezember 1929). 


Berlin, 20. Januar. Kupfer 5% B., 81 G., 
Blei 7% B., 8% G., Zink 26 B., 24 G. 


*. 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 141,14. Tendenz ruhig. März 
10,66 B., 10,61 G., Mai 10,89 B. 10,85 G., Juli 
11.07 B., 11.05 G., Oktober 11,27 B., 11,5 G., 
Dezember 11,40 B., 11,36 G. 
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Breslauer Börse 
Breslau. den 20. Januar. 
Breslauer Baubank 32 j Ro werke — 
Carlshütte 22 | Schlea. Feuerversioh. 221 
Deutscher Eisenhandel | chles. Elektr Gas it. B — 
Bleitr. Werk Schles. 59 | Schies. Leinen — 
Fehr Woltt — Portland- Cement 
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Od. Bisenbahnb, So Niadersohl.Prov.Anl.28 — 


Ost- Werse Axtien 115 % Bresl. stadtanl. 28 I — 
Reichelt-Aktion F 2 i 
Valuten-freiverxeär 


Berlin, den 20. Januar. Polmsche Noten Warschau 
17.05 = 41,25, Kattowitz 47.05 — 47,25, Posen 47,025 —47,225 
Gr. Zloty 46,85 — 47,25, Kl. Zloty - 


Diskontsätze 
Berlin 5%, New Vork 4%, 4ürıcn din, Brüssel 21%, 
Krag 4% Lenden % Paris %% Warschau 74% 
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Neue Technik 
auf der Berliner Automohilausstellung 


Nach mehr als zweijähriger Pause wird die 
Berliner internationale Automo- 
bilausstellung (19. Februar bis 1. März) 
mebr an Neuerungen und ingenieusen Erfindun- 
gen bieten als alle Ausstellungen zuvor. Die 
Technik — und insbesondere die deutsche 
Technik — ist in den 8 Monaten seit der 
letzten Berliner Ausstellung erheblich voran- 
gekommen. Vervollkommnung bei gleichzeitiger 
Verbilligung ist das erfreuliche Ergebnis. Die 
Mehrzahl technischer Neuschöpfungen wird erst 
kurz vor Ausstellungsbeginn bekannt gegeben 
werden können. Auf bereits erprobte 
Erfindungen aber, die von Bedeutung, also 
keine Versuchsobjekte mehr sind. sei heute be- 
reits hingewiesen. 3 

Die Phänomen-Werke in Zittau haben dem 
Prinzip des luftgekühlten Motors in Deutschland 
zum Erfolg verholfen. Dem bekannten, kleinen 
Phänomen-Lieferwagen ist nunmehr ein größerer. 
noch leistungsfähigerer, ein 1%-Tonner, gefolgt. 
leh habe Gelegenheit gehabt, im ostsächsischen 
Hügelland den neuen 1½-Tonnen- Phänomen 
Probe zu fahren. Seine Anzugsfähigkeit, die 
spielend leichte Steuerung, Schaltung,. Bremsung, 
vor allem das Durchhalten des Wagens bezw. 
Vier-Zylinder-Motörs im direkten Gang, in 
kleinster Stadt geschwindigkeit 
(Sehritt-Tempo) sind verblüffend. 


Neuartig und vorzüglich ist das 
Phänomen-Schnellganggetriebe, 


das mit einfachem Hebeldruck des Ganghebels 
ohne alle Schaltkunststücke geschaltet werden 
kann und dem 1%-Tonner jene vorzügliche Reise- 
geschwindigkeit gibt, die er als Omnibus oder 
Lieferwagen braucht. Die Luftkühlung gestattet 
denkbar einfache Motorkonstruk- 
tion, Zylinder sind einzeln austauschbar — 
innerhalb einer halben Stunde kann ein neuer 
Zylinder eingesetzt werden. Der in Anschaffung 
und Betrieb preiswerte Wagen schafft mit 
Schnellgang 80 bis 85. km / Stunde. 

Erfindung von größter Bedeutung, ja, mei- 
ner Leberzeugung nach eine der wenigen wirk- 
lich wertvollen autotechnischen Erfindungen der 
letzten Jahre, ist der Betriebsstoffsparer System 
Dr.-Ing. Schmid. Der Autofachmann verhält 
sich grundsätzlich ablehnend gegen sogenannte 
Betriebsstoffsparer, weil ihre Hersteller viel ver- 
sprachen. die Käufer 2 re 
run motorischer itzenleistı feststellen 
FR Nun hat D. ch u ey A i eie Direk- 


tor bei Maybach, danach bei Horch. einen 
Brennstoffsparer herausgebracht, der ebenso 


bewundernswert ist in seiner Einfachheit wie in 
seinem Nutzwert. Auf 1500 km Versuchsfahrt 
mit meinem 3%-Liter-Mercedes-Benz durch Flach- 


land sowohl wie durch die schlesischen und 
sächsischen Berge und im Berliner Stadtverkehr 
konnte ich Ersparnisse von 10 bis 18% 
feststellen, und zwar Höchstersparnisse (18%) 
im Berggelände, Geringstersparnis (also 10%) 
auf Flachstrecken wie Berlin—Oberschle- 
sien, auf denen mit Vollgas gefahren wird. 
Versuchsergebnisse auf Wagen anderer Fabrikate 
waren ähnlich günstig. 

Bosch bringt als Neuheit eine Nebel- 
lampe. Die neue. Bosch-Nebellampe dringt 
unter den Nebel und zeigt die Seiten der Fahn- 
bahn mit kräftigem Strahl. Sie vermeidet, ent- 
gegenkommende Fahrer zu blenden und ermög- 
licht Geschwindigkeiten. die bisher bei keinem 
Nebellicht erreichbar waren. Eine andere an- 
erkennenswerte Bosch-Erfindung ist Stop- 
schluß Rücklicht, eine sinnreiche Zu- 
sammensetzung des vorgeschriebenen Schluß- 
lichts und der Nummernschildbeleuchtung mit 
dem automatisch wirkenden Stop-Signal sowie 
einem kleinen Rück-Scheinwerfer, der das Rück- 
wärts-Einfahren in Garagen und das Rückwärts- 
Setzen in:unbekanntem Gelände gefahrlos macht. 
Wie weit. Deutschlands elektrische Autozubehör- 
industrie vorangekommen ist, geht äuch aus der 
Herstellungsverbilligung hervor. 
Scheinwerfer kosten heute 75 Prozent weniger 
als in der Vorkriegszeit, Zündkerzen 40 Prozent, 
Bosch-Hörner seit Zeit ihrer Einführung 60 Pro- 
zent, Scheibenwischer 30 Prozent weniger als in 
früheren Jahren. 

Aéhnlich ist der Preisabbau in der Gummi- 
industrie fortgeschritten. Die Continental, 
Deutschlands größte Reifenfabrik, weist in Ver- 
gleichsstatistik nach, daß trotz viel, viel größe- 
rer Lebensdauer der Bereifung Preisabbau bis 
über 60 Prozent erfolgt ist. Galt noch 1923 ein 
Autoreifen, der 10 000 km leistete, als Qualitäts- 
reifen, so beweisen freiwillige Anerkennungen 
von heute, daß 30 000 bis 50 000 km die Norm, 
Reifenleistungen bis 100 000 km jedoch auch zu 
buchen sind, und daß die im Kaufpreis teuere 
„Rekord“-Qualität sich dureh längere Lebens- 
dauer bezahlt macht. 

Das Aphon-Getriebe der Zahnrad fabrik 
AG., Friedriehshafen, hat sich dureh 
seine bestechenden Eigenschaften bei Qualitäts- 
fabrikation eingeführt. Es ist eine der wert- 
vollen technischen Neuerungen der letzten Zeit. 

Im Zeichen von technischem Fortschritt und 
Verbilligung wird die Berliner Autoschau 1931 
stehen. Sie wird beweisen. was Deutschlands 
Auto- und Autozubehörindustrie technisch und 
im Produktiotnsausbau geleistet hat. Sie soll 
zeigen, daß; allen Geldnöten zum Trotz, nach 
wie vor Losung ist: Deutsche Technik voran! 

Rl Siegfried Doerschlag. 


Berliner Börse 


Lustlos und überwiegend schwächer — Im Verlauf befestigt — Kursgewinne 
bis 5 Prozent — Muchbörse freundlich 


Berlin, 20. Januar. Einen gewissen Eindruck 
machten schon vormittag das matte New York 
von gestern und die anhaltende -Schwäche 
der Reichsmark, von:der leicht eine Ver- 
steifung des Geldmarktes ausgehen könnte. Auch 
der Bericht der Deutschen Maschinenbauindu- 
strie für Dezember 1930 war nicht dazu angetan, 
die Spekulation aus ihrer Zurückhaltung ber- 
vorzulocken. Der offizielle Beginn war daher 
bei sehr ruhigem Geschäft ziemlich lustlos und 
überwiegend etwas schwächer, Ein. stärkerer 
Verkaufsdruck war zwar im allgemeinen nicht 
mehr, festzustellen, das herauskommende Ma- 
terial genügte aber für Kursrückgänge bis zu 
1 Prozent. Die Kursfestsetzung war häufig vom 
Zufall abhängig und mußte bei Mindestumsätzen 
vorgenommen werden. Nur in IG. Farben 
war wieder von verschiedensten Seiten: Angebot 
da, da zur ersten Notiz etwa 100, Mille umgesetzt 
wurden. Schubert & Salzer fielen mit einem 
3½prozentigen Verlust auf, doch war hier die 
Enge des Marktes ausschlaggebend. Der 3pro- 
zentige niedrige Anfangskurs von Hamburg- 
Süd soll mit nur sechs Mille zustande gekom- 
man sein. Durch festere Haltung zeichneten sich 
dagegen Deutsch Atlanten, Chade-Aktien, Stöhr, 
Schlesische Gas und Mansfelder aus, Auch 
Ilse kamen verspätet 4 Prozent höher zur 
Notiz: 

Im Börsenverlauf konnte sich dann allgemein 
eine Befestigung durchsetzen, die nicht zu- 
letzt mit einer eingetretenen Entspannung 
am Devisenmarkt zu begründen sein 
dürfte. Außerdem sprach man aber auch von 
holländischen Deckungen in Spezialwerten. Da 
sich auch die Platzspekulation zu Deckungen 
veranlaßt sah, wurde das Geschäft verschiedent. 
lich etwas lebhafter, und eme Reihe von Werten 
erzielte gegen den Anfang Gewinne bis 
2 Prozent. Darüber hinaus waren Spezial- 
werte wie Siemens, Schuckert, Julius Berger, 
Reichsbank. Hamburg-Süd, Deutsch-Linoleum, 
Farben, Rheinstahl und Salzdetfurth bie zu 
5 Prozent gebessert. Anleiben lagen be- 
hauptet, von Ausländern neigten Bosnier 
zur Schwäche, Mexikaner waren nicht ganz ein- 
heitlich. Pfandbriefe ruhig und ohne 
gleichmäßige Tendenz, Reichsschuldbuchforde- 
rungen waren nach schwächerem Beginn etwas 
fester. Die Emissionen des- Berliner -Pfand- 
briefamtes wiesen wieder kaum Veränderungen 
auf. Devisen waren weiter gefragt. Spanien 
i tornational befestigt. Tagesgeld erleichterte 


zu | 


sich auf 4 bis 6 Prozent, die übrigen Sätze blie- 
ben unverändert. Am Kassamarkt machte 
sich eine Erholung bemerkbar, wenn auch im 
allgemeinen unverändert Lustlosigkeit herrschte. 
An der Privatdiskontmarktlage hat sich nicbts 
geändert, Die Stimmung blieb bis zum Schluß 
des Börsenverkebrs fest. Die Deckungen der 
Spekulation setzten sich fort, aber auch die 
Auslandsarbitrage trat stärker als Käufer auf. 
Besonders Svenska lagen 7% Mark höher aus- 
gesprochen. Sonst waren Kursgewinne bis zu 
3 Prozent keine ‘Seltenheit. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos, aber freundlich. 


Breslauer Börse 
still j 


Breslau, 20. Januar. Die Tendenz war heute 
bei sehr kleinem Geschäft stil. Am Aktien- 
markt waren Schlesische Textil unverändert 
4%, EW. Schlesien 59 und Liegnitz Rawitsch 
A 17. Am Anleihemarkt gingen Liqui- 
dations-Landschaftliche Pfandbriefe auf 80 30 zu- 
rück, die Anteilscheine 10,80. 8% Landschaftl. 
Goldpfandbriefe etwas schwächer. 954, dagegen 
die 6% leicht befestigt, 79. Roggenpfandbriefe 
höher 5,59. Sonst waren Liquidations-Boden- 
pfandbriefe wenig verändert, 86%, die Anteil- 
scheine 13%. Der Altbesitz notierte 50,85. Im 
Freiverkehr waren Hilfskassenobligationen 
0,90 Geld und «0.95 Brief, Posener Rentenbriefe 
konnten sich weiter leicht erholen und streiften 
den Kurs von etwa 20 Prozent. 


Berliner Produktenmarkt 


" Realisationsneigung 


Berlin, 20. Januar. Bereits im Vormittags- 
verkehr hatte sich am Produktenmarkte allge- 
mein eine schwächere Stimmung bemerkbar ge- 
macht. und zu Börsenbeginn hielt die Reali- 
sationsneigung an. Im handelsrechtlichen 
Lieferungsgeschäft kam es für Weizen zu 
Preisabschlägen um 1% bis 2% Mark, während 
Roggen I bis 2% Mark niedriger einsetzte. 
Das Inlandsangebot von Brotgetreide 
trat heute wieder etwas stärker in Erscheinung, 
da die Mühlen angesichts des wieder ruhigeren 
Meblabsatzes nur vorsiehtig Anschaffungen vor- 


| 
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Handel Gewerbe + Industrie 


nahmen; die Besserung der Wetterlage trug an- 
scheinend auch zur Verstärkung des Offerten- 
materials bei, Die Gebote für prompte Ware 
lauteten etwa 1 bis 2 Mark niedriger, und auch 
auf diesem Stand kamen nur mäßige Umsätze 
zustande; das Geschäft in Weizen wurde teil- 
weise durch die Unsicherheit bezüglich der künf- 
tigen Gestaltung des Vermahlungszwanges ind 
des Einfuhrzolles beeinträchtigt. Weizen- ung 
Roggen mehle wurden nur für den notwendi- 
gen Bedarf gekauft, die Mühlenofferten lauteten 


entgegenkommender. Das Hafer angebot ist 
ausreichend, Kauflust besteht nur für feine 
Qualitäten und für Geldkäufer. Der Liefe- 


rungsmarkt eröffnete abgeschwächt. Gerste 
in unveränderter Marktlage. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 20. Januar 1931 
Weizenklele 10,4—10,6 


Märkischer 255—2571% Weizenkleiemelasse — 
* Man A DET Tendenz fester 
x ai 2841 — 284 
Juli a Rogvenklete 9,1—9.6 


Lenden matten Tendenz: etwas fester 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


Roggen 
Märkischer 153 - 156 Rap: 5 
= Mä 17614 — 17 endenz: 
= Mai 182—181 2 für 1000 kg in M. ab Stationen 
3 Juli 185—1841 | Leinsaat bet 
rendenz: Tendenz: 
enz: matter tür 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen — 
Braugerste 199—213 Kl. Speiseerbsen 22.00 — 24.00 
Futtergerste und Futtererbsen 1900—2140 
Industriegerste 188-194 Pelusch'en 20,00—21,00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 17.00— 18,00 
laté Wicken 18,00—21,00 
Bl — 
Märkischer 138—145 Gelbe — er 
- März 15314 Seradelle alte — 
. Mai 161 neue S 
3 t 167 Rapskucnen 9,00—9,50 
Tendenz ruhig leiaketan 15,50— 15,7. 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeischnitze) 
Mais prompt 6,10 - 6,40 
Plata 2 So'aschrot 13,20 
Rumänischer 2 Kartoffelflocken = 
tur 1000 kg in M. für 100 kg in M.ab Abladestaı 
Weizenmeh! märkische Stationen für denab 


2912—3634 
Tendenz behauptet 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. freı Berlin 
Feinste Marken ub. Notiz bez. 


Roggenmehl 
Lieferung 23.6— 20,6 
bendenz etwas matter 


Breslauer Produktenmarkt 


Abgeschwächt 


Breslau, 20. Januar. Der Markt in Brot- 
getreide schwächte sich im Laufe der Börse noch 
weiter ab, und die Preise für Weizen und 
Roggen mußten etwa 2 Mark nachgeben, Es 
entwickelte sich nur schweres Geschäft. da die 
Abgeber sehr zurückhaltend sind. Hafer und 


Berliner Markt per 50 kg 


Kartoft. weiße 
do. rote 
Odenwälder blaue 
do. elbfl. 
do, ieren 
Fabrikkartoffeln 
pro Stärkeprozent 


— 


De 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 20. Januar 1931 
Bezahlt für 50 kg 
? à Ochsen Lebendgewicht 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 


wertes 1, jüngere 2 56-58 
2 ältere š . — 
d) sonstige vollfleischige 1. ingere . 62-55 
i è 2 ältere . 8 — 
o) fleischige A . . 48-50 
A) gering genährte 43-47 
; Bullen 
a) ıüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 51—63 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete , 49—58 
c) fleischige . . . . . 45—41 
d) gering g e 42—i4 
Kübe 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 87—48 
b) rn vollfleischige oder ausgemästete 
o) fleischige 3 $ 5 í $ 25—28 
d) gering genührte 22—24 
Färsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 8 1 . . 50-52 
b) vollfleischige . 44 -48 
c) fleischige . $ . . 36-43 
Fresser 
a) mäßig genährtes Jungvieh . « . 38—45 
Kälber 
a) Doppellender bester Mast Pa — 
b) beste Mast- und Saugkälber . . 63—70 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . 53—62 
d) geringe Kälber . . 40—50 
Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel z 
1) W eidemast . . — 
2) Stallmast A . 60—62 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel . 51—58 
c) gut genährte Schafe > 3 5 43—47 
d) fleischiges Schaf vien S . 48—53 
e) gering genährtes Schafvieh . 86—41 
Sobweine 
a) Fettschweme über 300 Pfa. Lebendgewicht . 57—59 
b) vollfl. Schweine v ca. 240 - 800 Pf 1. Lebendgew. 57-60 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200- 241 Pf ı. Lebendgew. 57-60 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160—200 Pfd. Lebendgew. 55—58 
e} fleisch.Schweine v. ca. 120—160 Pfd. Lebendgew. 50—54 
t) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
g) Sauen 62 


Auftrieb: Rinder 1178, darunter: Ochsen 182, Bullen 823 
Kühe und Färsen 6/3. Kälber 2050, Schale 2412, Ziegen — 
Schweine 11552. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 2058. Auslandsschweine 1040. 

Marktverlauf Rinder, infolge geringen Auftriebes etwas 
reger, Kälber, Schafe ziemlich glatt, Schweine an.angs glatt, 
Schluß flau. . 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall tür. 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
nalürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stalloreise erheben. 


Settl. Preis 115, Banka 120, Straits 119, Blei, 
Tendenz stetig, ausländ. prompt 13", entf. 
Sichten 13%, Settl. Preis 13%, Zink, Tendenz 


ruhig, gewöhnl. prompt 12/1, entf. Sichten 
12'®/se, Settl. Preis 12%, Quecksilber 22%, Wolf- 


ramerz cif 13, Silber 13%, Lieferung 13%. 


Warschauer Börse 


Gersten liegen unverändert. Der Futter- vom 20. Januar (in Zloty): 
mittelmarkt ist bei unveränderten Forderungen | Bank Polski 150,00— 149,00 
fast völlig geschäftslos. Heu und Stroh sowie | Bank Zachodni 0,0 
Saaten. unverändert. ¿© f| Sole potasowe 90,00 
i Kijewski 36,00 
Breslauer Produktenbörse | moarzejow 8,00 
Getreide Tendenz: still Norblin 29,00 
20. 1. | 19. 1. Starachowice 11,50— 11,25 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewieht v. 74 kg | 2570 | 2570 Devisen: 
3 ER a 25.90 254 ý \ 
8 al Bar: 25.20 | 25.2 Dollar 8,92%, Dollar privat 892%, New York 
Roggen (schlesischer) 8,916, London 43,31, Paris 4,96%. Prag 26,4034. 
aktolitengewigit er ug | 18104610 Italien 46.72, Belgien 124,36. Schweiz 172.62, Ber- 
i 7 68.5 15.60 | 15.60 lin 211,90, Pos. Investitionsanleihe 4% 92, Pos. 
Hater; miere Arl und Güte na — Konversionsanleihe 5% 47.50. Dollaranleibe 5% 
RES ade 2150 | 2150 46, Bauanleihe 3% 50. Bodenkredite 44% 51— 
Sommergerste, mittl. Artu. Güte | 19,20 | 19,20 50,75. Tendenz in Aktien schwächer, in Devisen 
Wintergerste Fe NT RE uneinheitlich 
Industriegerste —.— ri x 
Hülsenfrüchte lendenz: weiter beachtet Devisenmarkt 
Vikt -Erbs. 28-0 28-30 Pferdebohn.| 18 19 | 18 19 20 1 19. 1 
enge E 5 — 2 647 der qrib tlose j A 
kl.ge'b.Erbs. | H Peluschken 4 | 2224 uszahlung au } 
erüne Erbè: | 29-31 29.31 | gelbe Lupin. 18 20 | 18 20 n 
weiße Bohn. | 27-28 | 2728 | blaue Lupin. 18,5 14,518,514, 8 ar ] | 
osAires IP. Pes. 7 282 
Futtermittel lendenz stetig — 5 ICanad.Doll. 1265 16 part a 
eat. a) BET. ö 
Welzenkleie Di 10 , | 914—101 Konstant | türk. St. — — — 22 
Roggenkleie 94 - 1044 9-10 London 1 bid. St. 20,116 20,456 20.418 20,456 
Gerstenkleie = = New Vork Doll. 1.2070 4,2150] 4.20658 42145 
Rio de Janeiro 1 Milt. 67383 0.885 0,392 0,894 
Mehl Tendenz: ruhig ruguny 1 Gold Pes. 2,.67 2,773 2. 47 2.788 
20 1. 19 1 A 00 5 Tedy 109.27 | 169,63 | 169,21 | 169,55 
2 en rchm. 5,4 5,455 „445 5,955 
Weizenmehl! (Type 70%.) 86.50 36.50 Brüssel-Antw. 100 BL 5 397, ag 38˙75 
Roggenmehl“) (Type 00%) 25.75 20, 75 Boarea x 100 Lei 9406 au 2456 3 
Auzugmen 42.50 | 42,50 Budapest 100 Pengò | 1543 | 7357 18439 | 273,075 
*) 65%iges 1 RM teurer, 60%,iges 2 RM teurer. Danzig 100 Gulden | 31,60 |- 31,26 | 81,0 | 3176 
Raubfutter fendenz stetig falsing ee a re nes 10,805 
a SAE A Jugoslawien 100 Bin. "20 | Pas | 740 Tiu 
toggen-Weizenstroh drahigepr.| 000 | 08 Kowno 1201 | 42.00 12700 128 
Fr 90 bindfgepr. 0,75 0,70 Kopenhagen 100 Kr. | i1234 | 112,08 112,88 112.00 
Gerste-Haterstrob drahigepr. 1.00 0,95 Lissabon 100 Escuau | 18,83 | 18,84 18,84 18,88 
. „ bindladgep 6.00 0,85 Usio 100 Kr. 112,87 112.50 1237 112,9 
Roggenstroh Breitdrusch 1,30 1,80 Paris 100 Fre. 16,445 10, 16,475 16,515 
Heu, gesund, trocken 2,40 2.40 brug 100 Kr 12.41 12,471 12,44 12,474 
Heu, gesund, (rocken 2.70 2.70 Reykjavik 100isl.iir. 1,30 v2, 11 vi, 93 92,11 
Heu, gut. gesund, trocken, alt = 2 itiga 100 Laie | 39,39 31,00 1,98 51,09 
Heu, gut. gesund. trocken neu | — — Scuwelz 100 Ute. 1.7 1.53 +1,59 »1,55 
„olıa 100Leva 5.69 3,005 3.001 3.057 
Posener Produktenbörse Te eee Min 43,49 
ae 5 >tuukuolm vu Ki 11462 ilz, 2 P. 
Posen, 20. Januar. Roggen 15 To. Parität talino 100 estn: Kı. lien 11202 11150 Hal 
Posen, Transaktionspreis, 18,25, Roggen Orien-| Wieu d ca. | 9.12 | 9.245 f 9115 40,265 
tierungspreis 1750—18, Weizen 21—21,75, Rog- — — 
genmebl 29,50, Weizenmehl 39—42, Roggenkleie Die Nürnberger Lebensversicherungs-Bank 


12,50—13,50, Weizenkleie 12,50—13,50, Hafer ein- 
heitlich 20—21,25, mahlfähige Gerste 20—21,25, 
Braugerste 25—27, Viktoriaerbsen 27—32, Raps 
41—43, Rest der Notierungen unverändert. — 
Stimmung ruhig. ; 


Metalle 

Berlin, 20. Januar. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
Pr Preis für 100 kg in Mark: 96%. 

London, 20. Januar. Kupfer, Tendenz willig, 
Standard per Kasse 45½ 45%, per drei Mo- 
nate 4445, Setti. Preis 45%, Elektrolyt 47% 
—48%, best selected 464—4714. Elektrowire- 
bars 48%; Zinn; Tendenz stetig, Standard per 


Kasse 114% —115, per drei Monate 116% —116%, | Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08 


kann für das Jahr 1930 einen befriedigenden Ge- 
schäftsverlauf verzeichnen. Es wurden in der 
Lebensversicherungs-Abteilung Anträge über 
rund 48.8 Millionen Mark gestellt. Ausgefertigt 
wurden Versicherungssebeine über rund 45,4 
Millionen. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 20. Januar. Roggen 18—19, Wei- 
zen 23—24, Roggenmmehl 34—35. Weizenmehl 
0000 45—55, Weizenmehl luxus 55—65. Roggen- 
kleie 11,50—12, Weizenkleie mittel 14—15, Wei- 
zenkleie grob 15—16, Umsätze kleiner, Stim- 
mung ruhig. 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielska 


